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Arbeiterlos unterm Faschismus .
Lohnsenkung ohne Befragung der Syndikate .
Rom . 6. November . ( Eigenbericht . )

Eine Lohnsentung gegen die faschistischen Syndikate ist , zum

erstenmal in Italien , vorgenommen worden . Das intersyndikale

Zentralkomitee , dem auch die Unternehmerverbände angehören , hatte

beschlossen , daß keinerlei Lohnsenkungen in Italien von den Unter -

nehmern vorgenommen werden dürften , ohne daß vorher die Zu -

stimmultg der zuständigen faschistischen Zlrbeitersyndikate erreicht sei.
Nun aber klagt am Donnerstag in einem Leitartikel der „ L a v o r o

Fase ist a" . das chauptblatt dieser Zwangssyndikate , offen die

Unternehmer der rücksichtslosesten Verletzung dieses Abkommens an .

Auf den verschiedensten Arbeitsgebieten hätten

dle Unternehmer ohne weiteres Lohnsenkungen von 10 bis

35 proz . vorgeuomrnea , dabei die Arbeilersyadikate nicht einmal

gefragt , geschweige die Gegenargumente angehört .

In den Kollektivverträgen ist das Minimum und Maximum eines

Arbeitslohnes je nach den einzelnen Gegenden und Betrieben fest -

gefetzt . Die Untcrnehmerverbände haben nun die Verträge rn be¬

wußter Umgehung so ausgelegt , daß sie überall das Mini -

n > u m zahlen und alle qualifizierten Arbeiter so um 1t> bis 35 Proz .
ihres Lohnes vertragswidrig schädigen . Das Minimum , das nur die

äußerste Notdurst der Lebensexistcnz deckt , und

niemals für qualifizierte Arbeiter bestimmt gewesen sei, stelle heute

für die Unternehmer das Maximum dar . Das Blatt bezeichnet dieses
Vorgehen als ungeheuerlich und

der so gerühmten Carla dal Lavoro . der Gruudvsrfassnng der
Arbeit widersprechend , die doch dle größte Errungenschaft der

faschistischen Revolution

sei. Es ruft die Hilfe des Korporattonsministeriums an . Wenn diese
Auffassung der Unternehmer stillschweigend durchgelassen würde .
dann waren die faschistischen Arbeiter sogar ihrer elementarsten und

wichtigsten Rechte beraubt , wären sie in nicht wieder gutzumachender
Art zur völligen Ohnmacht verurteilt , und das hätte nicht nur
volkswirtschaftliche Konsequenzen , sondern vor allem auch
psychologische , moralische und besonders politische .

Grandi will gehen .
London , 6. November . ( Eigenbericht . )

Der „ Daily Herald ' erfährt , daß der Außenminister Grandi
schon vor mehreren Tagen seinen Rücktritt erklärt , Mussolini aber
es noch nicht zu einem Entschluß darüber gebracht hat . Die Ursache
dieses Rücktritts ist , daß Grandi eure Versöhnung mit Frankreich
angestrebt hat . Mussolini aber wegen der Folgen , die e r vom Hitler -
Sieg in der deutschen Reichstagswahl erhofft , jetzt aveder gegen diese
Versöhnung ist ; da - hat ja seine jüngste Rede aller Welt dargetan .

GchutzbundwaffenvomBundesheer
Sszialdemokraijfche Antwort auf die Provokation .

Wien , 6. November . ( Eigenbericht . )

In einer sozialdemokratischen Versammlung hat der Obmann

des Republikanlschen Schutzbundes , Nationalrat Dr . Deutsch , über

die Tiroler Wessen fimde erzählt : Als im Frühjahr 1926 Mussolini

seine Drohrede hielt , in der er erklärt «, die italienischen Faschisten

würden nickst zögern , die Trikolore über den Brenner zu tragen ,

erwog die Tiroler Landesregierung die Möglichkeit , das

Land gegen faschistischen Einbruch zu verteidigen . Sie lud alle

S e lbstschutzformati onen , auch den Republika -

nischen Schutzbund , zu einer Be ' prechung ein . Dr . Deutsch ,

als Obmann des Schutzbundes , fuhr nach Innsbruck und hatte dort

mit dem Landeshauptmann Dr . Stumpf in dessen Amtsräumen eine

lange Unterredung , in der

elles Zloiwendige über die Mitwirkung des Schutzbundes vcr -

ciubar ! wurde .

Zum Schluß der Unterredung dankte der christlichsoziale Landes -

Hauptmann den Vertretern des Schutzbundes für ihre Bereitwillig -
keil an der Verteidigung des Landes Tirol gegen Faschisteneinbrüche

mitzuwirken . Während der Schutzbund sofort bereit war . sich an

der Verteidigung Tirols zu beteiligen , machte die Heimwehr

Schwierigkeiten . Die Heimwehr stand damals unter dem

militärischen Kommando eines gewesenen Feldmarschalleutnants .
Weil dieser einen höheren Rang hatte , als der damals kam -
mandierende General der Tiroler Bundesheerbrigad « , wollte sich der

Heimwehrkommandant nicht unter den Befehl des rangjüngeren
Kommandanten der staatlichen Wehrmacht stellen . Diese

Rangfrage war das einzige , was die heimwehr iukeressierle .

Der Republikanische Schutzbund hat sich sofort vorbehaltlos
bereit erklärt , unter dem Kommando von Offizieren des

Bundesheeres gegen die Faschisten zu kämpfen Es wurden infolge -

dessen zwischen den , Hceresminister V a u g o i n und Dr . Deutsch

Besprechungen geführt , im Anschluß an die dann die teckmische Durch -

führung mit Generälen des Bundesheeres beraten werden sollte .

Tatsächlich erschienen Ossiziere des Heeres Ministeriums

in den Räumen des Schutzbundes im sozialdemokratischen

Parteihaus und hatten dort mit leitenden Funktionären des

Schutzbundes eine lange Beratung vor allem darüber , daß außer

den Tiroler Schutzbündlen, , die sofort an dem Kamps teilnehmen

sollten ,

auch 1000 Wiener Lchuhbündler auf den ersten Alarm hin sofort
nach Tirol

eilen sollten , lieber die weitere Mitwirkung des Schutzbundes sollte

dann verhandcit werden , wenn die Gefahr nock, größer werden sollte .

Dr . Deutsch bemerkte dazu , damals erhielt selb st oer stand -

lich der Tiroler Schutzbund Waffen , diese Waffen
sind es , die die Regierung Vaugoin dem Schutzbund zum Teil wieder

weggenommen hat und jetzt brüsten sie sich noch dieser . Heldentat '

Deutsch sagte : „ Soll ich vielleicht jetzt die Akten über die Mit -

Wirkung des Republikanischen Schutzbundes an der Verteidigung
Tirols veröffentlichen ? Soll ich noch nähere Mitteilungen

machen ? ' Er richtete an Bundeskanzler Vaugoin die offene

Frage , ob er auch die Briefe veröffentlichen solle , die Vaugoin
in dieser Angelegenheit an Dr . Deutsch gerichiet hat !

Britische Warnung .

Loudon . 6 November . ( Eigenbericht . )

Die Ereignisse in Oesterreich sinden täglich mehr Beachtung und
mit wachsender Besorgnis registriert und verfolgt die englische Presse
den erbitterten Kampf zwischen der österreichischen Demokratie und
der Heimwehr . Wie das demokratische England und besonders die

Arbeiterregierung und die Labour - Party stehen , beweist
ein Leitartikel des « Daily Herald " . Das offizielle Organ der

Labour - Party sagt am Donnerstag : Der Kampf in Oesterreich
zwischen der verfassungsmäßigen Demokratie und den schwer be >

waffneton Kräften des Faschismus ist nicht mir für Oesterreich , nicht
mir für Europa , sondern

für die gesamte well von vitaler Bedeutung .

Ausgebläht durch den Wahlerfolg Hitlers planen die faschistischen

Führer nichts geringeres , als die Vernichtung der Verfassung . Sie

machen nicht einmal ein Geheimnis von ihren Absichten . Starhem -
berg erklärt , wie auch die Wahlen ausgehen mögen , er »nid seine
faschistischen Kollegen würden in Zukunft Oesterreich regieren .

Ein Staatsstreich wird vorbereitet . Es ist ein schlechtes Be -

ginnen . Oesterreich ist in einer wirtschaftlichen Lage , die es mehr
als alle anderen Länder vom ausländischen Kredit abhängig macht .

Dieser mit so vieler Mühe wieder aufgerichtete Kredit mutz bei

einem Beginnen , wie es die Heimwehrführer planen , in der Unheil -

»ollsten Weise erschüttert werden . — Wo eine Demokratie

lebt , wird ihre Sympathie mit der österreichischen Demokratie sein
und mit ihrem Kamps . Die faschistischen Führer werden gut
tun , sich dessen bewußt zu sein und gleichfalls daran zu erinnern ,

daß es noch andere Kräfte gibt , die , wenn sie auch wenig

Sympathie mit der Sozialdemokratie haben mögen , dennoch unver -

züglich und in Gefahr bringender Weise peinlich berührt werden

durch einen Angriff aus die Stabilität und aus die fried -
l i ch e Entwicklung Oesterreichs !

Neuestes llSZl wahlergebuis . Nach den letzten Meldungen
wurden bei den amerikanischm Wahlen gewählt : 215 Republikaner

( früher 269 ) , Demokraten 210 ( 165 ) , Unabhängige Republikaner

1 ( 0) , Landarbeiter 1 ( 1) . Acht Wahlbszirke stehe » noch aus .

Ostoberschlesischsr Wahlterror .
Grachnski und seine Aufständischen .

Aus Ostoherschlesien wird uns geschrieben :
Neben den Wahlen zum Warschauer Sejm und Senat

am 16 . d. M. sind für den 23 . d. M. auch die Wahlen zum
Schlesischen Landtag ausgeschrieben , der ausgelöst worden ist ,
als er für sich das garantierte Recht in Anspruch nahm , die

Finanzwirtschaft des Woiwoden Dr . G r a z y n s k y zu kon¬
trollieren . Schon der erste schlesische Sejm ist aufgelöst worden ,
weil dem Woiwoden nachgewiesen wurde , daß er verschiedene
Fonds zur Begünstigung seiner „ Aufständischen " mißbraucht
hatte , besser gesagt , daß er Korruption großen Stils
durchführte und hierfür die Gelder verwendete , die für die

Versorgung der nolleidenden Bevölkerung bestimmt waren .
Fünfzehn Monate wurde ohne Sejm regiert .

Der zweite Schlesische Sejm brachte der Diktaturregie -
rung nur 16 von 18 Mandaten , die Opposition hatte die
Mehrheit und darunter 16 Deutsche , zwei mehr als vorher .
einschließlich zweier Sozialisten . Srfjon beim Zusammentritt
des zweiten Sejm kündigte der Wmwode an , daß der Sejm
nur lebensfähig fein könne , wenn er sich dem Willen der Re -

gierung unterordnet und das vorgelegte Budget
annehme , denn es wäre von der Regierung in Warschau gut -
geheißen : auf die Kontrolle der Finanzwirtschaft in der sejm -
losem Zell müsse der Landtag verzichten . Als der Sejm das

Budget ändern wollte , wurde einfach auf Geheiß von
Warschau vertagt . Später kam durch Entgegenkommen der

deutschen Fraktion ein Kompromiß über die Finanzkontrolle
zustande , aber der Woiwode legte es nach seinem Gutdünken
aus , und als die Sozialisten und der Korfanty - Klub dagegen
protestierten und obendrein der deutsche Sozialist Genosse
Dr . Glücksmann mil den Woiwoden . besonders Hinsicht -
lich der Behandlung der Minderhellen , abrechnete und offen
erklärte , daß man sich das Budgetrecht nicht wird nehmen
lassen , wurde der Sejm am 26 . September aufgelöst .

Alsbald wurde Korfanty , der Führer der Opposition »
verhaftet und in Brest - Litowsk mit den anderen Abgeordneten
eingekerkert . Damit ist der Opposition der Kopf genommen ,
imd nun geht man mit allen nur erdenklichen Mitteln gegen
die Sozialisten und Deutschen vor . Seit einer Woche ist eine

antideutscheBewegungun Gange , deren Träger der
Woiwode ist , der offen von der Sejmtribüne erklärt hat , daß
die Aufständischen zur Rettung der polnischen Erde bestimmt
seien . Der Woiwode bekennt sich freimütig als der geistige
Führer dieser faschistischen Prätorianer , die ganz aus Re -

gierungsmitteln ausgehalten werden . Sie ver -

anstallen sogenannte „ Wiedererobcrungen unter militärischer
Leitung " , ausschließlich dazu bestimmt , die Bevölkerung ein -

zuschüchtern . Es wird offene Stimmenabgabe am

Wahltage verlangt : die Beamten sind verpflichtet , in Kolonnen

anzutreten und unter Führung ihres Vorgesetzten und offen
den Sanacya - Zettel abzugeben . Damit soll besonders die

deutsche Bevölkerung erschreckt und von der Wahlurne fern -
gehalten werden . Denn gleichzeitig verkündet das a m t -

l i ch e Organ der Woiwodschaft , daß in jedem Wahllokal
die Aufständischen die Wahlen uberwachen werden .

Die deutsche Bevölkerung und der deutsche Arbeiter weiß ,
was das bedeutet ! Die Namen derer , die geheim abstimmen ,
werden notiert , und bei den nächsten Entlassungen
in den Werken und Gruben besitzt der Demobilmachungs -
kommissar und der Arbeitsinfpektor diese Listen , und eme

solche Wahlleilnahme bedeutet , wenigstens für den größten
Teil der deutschen Arbeiter , Arbeitslosigkeit . Man

hat die Wahlen schon von vornherein koirigiert , indem durch
Proteste einige tausend Wähler aus den Wahllisten g « -

strichen wurden , weil die Aufständischen „ bekundeten " , daß
diese Wähler die polnische Staatszugehörigteit nicht besitzen !
Als diese ihre Heimatsurkunden beibrachten , wurden sie als

veraltet verworfen und die Protest ? nach Warschau verwiesen ,
wo erst lange n a ch der Wahl über sie entschieden wird . Nach
oberflächlicher Zählung dürften in Ostoberschlesien etwa
25 0 ( ) 0 5Bähler ouf diese Art der Opposition und der

deutschen Vertretung gestrichen worden sein .
Die Arbeitsfähigkeit des Schlesischen Sejms wird ganz

davon abhängen , ob der Warschauer Sejm überhaupt zu -
stände kommt . Denn man wird in Schlesien nicht etwas

dulden , was man in Warschau ablehnt . Es fehlt auch nicht
an Bemühungen , jede öffentliche Wahlbewegung der Oppo¬
sition zu unterdrücken . Der Starost ( Landrat ) von Tarno -

witz hat den Gastwirten und Saalbesitzern die sofortige E n t -

ziehung der Konzessionen angedroht , wenn sie es

wagen sollten , der Opposition Versammlungsräume zu ver -

mieten . Versammlungen unter freiem Himmel werden nicht
geduldet weil dadurch angeblich die A u f st ä n iüj ch e n

„ b e l e i d ig t " werden . Die Zeitungen werden konsisziert ,
Deutsche auf der Straße verprügelt . Fenster -
scheiden eingeworfen und deutsche Zeitungen beim Transport
von bezahlten Elementen aus dem Zug geworfen .
Dabei versichert der Woiwode bei jeder Gslegenheit , Ruhe
und Ordnung iei jedem Bürger gewährleistet .

Man stellt arbeitslosen Funktionären der deutschen oder

der polnischen sozialistischen Partei Arbeit in Aussicht und



verspricht ihnen sofortige UnterMtzungserhähung « ! , wenn

sie die Partei verlassan und Agitation für das Regierungs -
lager treiben wollen ! Es finden sich hier und da Arbeitslose ,
die dieser Versuchung unterliegen . In der Mehrzahl der

' Fälle wird den sozialistischen Funktionären sofort die
Arbeitslo senunter st ützung entzogen , wenn sie
auf das Verratsangeoot nicht eingehen . Bon einer öffent -
l ' chen Agitation kann seit Wochen nicht mehr die Rede sein ,
ja selbst in die Gewerkschaftshäuser dringen Aufständische ein

imd bedrohen die Gewerkschafts - und Parteimitglieder . Da

Polizei nicht eingreift , find die Banditen des Woiwoden

stets „ Herren der Lage " .
Die ganze Vernichtungsaktion des Woiwoden ist im

Augenblick auf die Sozialisten gerichtet ; er lagt es Iourna -

listen öffentlich , daß er mit dem Korfanty - Lager fertig ist , daß

�er mit den Deutschen bald fertig wird und daß ihm nur

noch chie Sozialisten im Wege sind , well hier deutsche
und polnische Arbeiter gemeinsam wirken und sich für die

lStaatsfejmwahl zu einem sozialistischen Wahlblock zusammen -
geschlossen haben . Gegen das polnische Parteiblatt werden

die schärfsten Steuerrepressalien angewendet , damit

es seine Druckerei schließen soll ; für eine geringfügige Geld -

strafe , die nicht sofort erlegt wurde , ist der gewesene Abge -
ordnete Genosse M o t y k ä aus dem Zuge heraus verhaftet
worden . Die Aktion gegen die Deutschen geht in gleicher
. Richtung , und wenn man die Ergebnisse der Minder -

h e i t s s ch u l e n nachprüft , so erkennt man , daß die Aktion

des Woiwoden vollauf ihre Früchte gezeitigt hat .
Das alles muß man wissen , um von dem Wahlergebnis

nicht überrascht zu werden . Gewiß ist der G e i st innerhalb
der Deutschen und der Opposition bis heute noch standhaft
und zuversichtlich , aber ob er auf die Dauer dem Terror des
Woiwoden und seiner faschistischen Prätorianer wird stand -
halten können , das darf bezweifelt werden . Es scheint , daß

. jene Zeiten wiederkehren , die wir aus den Aufständen kennen ,
denn schon wieder werden Deutsche bedroht und aufgefordert ,
zu verziehen , wenn gegen sie nicht anders vorgegangen
werden soll . Das ganze ' Regime des Woiwoden läuft auf
eine offene Diktatur hinaus , und hierfür hat er reichlich
Unterstützung von Warschau . Daß dieser verschärfte Kurs

Platz gegriffen hat , hat die deutsche Bevölkerung auch beson -
ders der Hetzrede des Reichsministers Trevi -

r a n u s zu oerdanken , die er kurz vor der Reichstagswahl
gehalten hat . Als Antwort auf diese Rede setzte der neue
Terror gegen Deutsche ein und Pilsudski hatte nationalistische

Wahlschlager gefunden . Die deutsche Bevölkerung Ostober -
schlesiens weiß , wem sie ihre heutigen Leiden mit zu verdanken

hat und dagegen ist auch jede Intervention des Präsidenten
der Gemischten Kommission zum Schutz der Minderheiten
machtlos . _ _ _

_ _ _ _

st. . -

Amnestie für Bombenleger ?
Oer Reichslandbund seht sich für die Terroristen ein .

Der Reichslandbund stellt sich hinter die

fchleswig - holsteinischen Bombenleger und

hinter die , offenen Aufruhr gegen die Gesetze betreibenden ,

ostpreußischen Landwirte . In einem Schreiben an die Reichs -
rzgierung fordern die Präsidenten des Reichslandbundes
eins Amnestie für die Landwirte von Schleswig - Holstein
und Ostpreußen . Die Bombenleger sollen ebenso straffrei
ausgehen wie der ostpreußische Großgrundbesitzer von Weiß ,
der 31 ? VW M. von der Dsthilfe bekommen hat und zum

» - Danke dafür offenen Aufruhr gegen den Staat betrieb . Würde
. dem Verlangen des Reichslandbundes stattgegeben , so würde

dies die vollständige Kapitulation der Staatsgewalt vor allen

gesetzwidrigen Schritten aus den Reihen verhetzter Bauern
bedeuten .

Das Amnestieverlangen des Reichslandbundes entwertet

. gleichzeitig alle sachlichen Forderungen , die von ihm gestellt
werden . Wer sich in dieser Weise hinter Putschisten und Auf -
rührer stellt und den Staat zu zersetzen sucht , der kann nicht

beanspruchen , daß seine Programme und Forderungen als

sachlichen Erwägungen entsprungen angesehen werden !

Eitarbeit im Reichsrat .
Ms Beratung des Regierungsprogramms schreitet fort .

Die Vereinigten Reichsratsausschüsie beendeten am Donnerstag

unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dietrich die erste Lesung

des Gesetzentwurfs über die Einschräntungdes Personal -
i u s w a n d e s in der öffentlichen Verwallung . Ebenso wie bei dem

am Mittwoch beratenen Gehattskürzungsgesetz für die Beamten

wurden alle Abänderungsantriige und Anregungen bis zur zweiten

Ausschußberatung zurückgestellt .
Man kam überein , alle Vorlagen zum Fincmzplan in zwei

Lesungen zu beraten . Am F r e i t a g f r ü h soll die erste Lesung
des Gesetzentwurfs über die Ungleichung der Haushalle von Reich ,
Ländern und Gemeinden , das sogenannte Plafondsgefetz . vor -

genommen werden . Darauf soll die Beratung über den Gefetz -

entwurf zur Weitererhebung der Zuschläge zur Einkommensteuer ,
der Ledigensteuer und der Ausiichtsratssteuer folgen . Schließlich soll

auch noch die Etatsb ' eratung am Freitag begonnen werden . Für
Sonnabend ist die Erörterung der Novelle zur Tabaksteuer in

Aussicht genommen .

Die Senkung der Berkehrssteuern .
Der Reichsrat genehmigt « in seiner öffentlichen Sitzung vom

Donnerstag einen Gesetzentwurf über die Deutsch « Golddis -
k o n t b a n k. Dadurch wird der Fortbestand der durch Gesetz von
1SL4 gegründeten Golddiskontbant grundsätzlich bejaht und der Be -
trieb der Bant den neuen Aufgaben entsprechend umgestaltct .

. .. Es stand dann der Entwurf einer Verordnung zur Senkung
der Verkehrs st euer zur Beratung . Die Verordnung ist not -
wendig geworden , da das Steuermilderungsgesetz zur Eileichlerung
von Betriebszusammenschlüssen am 1- Oktober außer Kraft getreten
war . Die Grundlage der Verordnung bildet das vom Reichstag be -

Jifelosssne Ermächtigungsgesetz für Steuererleichterungen , Hie sieht
den Erlaß der Gesellschaftssteuer , der Grunderwerbssteuer und der

Wertzuwachssteuer und Umwandlungen von Kapitalgesellschaflen
vor . Darüber hinaus wird der allgemeine Satz der Gcsellschafts -
( teuer von 4 auf 2 Proz . und die Wertpapiersteuer grundsätzlich
auf l Proz . ermäßigt . Der Reichsrat stimmte der Vorlage mit den

Aenderungen mit Mehrheit zu. — Die nächste Reichsratssitzung
i - ndet erst am 20. November statt .

Avenue Georges Elemeuceau will der ehemalige Pariser Stadt -
ratspräsident Godin einen Teil der Eamps- Elyses - Straße genannt
ichen ; er schlägt auch vor , im Tuileriengarten ein « Clemenceau -
Statue aufzustellen -

Der Skandal um Ladendorff .
Die sozialdemokratische Landtagsfratiiou fordert Aufklärung .

Die sozialdemokratische Fraktion des Landtages hat folgande
Große Anfrag « eingebracht :

. Die . Deutsch « Bergwerks - Zeitung " stellte am 22. Oktober 1930
unter der Ueberschrift „ Die vorbildliche öffentliche Hand " unter Ver -

letzung jeder journalistischen Gepflogenheit , die eine ausreichende

Orientierung zur Pflicht macht , die Behauptung auf . daß sich die

Preußische Bergwerks - und Hütten - Aktiengefsli -
fchaft , deren sämtliche Aktien sich im Besitz des Preußischen
Staates befänden , unlauterer Mittel bedient habe , um im

freien Wettbewerbskampf mit der Kali - Akü - Gef . die Kaliquote des

anhallifchen Fiskus zu erwerben . Da die Kali - Chemie sehr weit -

gehende Zugeständnisie gemacht habe , sei es im Anhallischen Landtag
auf jede Abgeordnetenstimme angekommen . Eine Mehrheit habe
sich für die Uebertragung d«r Anhaltischen Salzwerke an die Preußag
entschieden : zwei dieser Stimmen seien von der

Preußag auf ganz unzweideutige Weise mit je
10000 M. gekauft worden .

Chefredakteur der „ Deutschen Bergwerks - Zeitung " ist der

preußische wirtschastsparteiliche Landtagsabge -
ordnete Dr . Schmidt - Hoepke , der zwar die sofortige
Berichtigung der Preußag in seiner Zeitung veröffentlichte , wonach
sie mit der Geldhergabe an anhaltische Abgeordnete nicht das min -

deste zu tun habe , daß sie weder direkt noch indirekt einem Abge -
ordneten Zuwendungen oder Versprechungen gemacht habe , und daß
sie von der Angelegenheit auch nicht die mindeste Kenntnis bis zu
deren Aufrollung im Anhaltischen Landtag gehabt habe .

Die weitere Miteilung in der ihm zugegangenen Berichtigung ,
daß das Geld von zwei interessierten Angehörigen der Deutschen
Wirts chostspartei gegeben worden fei , und daß ciaer der beiden

Zalerssenlen der Fraktionsvorsihende der wirtfchastspartel de »
Deutschen ZNitlelstandcs . Herr Lodendorss , sei . wurde von
dem Chefredakteur der „ Deutschen Bergwerkszeitung " unterdrückt .

Inzwischen ist im Untersuchungsausschuß des Anhallischen Land -
tages festgestellt worden , daß die Abgeordneten Günther und
Marzahn 10 000 M. bzw . 20 000 M. durch den Direktor
Seiffert der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz Akt . - Ges .
erhalten haben . Der Direktor Seiffert behauptete im Untersuchungs -
ausschuß , das Geld fei von den beiden Abgeordneten nicht ange -
fordert worden .

Aufsichtsrats Vorsitzender dieser Bant ist der preu -
ßische Landtagsabgeordnete Ladendorff . Dieser gab in einer
dem „ Vorwärts " zugegangenen Berichtigung ebenfalls zu , daß die
beiden anhallischen Abgeordneten für angebliche wirt -
schaftliche Schädigungen , die sie durch ihr Eintreten für
den Preußag - Vertrag erlillen hätten , auf ihren Antrag und nach
Vorlage von Unterlagen nach der Abstimmung im Anhaltischen
Landtag von der Berliner Bank für Handel und Grundbesitz A. - G.
eine Entschädigung erhalten hätten .

Die Zuwendung au die beiden auhalkischeu Abgeorduekeu erfolgt «

also mludesteus mit Billigung des Herrn Dadendorff .

Dabei ist unoerkennbar , daß entweder der Bankdirektor Seiffert
oder der Aufsichtsratsoorsttzende Ladendorff die Unwahrhell gesagt

hat . Herr Ladendorff behauptet , daß das Geld gegeben worden sei

auf Antrag und nach Vorlage von Unterlagen . Herr Seiffert be -

hauptet In seiner verantwortlichen Vernehmung in dem anhallischen

Untersuchungsausschuh , daß das Geld von anhallischer Celle nicht

angefordert worden sei , und daß es sich bei einer telegraphijchcn

Geldüberweisung von 12 000 M. um den beabsichtigten Kauf
eines Nerzmantels gehandell habe . Wer aber wegen wirt -

schaftlicher Schädigungen vor dem Zusammenbruch steht , wird keinen

Nerzmantel kaufen wollen . Die Angelegenhell wird durch die wider -

sprechenden Aussagen der für die Geldhergabe verantwortlichen

Hauptbeteiligten immer dunkler . Natürlich wird kein Mensch

glauben , daß Herr Ladendorff und seine Bank sich für die Preußag
oder den preußischen Staat aufopfern , zumal doch Herr Ladendorsf
im Preußischen Landtag seit langen Jahren im heftigsten Kampf

gegen die preußische Regierung steht . Da man in Anhalt offen von

einer Bestechung spricht und zur Aufhellung der Hintergründe
einen Untersuchungsausschuß eingesetzt und krast beson -
deren Gesetzes einen S t a a t s g e r i ch t s h o f mit der Untersuchung
der Bestechungsaffäre betraut hat , macht es sich um so notwendiger ,

daß die preußisch « Regierung zu der Angelegenheit Stellung nimmt ,

zumal die „ Deutsche Bergwerks - Zeitung " eine preußisch « staatliche

Aktiengesellschaft , die unter mehrfacher behördlicher Kontrolle steht ,
iii frivoler Weise des Stimmenkauss beschuldigt hat .

Wir richten daher an die Preußische Staatsreaieruug die Frage .
ob sie eine amtliche und eventuell eine strafrechtliche llnterfuchuug
der Angelegenheit einzuleiten beabsichtigt und bereit ist , der Oeffent .

lichkeit das Ergebnis zu übermitteln .

Coloffer kontra Drewitz .
Der «Parteiführer " sucht Schuh .

Der Borstand der Wirtschaftspartei läßt mitteilen :

„ In einer Sitzung , an der der Parteivorstand , die Reichstags -
fraktion und die Fraktionssührer der Länderparlamente teilnahmen ,
ist am Donnerstag zu den Angriffen des Reichstagsabgeordneten
C o l o s s e r gegen den ersten Parteioorsitzenden und Fraktionsführer

Drewitz Stellung genommen worden . Partetvorftand , Fraktions -

führe ? der Länderpartamente und die Reichstagsfraktion stellen ein -

mutiges Zusammengehen in allen politischen und Partei -

fragen fest . Sie sprechen dem Vorsitzenden voll st es Ver -

trauen aus .
Dem Reichstagsabgeordneten Coloffer soll Gelegenhell ge -

geben werden , vor der zuständigen Parteiinstanz seine Beschwerde

vorzutragen . "

Mehrheit für Severins .
MißtraoeusantkSge im Landtag abgelehut .

Der Preußische Landtag lehnte am Donnerstag , wie wir

schon im größten Teil unserer Abendausgabe mitteilten , die

Mißtrauensvoten gegen Severing mit 229

gegen 196 Stimmen , also mit 33 Stimmen Mehrheit ab .
Die Regierungskoalition in Preußen hat bekanntlich nur

eins Mehrheit von 19 Stimmen . Seit Wochen vollzieht sich
bei allen politischen Entscheidungen im Landtag ein Ab -

st i m m u n g s w u n d e r : die Mehrheit , die die Preußen -
regierung bei den entscheidenden Abstimmungen erzielt , ist
regelmäßig dreimal oder viermal größer als die rechnerische
Mehrheit der Koalitionsparteien .

Hinter den Deklamationen der Opposition scheint dem -

nach kein ernster Kampfwille zu stehen !

Oer ltnflnn von Nraunfchweig .
Sin Sachve « ständiger über die «elnflweiiige Verfügung "

gegen die presse .

In der Aktuellen Mteilung des Berliner Rundfunks sprach
gestern der bekamlle Kommentator des Presserechts , Ministerialrat
Dr . Kurt H a e n tz f ch e l über das Thema „ Ist der Erlaß einer einst -
weiligen Verfügung gegen die Presie zulässig ? "

Die Frage , ob der Presse durch einstweilige Verfügung ein

Schweigegebot aufgelegt werden kann , ist Gegenstand der Prüfung
durch die höchsten Gerichte und die Kommenlatoren des Reichspresse -
gefetzes gewesen und spielt auch bei den Beratungen zur Vor -
bereitung eines neuen Pressegesetzes ein « Rolle .
Durch den B r a u n s ch w e i ge r Prozeß ist sie aktuell geworden .
Einstweilige Verfügungen gegen die Presse sind ständig in Zunahme .
Das liegt an der veränderten Rechtsprechung des Reichsgerichts . Bis -
her wurden einstweilig « Verfügungen nur dann zugelassen , wenn
kein anderer Rechtsbehelf vorlag , wie zum Beispiel Straf -
antrag wegen Beleidigung und Verleumdung . Man beschränkte sich
auf einstweilige Verfügungen bei Kreditschädigungen , die zwar rechts -
widrig , aber nicht strafbar sind . Das Reichsgericht hat seine Iudi -
katur dahin geändert , daß einstweilige Verfügungen auch bei straf -
baren Handlungen zulässig sind . Das hat sich auf den politischen
Kamps ausgewirkt . Durch einstweilige Verfügung kann jetzt die

Verbreitung einer angeblich salschen Mitteilung auf längere Sicht
hinaus verhindert werden .

Dies « veränderte Rechtsprechung hat aus einem S ch ö n h e i t s -

fehler des Pressegesetzes einen erheblichen Mangel gemacht .
In stinec gegenwärtigen Form kann das Pressegesetz nicht lveller -
bestehen . Die einstwellige Verfügung stützt sich auf ein « e i n le i -
t i g e „ Glaubhaftmachung " des Teantragenden . Der andere Teil .
die veröffentlichende Zeiwng , wird zumeist nicht gehört . Ihr
wird das S ch w e i g e g eb o f a u s ge l « g t für eine Behautpung .
die der Beantragende für falsch hält oder für falsch zu halten vor -
gibt . Dieses Schweigegel ' ot wivd mit der Zustellung wirk -

sain . Erst nachträglich kann die betroffene Zeitung die Aushebung
beantragen . Die Terminsoiwrdnung folgt , und sine Eni -
scheidung liegt erst vor , wenn dos Verfahren sein Ende
erreicht hat .

Die Presse ist also gegenüber dem Antragsteller im Nachteil . S o
lange Zeit freilich , wie das Brannlchweiger Gericht ' ge-
braucht hat , wurde auch in Großstädten noch niemals verwandt .

Zwölf Tage nach Erlaß der einstweiligen Verfügung fand der Termin

stall . Die Beweisaufnahme , brachte eine umfangreiche Klärung , in
der Verhandlung hat der Braunschweiger . LZolksfreund " min -

bestens ebenso starke Beweismittel gebracht wie der

Staatsministsr Franzen , der den Antrag auf Schweigegebot gestellt
Halle . Aber trotzdem wurde immer noch keine endgültige Eni -

scheidung gefällt . Di « Verkündung wurde um anderthalb Wochen
hinausgeschoben .

CinsolcherFallistbisherinderRechtsprechung
noch nicht zu verzeichnen gewesen . Es ergeben sich aus

ihm Möglichkellsn , die «in « Gefährdung der Pressefrei -
h eit bedeuten . Das Reichsmimsterium des Innern prüft bei seinen
Arbellen zur Vorbereitung des neuen Pressegesetzes die Frage , wie

dieser Gefährdung EinHall geboten werden kann , ohne den Ehren -

schütz des einzelnen zu mindern . Einem Mißbrauch oft sehr anfecht¬
barer eidesstattlicher Versicheruirgen muß vorgebeugt werden .

Ein Schweigegebot für Wochen bringt starke S ch ä d i-

gungen der Pressefreiheit und ist mll den Erfordernissen
eines modernen Knlwrstoates schwer in Einklang zu bringen . Es

muß angestrebt werden , daß Gericht « nicht ohne mündliche
Verhandlung einstweilige Verfügungen erlassen dürfen , und

daß , wenn ein « einstwellige Verfügung unumgänglich ist , binnen

24 Stunden der Termin zur Prüfung der Rechtmäßigkeit
stattfindet . Nach drei Tagen sollten einstweilige Verfügungen von

sechst außer Kraft treten . Ein Mißbrauch der Macht des

Gerichtes zum Erlaß derartiger Verfügungen ist eines Kultur -
ftaates unwürdig .

Was hier der Sachverständige in Angelsgenhellen des Presse -
rechts öffentlich darlegt , das dürften die Braunschweiger Richter sich
nicht hinter den Spiegel stecken . Und ihr „ Justizministcr " Franzen
noch weniger .

Ein vorbildlicher Enischluß .
Abbau derSpihengehälter bei den preußischen Geiell schaffen

Die Direktoren und höheren Angestellten der

Erwerbsgesellschaften , an denen der preußische Staat

maßgeblich beteiligt ist , haben sich zum Verzicht auf einen Teil ihres
Einkommens bereit erklärt . Im Wege dieser Vereinbarung werden
die Bezüge über 50000 Mark jährlich un , 20 Proz . . die über
25 000 Mark un , 10 Proz . der Gesamteinkünste herabgesetzt . Die

Gehälter unter 25 000 Mark werden , soweit sie niäst tarifmäßig ver -
einbart sind , nm 6 Pvoz . gekürzt .

Bei dieser Gehaltskürzung geht man von der Erwartung aus ,
daß in entsprechender Weise auch in den ü b r i g e n K r e i s c n d e r

Wirtschaft ein Abbau der Spitzengehälter erfolge
und die erstrebten allgemeinen Preissenkungen eintreten
werden . Man darf erwarten , daß auch bei den Unternehmungen des
Reiches und der Kommunaloerbände eine gleiche Herabsetzung der
Bezüge kommen wird .

Reichstag verzichtet auf eine Mittion .
Eine Kürzung des eigener . Etats .

Ter Vorstand des Reichstages , zu dem die Präsidenten
und d' . e Schrfftjührer gehören , beschäftigt « sich am Donnerstag noch -
millag mit dem E t a t e n t w u r f von 1931 für den Reichstag . I . ,
dem Entwurf ist u. a. eine Forderung von einer Million Mark für
den Antauf von Grundstücken und dem Beginn des Neubaues des

Meill,stag «s für Bibliothek . zwecke enthalten .
Der Vorstand beschloß , mit Rücksicht aus das Gebot der Spar -

famkeit , diese Million aus den , Etatentwurs heraus -
zustreichen . Dagegen hielt er an der Forderung von 15 000 M.
für die Erwerbung von Bildern und kunstgewerblichen Gegenständen
zur Ausschmückung des Reichstagsg « bäudes fest , damll diese Summe
in Berücksichtigung der Notlage der Künstler verwendet werden kamt ,
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Die Gtaaisiheater spare «. i

Aufgabe der Repobltkoper . — Doltsbühaenvorstelwnsen \
in der Lindenoper .

Dem Amtlichen Preußischen Pressedienst wird aus dem preußi -
schen Minlsterium für Wssenschast , Kunst und Volksbildung ge -
schrieben :

Die Zuschüsse für die Etnatscheater . die von Johr zu Ächr ge -
stiegen sind , sind im Landtag und in der breiten Leffcntlichkeit m
den letzten Jahren Gegenstand dauernder Kritik gewesen .

Di « Versuche , eine Verminderung der Zuschüsse herbeizuführen ,
richteten sich besonders auf die auswärtigen Theater , da diese vor -

wiegend im Interesse der betreffenden Städte geführt werden , und

aus die zwelt « in Berlin geführte Oper , die Oper am Platz der

Republik , deren ursprüngliche Aufgabe . Förderung der volkstüm -

lichen Kunstpflege , ebenfalls grundsätzlich als Pflicht der Kommune

angesehen wird . Die Bemühungen um Verminderung des Zu -

schusses für die auswärtigen Theater haben dazu geführt , daß di «
Stadt Kassel trotz ihrer eigenen schwierigen Finanzlage im

nächsten städtlschen Haushalt «inen erheblichen Zuschuß vorsehen
wird . In Wiesbaden , wo die Stadt schon seit längerer Zeit

Zuschußleistungen trägt , soll das zweite vom Staat betriebene Haus
init Ablauf dieser Spielzeit geschloffen werden , wenn dort nicht auch
weitere Entlastungen eintreten .

Die Berliner Oper am Platz der Republik ist

bekanntlich im Jahre 1924 von der

Volksbühne

NN den Staat übergegangen . Der Staat übernahm dabei vertraglich
die Lieferung von jährlich mehreren 100 000 Plätzen zu ermäßigten

Preisen an die Volksbühne . Diese Dertragsoerpslichtungen standen
einem wesentlichen Abbau oder einer Einschränkung des Betriebes

von vornherein im Wege . Damit die Boraussetzungen für einen

Abbau geschassen würden , ersuchte der Landtag bei der Beratung des

Haushalts 1930 die Staatsregierung , mit der Bolksbühne über eine

Verlegung ihrer Vorstellungen in ein anderes Theater zu verhandeln .

Verhandlungen mit diesem Ziel wurden im Laufe des Sommer » mit

der Volksbühne und der Städtischen Oper gepflogen .
In ein neues und verschärftes Stadium trat die Frage der Zu -

ichiißveirminberung für die Theater durch die Krise der öffent -
lichen Finanzen in den vergangenen Monaten . Bei der Auf -

s ' ellung des Staatshaushalts 1931 wurden die Beschlüsse des

Landtags vom ginanzressort als dringendste und unabweisbare

Forderungen aufgenommen . Die Verhandlungen mit der

Städtischen Oper mußten wegen der erheblichen Staats -

Zuschüsse , die die Uebernahme der Volksbühnenvorstellungen dorthin
erfordert hätte , abgebrochen werden . Die Verschlechterung der Wirt -

schcvftslage hatte sich inzwischen auch auf die Volksbühne derart aus -

gewirkt , daß sie mit einer geringeren Zahl von Plätzen auskommen
konnte . Da sich außerdem die Volksbühne bereit erklärte , die Zahl
der jedem Mitglied fährlich zufallenden Opernvorstellungen wesent -

lich einzuschränken , so ergab sich die Möglichkeit , ein Abkommen an¬

zubahnen , nach dem die Volksbühnenoorstellungen in

beschränktem Umfang in der

Oper Unter den Linde »

imt ergebracht werden sollen . Im übrigen sollen alle Ansprüche aus
dem Vertrag über die Krolloper durch ein « Entschädigung
abgegolten werben , deren Höh « sich im Rahmen der an ähnlich «
Organisationen aus dem Lanbesbühnenfonds gezahlten Beträge be¬

wegen , durste .
Für den Betrieb bei Oper am Platz der Republik

' krnnten in den Haushaltsplan 1931 nur noch die Mittel
bis zum Schluß der Spielzeit 1930/31 eingesetzt werden .

Für die weitere Verwendung de ? Kroll - Hauses
sind bereits auf die Gerücht « einer möglichen Schließung hin zahl -
reiche Pachtanträze eingegangen . Die Anträge werden unter dem

Gesichtspunkt zu prüfen sein , daß der Staat das Theater nur für

volkstümliche , künstlerisch wertvoll « Veranstaltungen zur Ver¬

sitzung stellen kann .
Die Gesamtzuschüss « für die Staatstheatsr ermäßigen sich gegen -

über dem Endergebnis des Jahres 1929 durch die Sparmaßnahmen
im HauÄ>altzplan für 1931 um rund 1,45 Millionen Mark . Bei
dieser Ersparnis bleibt zu berücksichtigen , daß in den nächsten Jahren
iür die Abwicklung der laufenden Verpflichtungen aus den Ver -

trägen über die Kroll - Oper und die Entschädigung noch Ausgaben
von annähernd % Million Mark entstehen .

Kränzen in Nöten .

Hochspannung in Thüringen .
Die Kricks treibe « es allgemach zu bunt .

Weimar . 6. November . ( Eigenbericht . )
Der Thüringer Landtag verhandelte heut « über eine groß « An -

srage der Sozialdemokratischen Partei wegen der B e s ch i m p f u n -

gen , die sich der Minister Fr ick und der nationalsozialistische
Staatsrat M a r s ch l e r im sächsischen Wahlkampf gegen Mitglieder
der Reichsregierung erlaubt hatten . Frick hat in einer V- rsamm -
lung in Dresden Reichsinnenminister Wirth Rechts , und Ver -

fassungsbruch vorgeworfen .
Verbunden mit dieser Anstage wurde ein Antrag der

Natisnalsozialisten , der Regierung das Ver -
trauen auszusprechen , ferner ein Antrag der Kommunisten
auf Landtagsauflösung mit verhandelt . Die Reoierungs -
Mitglieder waren nicht erschienen . Auf Antrag der Sozialdemo -
traten würden sie herbeordert . Die Regierung erklärt « auf die An -

frage der Sozialdemokraten , daß Frick und Marschier nicht in chrer
Eigenschaft als Regierungsmitglieder gesprochen hätten , sondern als

Privatpersonen . Im übrigen bestritten di « Herren , sich in dieser

Weise ausgedrückt zu haben . ( Stürmische Zwischenrufe : F e i g h e i t !).
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen kam es oftmals zu
stürmischen Zwischenfällen , weil der Führer der Nationalsozialisten
Abgeordneter Sankel in seinen Reden den Ncichsinnen -
mini st er Wirth in der gemeinsten Weise be -

schimpfte , was ihm zwei Ordnungsrufe «inbrachte . Soukel

erklärte , die Nazis würden zur Selbsthilfe greifen , wenn

die übrigen Regierungsparteien sie in dem Kampfe gegen Wirth

nicht unterstützen würden .

Später wurde Soukel aus dem Saal verwiesen , weil

ir dem Sprecher der Sozialdemokraiie . Abg . Frölich mit Prügeln

droht « und ihn aufforderte , „ mit ihm hinauszugehen " ' .
Die Abstimmungen über das Vertrauensvotum - und die

Landtazsauf tos ung werden erst am Dienstag nächster Woche

stattfinden . Da zwischen hen Regierungsparteien
stark « Spannungen bestehen , ist mit einer Auslösung
des Landtages zu rechnen . Di « Deutsche Dolkspartei macht ihre

Z u st i m in u n g zu dem Vertrauensantrag für die Gesamt -

regierirng von gewissen Bedingungen abhängig , auf die jedoch
die anderen Regierungsparteien , namentlich die Nationalsozialisten ,

nicht eingehen wollen . Trotz wiederholter Fraktionsführer -

besprechungen sst es hier noch zu keiner Einigung gekommen . Wird

sie bis Dienstag nicht erzielt , so rechnet man mit der Sandtags -

auflösung -

fanzen/.
Volkstum

, Sieht drinnen schlecht , Herr Mnisier ! "

Wieder Abrüstungskommission .
Gereizter Anfang .

Gens . 6. November . ( Eigenbericht . )

Die letzte Tagung der Vorbereitenden Abrüstnngs -
k o m in i s s i o n mußte unter Ausschluß des Publikums begonnen
werden , da die Genfer Patriotenliga am Mittwoch Protestkund -

gcbungen in der Sitzung gegen die „ Sowjetbanditen " ' öffentlich ange¬
droht hatte . Die Polizeikontrolle war erheblich verstärkt worden . In

seiner Eröffmmgsansprache begrüßt « der Borsitzende L a u d o n -

Holland die neuen Kommissionsmitglieder Irland und Nor -

wegen , mit denen nunmehr 20 Delegationen anwesend sind . Diese

Tagung soll nur als Fortsetzung der vor 18 Monaten abgebrochenen
6. Tagung der Konferenz gelten , daher schlägt «r vor . sofort in

die Spezialaussprache der zweiten Lesung des Konventionsentwurfes

einzutreten und zwar nur der Abschnitt «, zu denen Abänderungen

eingebracht sind . Die Vorbereitende Konserenz habe nur die Auf -

gäbe , die Allgemeine Konferenz für die Verminderung und 2k -

grenzung der Rüstungen oorzu bereitem
Eine längere Geschüstsordnungsdebatte entstand über den

' Antrag von Lord C « c i l - England , sämtliche Kapitel des Eni -

wurfes neu zu berate ». Dem widersprach Gras Bernstorfs -

Deutschland , da in dieser Kommission doch keine Entscheidung fallen
könnte . Hauptsache sei ,

so schnell als möglich die Konferenz abzuschließen , damit sie
noch rechlzeUlg dem Völkerbunderak für dessen Zaonarlagung
eingereicht werden könne . Seil fünf Zahren werde ohne Erfolg
diskutiert , jehl müsse rasch gearbeitet werden , um die Ab¬

rüstungskonferenz zum früheste « Termin einberufen zu können .

Unter allgemeiner Spannung und Nervosität erhob sich Lit -
w i n o f f , um zunächst den Vorschlag Lord Cecils zu unterstützen .
Obwohl zur Beschleunigung der Arbeiten gerade einmütig eine neue
Generaldebatte abgelehnt worden war , verlas Litwinoff eme lange

Agitationsrede mit dem üblichen Gemisch von Wahrheiten und

Spott , zu denen das Derhalten der Sowjetunion in scharfem Wider -

spruch steht .
Litwinoff begann mit einer Verhöhimng der Kommission , die

mit einem ihrer Erfolglosigkeit entgegengesetzten Optimismus , die

in der Geschichte internationaler Konferenzen einzig dastehende

Entscheidung getroffen habe , daß dies nach 13 Monaten Unter -

lTechung keine neue Tagung , fondern nur die Fortsetzung der

letzten sein solle . Man könne unmöglich die entscheidenden Eni -

Wicklungen in der langen Zwischenzeit ignorieren .

Die Kriegsgefahr sei enorm gewachsen , die Unruhe so gestiegen .

daß sogar aus der välkerbuudvoersammluag verschiedene

Außenminister die jetzige Zeil mit der kurz vor dem Weltkriege

verglichen Hätten .

Dabei fänden die politischen Gegensätze einen neuen günstigen
Baden in der Weltwirtschaftskrise , die auch keinerlei antisowjetistische

Teufelsbeschwörungen verhindern können . In Europa allein feien

40 Millionen nationale Minderheiten , deren Gewicht

auf die internationale Situation drücke . Könne man die symp -
tomotische Stärkung gerade der unverantwortlichsten , kriege -
rischsten und angriffslustigsten Parteien in bestimmten Ländern

übersehen ? Sei diese Stärkung nicht das Ergebnis der Steigerung
der internationalen nnd sozialen Gegensätze in der kapitalistischen
Gesellschaft ?

Spreche die hartnäckige Uulerdrückung der geringsten Ab -

rüstungsregungeu in bestimmten Ländern und sogar die Steige -
rnug ihrer Rüstungen nicht von Kriegsgefahr ?

Seien die 5krieasbudgets der fünf größten Mächt « fest 1926 . dem

Beginn der Arbeiten der Vorbereitenden Mrüstungskommsssion
etwa nicht um sine halbe Milliarde Dollars , also um 27 Pro ; . .
erhöht worden ? Man solle nicht von der Verminderung aktiver
Truppen reden , sie seien alle mehr als ausgeglichen worden durch
Steigerung der Zerstörungskraft der betreffenden
Armeen Suche man nach einem Mittel zur Abrüstung , dann müsse
man die Zerstörungskraft herabsetzen . Litwinoff verhöhnte dann
beißend das . Lied von der Sicherheit� , das die Ab -

rüswngsgsgner seit vielen Iahren singen . Nach weiteren Ausfällen
macht Liwinoff folgende Sowjet - Borschläge :

1. Im ganzen Entwürfe den Ausdruck „ Begrenzuicg der
Rüstunaen " ' durch die Worte „ Verminderung und Begrenzung
der Rüstungen * ' zu ersetzen . Nur so könne der bisherig « Eindruck
vermieden werden , als sollten die Rüstungen aus ihrem heutigen
Stand stabilisiert werden mit einem . Spielraum für Erböbunqen .

2. Soll die bereits abgelehnte Frage der ausgebildeten
Reserven imd

3. die des Kriegsmaterials wieder auigenommen
werden . R' - bland Halts auch eine Aenderuno in der Zusammen -
setzung der Konferenz für nötig , dam ' t gewissen Regierungen , die
in lekter Zeit viele Erklärungen über Abrüstung losgelassen hätten .
die Möglicbkeit gegeben werde , die Worte und Abstimmungen ihrer
Vertreter in der Vorbereitenden Abrüftungskommzsion mit idren
Erklärunaen in Uebereinstimmung zu brinaen . Die russische Dele -
gation wäre bei Wiederablehnuno der Behandlung ihrer menigen
Vorsck ' läge völlig desintcressiert an allen anderen Fragen
der Taqmm .

Der Vorsitzende Laudon beging nun die große Ungeschicklichkeit .
Liiwinoffs Rede als nicht zur Geschäftsordnung gehörig , nicht

übersetzen zu lassen : deshalb verließen alle Journalisten unter

Protest den Saal . Das Sekretariat durfte darauf die Rede in Ver -

nielfältigung verteilen , worauf die Presse wieder im Saal erschien
Diese Reklame für Litwinoff Härte sehr gut gespart werdet ,

können . Litwinoff benutzte auch die Gelegenheit , um dem Vorsitzen -
den höhnisch für seine Reklame zu danken . Nach kurzen Re¬

pliken von Lord Cecil und Graf Bernstorfs sowie einigen
anderen Delegierten wurde beschlossen , daß . zuerst n » r die strittigen
Kapitel und zum Schluß der ganze Konoeiitiansentwilrs gelesen
werde .

Französische Faschistenbehandlung .
Prügelei im Wandelgang .

Paris . S. November . ( Eigenbericht . )
Die nationalistische „Libertä " ' beschimpft seit einiger Zeit den

Sozialistenführer Lion Blum täglich als Landesverräter , der stand -

rechtlich erschossen werdeii sollte . EHefredakreur dieses Nazipap ' ers
ist ein gewisser A y m a r d. Er hatte gestern Läon Blum zu einer

Aussprache im Wandelgang der Kammer aufg . fordert . Selbst -

verständlich dacht « Leon Blum keinen Augenblick daran , der Ein -

laduug ' Folge zu leisten . Dagegen war Aymard , umgeben von

einer Leibwache , zur Stelle . Er geriet sofort mit dem sozialistischen

Abg . Breie t , den er in überheblichem Ton « nach dem Verbleib

Läon Blums gefragt hatte , in Streit Zahlreich « Abgeordnete und

Imirnaltsten mischten sich ein und es kam zu einer erregten

Szene , so daß sich der Kammerpräsident B u i s s o n nur

mit Müh « Eintritt in den Sitzungssaal schaffen konnte . Als dann

aber Camille Aymard plötzlich einen Totschläger aus der

Tasche zog . artete der Streit in Tätlichkeiten aus . Aymard erhielt

von dem Redakteur des „ Populaire " , Lauze . eine so kräsi ' ge

Ohrfeige , daß er , noch ehe er zuschlagen konnte , in hohem Bogen

rücklings durch das Fenster in den Garten flog . Weil er sich ober

immer noch nicht zufrieden gab , wurde er von der Kammerwache

«nrter militärischer Bedeckung abgeführt . Bei der Prügelei , die

dem Hinauswurs voranging , hatte der sozialistische Abg . Mar -
c a i s eine blutende Wunde am Auge und an der Wang « davon -

getragen . Der Quästor Barth « , der sich vermittelnd zwischen
di « Streitenden geworfen hatte , erhielt nicht nur zahllose F a u st -

schlage , sondern wurde , sogar von einem Taschendieb
b e st o h l e n.

Siaai Hilst Gewerkschasten .
In der Tschechoslowakei .

Vrag . 6. Ztovember . ( Eigenbericht )

Di « Regierung verlangt vom Parlament ( in Ermächtigungsgesetz .
wonach sie 150 Millionen Kronen ( 18 ? i Millionen Mark ) zur Milde -

rung der Wirtschaftskrise verwenden lann . Dadurch sollen auch

Gewerkschaften saniert werden , deren Kassen durch Auszahlung
von Erwerbslosenunterltützung zu stark in Anspruch genommen
wurden und die bei Anwachsen der Arbeitslosigkeit in schwieriger
imaNzisller Lage sein werden , besonders T e x t i l arbeiterorgam -
fationen Auch direkt « Unterstützung yon Erwerbslosen in den ver -

ichiedenjten Formen , wie sie die Umstände erfordern , ist vorgesehen .

Schließlich soll im Rahmen dieses Gesetzes die Frage der Kredite für
Gewerbetreibende , der Exportkredite für die Industrie und der

Kredit « für die Arbeitergenossenschaften gelöst werden .



Die Grubenkatastrophen .
Korisehung der Landiagsbesprechungen . - Schamlosigkeit der Bergwerkszeitung .

Vor Eintritt in die Zogesorimung gibt Abg . Laden -
darff ( Wp- > ein « Crktärung ab , wonach er Gell » zur Bestechung
oder zu anderen unlauteren Zwecken an die beiden anhaltinischen
Landtageabgeoreneten weder bezahlt noch vermittelt hätte . ( Zuruf :
Zu welchen Zwecken denn ? )

Abg . Jürgensen ( Soz . ) beantragt auf die Tagesordnung
einen Antrag der sozialdemokratischen Fraktion zu setzen , der die
Verleihung des Abgeordnetcnauswcises des Ab -
geordneten Löhs « an den Landwirt G u t h mitzbilligt und
den Geschäfteordimngsausschuß beauftragt , Maßnahmen gegen einen
derarrigen Mißbrauch der Abgeordnetenlegitimation und Strafen da -
für vorzuschlagen .

Der sosorligen Beratung des Airtrages wird nicht widersprochen .
( Große Heitcrkert im ganzen Hause . ) Der Antrag wird dem 0c -
schoftsordnungsauofchuß überwiesen .

Hieraus wird in der Debatte über die Grubcnko�ostrophen
fortgefahren .

Abg . KrieS - S - egen ( Goz )

schilidert als Mitglied der Eruhensicherhertskoinmission ausführlich
feine Eindrücke bei der Befahrung der Nnglücksgrube Alsdorf . Bei
aller Bemühung haben sich wirkliche tatsächliche Feststellungen über
die Ursache der Katastrophe nicht machen lassen . Schlagwetter sind
vorhan en gewesen : ebensoviel Kohlenstaub . Möglich ist auch elek -
tnschc Funkenbildung : aber Schäden an den Leitungen haben sich
bisher nicht feststellen lassen . Geschossen ist in der kritischen Zeit
auf der Grube nicht worden . In Betracht kommt auch Funken -
bildung beim autogenen Schneiden oder Schweißen in der Grube
Aber am wahrscheimichsten ist mir persönlich im Augenblick noch ,

daß die Explosion durch die Benzollokomolive herbeigeführt
worden ist :

es wird beka- nittitch die achte Benzollokomotivc auf der AgO- Metcr -
Sohle noch vermißt .

Unverständlich ist die Behcucptung des kommunistischen Abg .
Sobottka , daß man ihn an der Besahrnng der Grube gehindert
hätte . Ich bin einfach nach Alsdorf gefahren , wo mich niemand ge-
kannl hat , uird niemand hat meinen Ausweis verlangt , sondern ich
bin überall zugelassen worden , cpobottka hat sich wähl extra
telcphon sch beim Po li - e ihauptni ann angemeldet und als Äom -
m u ii i st o 0 r g e st e l l t , um zurückgewiesen zu werden ?
( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Er hat sich dadurch davor bewahrt , daß
man an ihm persönlich den Unterschied zwischen Schwätzen und
Könneil hätte feststellen können ! ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )
Die Behauptung des Abg . Sobottka , die Schutzpolizei habe es in
Alsdorf auf ein neues Blutbad abgesehen gehabt , kann bei ver -
nunstigen und anständigen Menschen nur Abscheu und Ekel
erregen . ( Lebhafter Befall . ) Ich Hobe die Polizeibeamten bei
diesem Unglück vorbildlich hilfsbereit und menschlich gesehen .

Der nationalsozialistische Abg . D r. L e y ist als
fa l s cb c r Sanitäter in die Grube mit «ingesahren und hat dann
einen Bericht veröisenil - cht , der von einer geradezu lächerlichen Un -
wissenhest strotzt . Die Technische Hochschule in Aachen hat die Dar -
stellung van Ley�Punkr für Punkt als völlig gewissenloses
Geschwätz nachgewiesen . ( Hört hört ! )

Die „ Deutsche B e r g w e r k s z e i t u n g" des wirtschasts -
parteilichen Abg . Schmidt - Höpke hat die beispiellose Infamie
begangen , keine 48 Stunden nach der furchtbaren Grubentatastrophe
mit ihren 280 Toten zu schreiben , die Dividende von 14 Proz . sei
gesichert . ( Entrüstungsruse . ) Di « Kapitalisten haben nach In diesen
Tagen auf der Tagung des L- angnonivereins von ihrem . Risiko oe -
sprachen .

Ikeher 20 000 lote Bergarbeiter in den letzten zehn Zahreu
sprechen deutlich vom Risiko der Arbeil . Auch dieses Risiko

müsse in den Lohn einkalkuliert werden !

Die Schlachtirom des Unternehmertums hat sich einheitlich formiert
für Perlängerung der ?lrbeitszeit . für Lohnabbau , jur Abbau der
Sozialpolitik , für ? l . bbau des Bergarbetterfchutzes . ZM dies unter der
Parole : Gegen de . n Marxismus . Der Schlachtruf gegen
den Marxismus und gegen die Sozialdemokratie kennzeichnet alle

Kapitalsknechts . ( Stürmischer Beifall bei den Soz . ) Deshalb sind
auch die Koinmunisten nichts anderes als Kapitalsknechte .
( Erneuter Beifall . ) Aber trotz aller Feiiufchaft und aller Ber -
leumdung wird dos hohe Sdeal des Sozialismus Gemeingut des
deutschen Volkes werden ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Dr . von Woldlhausen ( Dnat . ) : Der kommunistische Redner
hat den Ausdruck unseres . Mitgefühls mit den Opser » des Bergbaues
für . Heuchelei zu erklären gewagt . Heuchelei ist in diesem Falle die
Ausstellung bewußt wahiheitowidnger Behauptungen , bloß um da -
inst bessere Parte . geschäfte zu machen . ( Lebhaste Zustimmung . ) Wenn
« 4e die deutschen Kapitalisten wegen der Vergwerkskatastrophen
Mörder schimpfen , dann sind die regieren cn russischen K o m -
m u n i st e n viel größere und brutalere Mörder , denn die Zahl der
tödlichen Bergwerksunsäll « ist pro . zentual in Sowjetrußland drei -
bis viermal so hoch in Deutschland . ( Lärm bei ten Komm . )
Die Nationalsozialisten haben in einem Flugblatt , das sie sür 1» P' .
verkauft haben , die allerdümmsten und gemeinsten Vorwürfe gegen
die Direktion und die VergbauverwoUung propagiert . Sachlich ist
der Inhalt dieses Extrablatts der hahnsbüfchcnste Unsinn , der je ge -
druckt worden ist . ( Zuruf bei den Soz . : Trotzdem zahlen
die Bergbauindustricllen den Nazis jährlich
Hunderttausende ! )

Der Artikel der „ Deulschen Bergwerkszeitung - , der in umniltel -
barcm Anschluß an das enlsetzliche Unglück von der Höhe der

Dioidcnde sprach , war eine ungeheure Takilosigkeil .

( Zunis : Aber die „ Bergwerkszeitung - ist das offiziell « Organ der
Bergbauunternehmer ! ) Di « gesamle Bergbauindustrie steht ein»-
mutig aus dem Standpunkt , daß zur Abwendung von Unsallgesahren
keine Opfer gescheut werden dürfen . ( Beifall . )

Die Debatte wird durch die Abstimmung über das Mißtrauens -
nolum gegen Sencring nnlerbrochen . Die TNißlraucnsauträge werden
mit 22g gegen lllö Llimmcn abgelehnt . ( Stürmischer Beifall bei |
den Mehrheitspaneieii . ) i

I » der fortgesetzten Debatte über die Grubenkatastrophen er -
klärt Abg . harsch ( Z. ) daß er sich den Ausführungen des Abg . Fries
( Siegen ) anschließe . Mit ihm sei er der Meinung , daß die Ursachen
der Katastrophe noch nicht einwandirei festgestellt werden könnten ,
daß aber je ensalls das ' Antreibersystem die Geiahren erhöhe .

Abg . Schmidl - Höpke ( Wp. ) : Don angegrisienen Artikel der
„ Deutschen Bergwerkszeitung " habe ich weder geschrieben noch vor
Erscheinen gelesen . ( Lebhafte Zuruse : Aber Sie sind der
Chefredakteur ! ) Die Notiz sei völlig harmlos gewesen .
Es sei eine cinsache Jnsormal . on ohne Beziehung auf das Unglück
und viel bürgerliche Zeitungen hätten sie nachgedruckt . ( Stürmische
Entrüstlingsruse , die sich wiederholen , als der wirtschaftsparteiliche
Abg . Schnellknecht seine Zustiinrnung zu den Auesührungen des
Abg . Schimdt - Höpkc bekundet . ) Wegen der völlig harmlosen Notiz
sei ein Wettlaus der Verhetzung angestellt worden . Das werde ihn
nicht abhalten , den Sozialismus , wie er es seit zehn Jahren tue ,
unerbittlich zu bekämpfen . ( Lachen bei den Soz . )

Abg. Sobollka ( Komm. ) : Der Chefredakteur der „ Deutschen
Vergwerkszestung - sucht sich vergeblich als harmlos hinzustellen .
Das Blatt hat ganz allgemein die Arbeiter als habgieriges Gesindel
hingestellt , und aus dieseni . Geist lzeraus ist auch der Artikel über
die Kalostrophe geschrieben . Wir Kommunisten werden jederzeit
unser Bestes tun , trotz aller gespiesten Entrüstung der Kapitalisten -
kreise , jede Katastrophe polnisch für uns aus , zunutzen .

Damit schließt die Debatte . ( Lebhafte Zuruse : Die Nazi
reden zur Bergarbeiterdebatte nicht ! — Abg . haake
( Nat . - Soz ) : Das geht Euch einen Dreck an . Wir reden , worüber
es - uns paßt . — Bewegung . )

Sämtliche Anträge werden dem Handelsausschuß überwiesen .
Hieraus vertagt sich das Haus auf Freitag , 10 Uhr . Zweite

Lesung der Ausführungsgesetze zu den Steuernotoerordnungen des

Reiches .

_ _ _

„fiteis Hamm " heitzk „fireis llmm " . Der preußische Minister
des Innern hat genehmigt , daß der Sitz der Krelsoerw . ' . Ituna des

Kreises Harrtm ( Regierungsbezirk Arnsberg ) von Hamm nach Unna

verlegt wird . Der Kreis Hamm heißt in Zukunft . Lreis Unna " .

360 Meietm ' gungsämier ausgelöst .
Eine Milteilung HirtsieferS .

Auf ein « im Preußischen Landtag eingebrachte Klein « Anfrage

hat der preußisch « Wohlsahrtsminister u. a. mitgeteilt : Die Auf¬

gaben der Micteinigungsämter werden den Amts¬

gerichten übertrogen , sowett der Rückgang der Geschäfte der

Mieteinigungsämtcr deren Aufrechterhallung nicht mehr recht .

fertigt . Nach dem gleichen Grundsatz ist auch schon in der Zeit vor

dem Beschluß des Landtags vom 4. Februar 1930 verfahren worden .

Die Uebertragung erfolgt auf Antrag der Gemeinden bzw . Gemeinde -

verbände , die , soweit erforderlich , durch die Aufsichtsbehörde um

Zlntragstellung ersucht werden . Bis Mitte Sepheinber 1930 sind die

Aufgaben von rund 3g0Niieteinigungsämtern der Gemein -

den und Gemeindeverbände auf die Amtsgerichte übertragen
worden .

_

Goebbels ' Angriffsweise .
Vom Gericht bescheinigt .

Bor dem Schöffengericht Charlottenburg stand Goebbels ' D~ucker

Schulz wegen Beihilfe zur Beleidigung und übler Nachr - . de .
Goebbels ist bereits in dieser Sache zu zwei Wochen Gefängnis o. r -
urteilt . Beleidigt und vexleumdet war der Polizeivizepräsi -
d e n t Dr . Weiß .

Am 9. Seplember 1929 brachte der „ Angriff " einen Artikel „ Ein

falsche - und ein wirkliches Märchen " , unterzeichnet „Dax" . Dax ist
Goebbels . Zum Artikel gehörte die Zeichnung eines Esels -
k o p s « s mtt den Gesichtszügen des Polizeivizepräsidenten . Der

Text dazu unterstrich die Beleidigung durch den Inhalt des Artikels

„ Märchen " .
Das Urteil gegen den Drucker lautete gestern auf 1000 Mark

Geldstrafe oder für je 25 Mark ein Tag Haft . In der Uttels -

begründung hieß es u. a. : Dieser Prozeß bildet nur einen kleinen

Ausschnitt des großen Verfahrens , in dem es sich um Goebbels

handelt . Er treibt eine scharfe Offensive gegen das System und die

Persönlichkeit des Polizeivizepräsidenten . Diese Offensive bewegt sich
auf einem sehr niedrigen Niveau . An Stelle des Kampf s

gegen das System ist «in Kampf gegen die Person getreten . Diese
Kampfmethode kann nicht scharf genug gegeiheli werden .

Unterstützung sür Grubenopser . Mtt Rücksicht auf die Not der
Zeit wird der Präsident des Preußischen Landtags , Genosse
Bartels , in diesem Jahr von der Abhaltung eines parlamen¬
tarischen Bierabends absehen - , er wird den sonst dafür erforderlich
gewesenen Betrag den Opfern der Bergwerkskata -
st r o p h e n in Alsdorf und Maybach zuführen .

Gewerkschaftliches siehe 3 . Beilage .

Leranüvortlich wr Politik : Lictor Schill ! Wirtlchatt : S. ain >«elh »I «r ;
cSev . rttchatlsbcwegung . Z. Steinet : Feuilleton : Dt. John Schilowtkl - , Lolale «

und Toniiiaes iZri * Narsiädt : - Anteiaen : Ti> Glocke: sämiiich IN Lettin .
Lcrlau : - llorivärts . PerIao S. m d. s Perltn Druck: Pvrivärts . Buchoruckertt
uuv Scrlaaoanltalt Pa »I Tinqcr u. So. Perlin SW SS. Lindeultrnlte s

Hierzu 4 Pctlngen und „Stahl btiloflc ' .

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Köni�straße Rosenthaler Str . Moritzplatz

t « . Scvotitshestti , sotoeit ( D&r - rat

"
' « Hehenstntttel

Leichi verderbliche Artikel werden nicht zugesandt

frisches fleisch

Kflfjlcr mildgesalton . Piuna 1 . 08

Kalbskamm u . Brust 0 . 94

KaSbsnietenbraien 0 . 93

Kalbikeu egf . TÄ 0 . 98

Riiekenfettoraiterflg . pfd . 0 . 84

Gehackfes u . Liesen 0 . 85

Suppenfücisch . « una 0 . 88

Gulasch . . . . . .Pfund 1 . CO

Schmorfleisch 1 . 10� . 1 - 24

Regelte
Rotbars , Seelachs " «n 0 . 25

Schellfisch fluna von on 0 . 30

Kabeljau 0F » ite 0 . 34

Fischfilet Pfand von on 0 . 40

Bralsdioilen 3v7sn 0 . 63

Leb . Karpfen Pfd. ». an 0 . 95

Leb . Hechte Pfd. von an 1 . 10

Roastbeef tili Knod; . , Pfd. 1 . 10

Rinderkamm und Brun 0 . 90

Hammel - Vorderf ! ei » ch 1,04

Schweinerückenu ' pI� >,0 . 94
Schweineschinken . . .

und Kamm , Plund W- Tkö

Fr . Rinderzungen Pfd. 1 . 24

Fr . Bratwurst ipezÄ k . 16

Rinderkamm gafroren 0 . 64

JföcaMcSti &rtvafen

Fettbücklinge Pfd . v . an0 . 36

Schellt isch Pfund von an 0 . 40

Makrelen Pfund von an 0 . 40

Kieler Bücklinge � 0 . 48

Lothars , SeelathSv ' an 0 . 53

Aale 0 . 25
Pia .

LSChS in Stadien , Pfd. v

2 . 40

1 . 30

€ ) hst ss » fSamüse
Bergamottbirnen .

holländische , �Pfund

Graubirnen foii . , Pfund 0 . 25

Musäpiel . . 3 Ptund 0 . 58

Tiroler Edelrot Pfund 0 . 30

Amsrik . Äpfe . Pfd. «. «4 0 . 38

Feigen • • ■ p( una 0. 32 0 . 28

Bananen . . . . . .Pfund 0 . 38

Ananas frische , Pfd. von an 0 . 32

Rote Winterkartoffe ' n

laTafeläpfel�ifÄ ft , »Kiste ca. 45 Pfd. br. 16. 75, P. d. V. « ? «

Rot - , Weift - 0 . 03

Sellerie Pfand 0 . 06 0 . 09

Möhren �zwiVbefn 5 Pfd. 0 . 20

Ro e Rüben . . 4 p. d. 0 . 20

Mark . Rübdten 3 Pfd. 0 . 25

Rosenkohl . . . - 2Pfd . 0 . 45

Kartoffeln . . - top - d . 0 . 22
Zanfner -x rf * Zusendung . n Grob - Berlin
von an * . OW per Ztr. OSO. iackpfana OJO

HQhnei * irisch u.
gefroren MH ffb
Pfd. v, an WM Pf »

GäfBS © Oderbruch ,

Gänseslücken -
fCeisch

0 gPtd. v. an Pf .

Enton u. Poulets
P,und f uvon an ■ 1*1

Hirschblatt
Pfund R
von an pi .

Rehblatt

Kaninchen
gestreift u. aus - ?eworf .

Ptund fföi © -
von an Pfa

»a _ gestreift u.
« « asefl ausoeworf .

H! ä»sch - K�ru"
Pfund SOS

Rehkeule

u . - Rücken
Pfund � 7Kvon an ■ « 3

&Cons33 * v « sn

Qebr . Kaffee
eigene . iösterei j f %f \

Pfund von an *

Brot

��Pf . �Spi .
4Brö . chen 10 Pf.

Posa

Schn . - u . Bredib . 0 . 39 0 . 52

Sehn . - u . Brcchbohn . 10 . 59

Erbsen » hr fein . . . . .1 . 30

lunge Erbsen . . . . .0 . 64

Haushaltgemüse - . 0 . 70

Leipziger Allerlei 0 . 76

Cemitcht . Gemüse fein f > 60

iKonjltÜrC In </i Elmern :

Orange , Aprik . ,Johanniib . 115

V: Dose

Eruchspargelohn . Käpfe 1 . 65

Stangenspargel tf «* 2 . 20

Sellerie v. Dose 0 . 50 0 . 80

Pflaumen 0 . 60 ir,1!* 0 . 76

Preiselbeeren . . . 0 . 90

Kirschen saure 0 . 90 A, 1 . 20

Deükaieft - Gurken 4 oft
frische , Dose ca. 2 Kilo ■ �

Viorfrucht - Marmetade . . 0 . 85

Kirsch , Erdboer , Himbeer 1. 30

( f &wir ' stujar > en « s . $ ett

Wien . Wüistchen Puar 0 . 16

Dampf - u . Rotwurst 0 . 98

Flelschwu . - sf�po�rsdlo 1 - 85

Schinkenpolnische 1 . 20

Landleberwurs ) Pfund 1 . 20

Mettwurst f . 2S

Kümmel - u . Jagdw . 1 . 45

Leberwurst LTfIwwuo» 1 - 50

Zervelatu . SalsmlPfd . 1 . 65

Teewurst 1 . 65 grobe 1 . 75

Zervelatwurst plffdarm ' 1 - 30

Speck t! an 0 . 95 mager 1 . 30

Schinkenspesk
1

Prp' u' na 1 . 58

Gekochter ichinken�
onn. Schwarte , geschnitt . , ' / »P. d. wa * c3

Königstr . , Rosenthaler Str. , Moritzplafj :

Sülze 9 . 50 lpeckw . 0 . 85

Berliner Mettwurst C . 9S

Ramadou halbfett , steck Q . 22

Camembert sch' dnr' o. »« 0 . 30

Limburger 0 . 48 "i «» 0 . 90

Karzerkäse . . Kuichen 0 . 52

Spift inge . . Kistchen 0 . 52

Brie - u . Müns1erkäsevteH 0 . 82

Tilsifer vollfett , Pfd. vonan 0 » 82

Dan . Schweizer Viin" 0 . 84

Sfeinbusehervoiifoii . ptd . 0 . 90

Edamer voiifett . . pwnd 0 . 90

Holländer voiife ». piund 0 . 90

Schweizer Viund �n «ü 1 . 18

Margarine Pfund 0 . 46 0 . 58

Kokosfett 1 - Pfund - Tafel 0 . 50

Molkereibutter pwno 1 . 38

Teieiduttsr piunu 1 . 50 I . HZ

Dan . Butter . . . . Pfd . 1 . 76

{ fColoMatwvafen
Bruchreis 0 . 17 0 . 34

Haferfiocken Pfund 0 . 24

Hartgrieft ' einO . 28�' 0. 30
Grüne Erbsen 0 . 23 p°J; 0 . 36

Gsibs Erbsen poi . 0 . 30 0 . 36

Sdinittnud . taerj 0 . 48 0 . 65

Eier - Makkaroni 0 . 45

Spaghetti Pfd . 9 . 65 "St." 0 . 78

Kalif . Pflaumen 0 . 34 0 . 52

Backobst 0 . 46 0 . 68

Saure Kirschen Pfund 0 . 48

Kalif . Aprikosen 0 . 72 0 . 90

Kalif . Pfirsiche 0 . 72 0 . 90

Ringäpfel �0 . 65 0 . 85

( Weit *
Preise für i t - lascne , ohne Glas

1929 Wöildeiner Tlsehwein . 0. 78
1929 Dürkheimer rof. Tiichw . 0. 80
Tarragone

. . . . . . . . .

0. 88
1927 ttornheim . Hiähndien 0. 95
1928 Niersteiner . . . . .1. 30
1928 Bruttiger Rathausbg . .

sp. iiziger Mosel •
1928 San iusio feiner Ro. w. 1. 30
1923 Rüdosheimer . . . . .1 . 60
Jamaica - Ruin - Verschnitt • 3 . 40

Z explehlensworie Tafelwein * i
1927 Dhroner Roterde

spraziger Mose ! • • 80
1925 Kreuxnadiar Cutenia )

Riesling

. . . . . . . .

2. 25
1928 Haut Saulerne » rClos

Labannes " odeisüz . . . 2 . 80

Wein und Spirituosen vom siatz
zu bil . tgen Preisen
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wieder Erwarten verlies die gestrige Stodtvemdaelensthtivg
völlig ruhig . Der Stadlverordnetenvorstcher Genosse hast hatte
im Slelleslenaucschuh den Vorschlag gemacht , die Beratung um
19 Uhr zu unterbrechA », um dann die Erwerbslosen -
antrage und die kommunistischen Scheinanträge zum Metall -

arbeilerslreik zu verhandeln . Der Vorschlag des Vorsitzenden wurde

angenommen , die H. ? mmunistea begnügten sich und die üblen

Tvmullsrcnen der letzten Sitzungen blieben ersreuticherweise aus .

welche Bedeutung die Kommunisten ihrem Theater beimessen , be -

wies die Tatsache , daß die „ Grötzen " der Fraktion , unter ihnen Herr

Lange und Herr K a s y e r . die Sttzunn vünkttich um 19 Uhr ver¬

liehen . als die Erwerbslosendebakte einsetzte .
»

Ohne Debatte verabschiedete gestern d! « Ctadtoerordnetenver -

saminlung die Dringlichkeitsvorlage des Magistrats , wonach den

Hinterbliebenen der bei den großen Bergwerks -
Unglücken in Alsdorf und Maybach die Summe von
2 0 0 0 0 Mark zur Verfügung gestellt wird .

In der fortgesetzten Debatte über die Vorlage , die die Aus -
stellt ' na von Automaten zur Abaabe von Mitteln zur Verhütung
von Geschlechtskrankheiten zum Gegenstand hat , svrach Stadtoerord -
neter Faust ( Dnat . ) , der das gesundheitliche heil des deutschen
Volkes davon abbängig sah , daß erst wieder Heldenmütter Helden -
söhne erziehen ! ( Stürmische Heiterkeit . ) Stadtverordnete Dr . Käthe
Frankenthal ( Soz . ) kennzeichnete den Standpunkt verschiedener bür -

gerlicher Stadtverordneten , wonach durch die Ausstellung der Auto -
maten die Abgabe von Schutzmitteln . . kommunalisiert " werde , was

zur Folge habe , daß dem privaten Handel Verdienstmöglichkeitei »
genommen würden . Gesundheitspslege hätte danocb also doch etwas
mit Politik zu tun ! Die Rednerin widerlegte die Behauptungen des
Vorredners . Die Automaten seien viel weniger ein Anreiz zur
Ausübung des Gesichlechtsverkehrs als die früher durch die Polizei
ausgeübte Kontrolle der Straßenmädchen . Der unerfahrene junge
Mann Hab « früher in diesen Mädchen behördlich untersuchte Objekte
seines Triebes gesehen , bei denen er gesundheitlich nichts zu be¬

fürchten hätte . Unter Ablehnung von Abänderungsanträgen der

Deutschnationalen und des Zentrums wurde die Vorlage in nament¬
licher Abstimmung mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der

Kommunisten und eines Teiles der Demokraten angenommen .
Einen Beschluß des vorberatenden Ausschusses , nach dem freie

Stellen für Vezirksamlsmitalieder bis zum 31. März 1931 nicht
besetzt werden sollen , stimmt « die Versammlung zu. Werden solche
Stellen durch Ueberschreiwng der Altersgrenze von 63 Jahren durch
die Inhaber frei , so soll der Magistrat in Gemeinschaft mit einer

Deputation die Weiterbeschäftigung über dieses Alter hinaus ge -
n « hmigen können .

Sie Srwerbslosenanträge .

Dann kam die Versammlung zur zweiten Beratung verschiedener
Anträge , die sich mit E r w e r b s l o s e n s ra g e n beschäftigen .
So hatten die Kommunisten beantraot , die Weiterversicherung der

ausgesteuerten Erwerbslosen gegen Krankheit und Invali -
du t ä t und die llebernahme . der Kosten für Arztscheine uird . Medi -
kamente durch die Wohlfahrtsämter zu besorgen . Weste ' r yMangten
die Kommunisten ! hie � Einsetzung von E rw e r b s l o s e n a u s -

s ch ü s s e n für die Kontrolle der Arbeitsvermittlung . Endlich be °

antragten die Volksparteilcr eine Fahrpreisermäßigung
für Erwerbslose auf den städtischen Verkehrsmitteln . Verbunden mit

diesen Anträgen war ein Antrag der Kommunisten , betreffend Maß -
nahmen zur Linderung der Not der Erwerbslosen . Di « von den
Kommunisten beantragte unbeschränkte Redezeit wurde

abgelehnt , es blieb nach dem Beschluß des Aelleftenausschusses
bei einer halben Stunde für jed « Fraktion . Stadtverordneter Wis -

newfki ( Komm . ) schob selbstverständlich der Sozialdemokratie alle

Schuld an dem Erwerbslosenelend jst . Artikel im „ Vorwärts " ,
die sich mit objektiven Untersuchungen über Preisbildung , Kaufkraft
und vernünftige Ernährung im Arbeiterhaushalt beschäftigen . Aus -
sätz « in Gewerkschaftsblättern . Aeuherungen von Ar¬

beiterführern dienten dem Redner dazu , die Sozialdemokraten und

! die Gewerkschaften zu verdächtigen und zu beschimpfen . In Rußland
werde das Bibelwort ( I ) durchgeführt : Wer nicht arbeitet ,
soll auch nicht essen , und so — gebe es

keine Erwerbslosigkeit im „ einzigen Arbeiterflaat " der Welt .

( Stürmische Heiterkeit bei den Soz . — Höndeklatschen bei den

Komm . ) Schließlich mochte sich Wisnewski die Forderung der
freien Gewerkschaften zu eigen : Herabsetzung der Arbeits -

zeit und Schaffung von Notstandsarbeiten . Die Kosten für die sehr
weitgehenden Forderungen der Kommunisten wollte der Redner

durch Streichung aller Polizeizuschüsse ausbringen - , aber die Sozial -
demokratie brauche die Polizei , und Grzesinski sei noch schlimmer
als sein Vorgänger Zörgiebcl . Ein Abbau aller hol >en Gehälter
sei nötig ( Zuruf : 130 000 Mark für den Baurat May in Rußland ! )
Für die sozialdemokratische Fraktion stellte

Giadtv . Frau Todenhaaen

fest , daß den Kommunisten an der Behandlung ihres Antrages
wegen der Weiterversicherung der Erwerbslosen ans - beinend nichts
gelegen sei ; Wisnewski habe ihn nicht einmal begründet . Im übrigen
lcbreibe ja die N- �oerordnunq vor , daß die Gebühr für Arzt -
scheine ii »d Medikamente nicht gezahlt wenden braucht ,
wenn der Bersicherte in R o t ist , und das ist bei fast allen Erwerbs -
losen der Fall .

Aller Fortschrill in der Sozialversicherung ist der Sozialdemo .
kralle zu verdanken :

d! « jüngere Generation weiß allerdings nicht , daß die Sozialver -
sicherunfl feit Jahrzehnten ein Kampfobjekt der Sozialdemokratie war
und noch ist . Bei der Tuberkulose - und Geschlechtskrankheiten -
fürsorge sind die deutschen Kronkensafsen bahnbrechend voran -
gegangen ( Lärm bei den Komm. ) , und die deutschen Kur -
und Heilanstalt « « sind vorbildlich für alle Lön -
der und Staaten . kErneuter Lärm bei den Komm . ) Selbstver -
ständlich müssen die Brünings ä - en Notverordnungen einer eingehenden
Revision unterzogen werden . lDie Rednerin wird sortgesetzt von den
Komnv , nisten unterbrochen ; sie ist auf der Tribüne fast unverüönd -
lich . ) Genossin Toden Hägen erörterte dann Fälle , wo Unter -
stützungsempfänger neben ihrer Unterstützung bei Schwarz «
arbeit hohe Verdienste erzielten . Solche Borkommnisse schädigen
selbstverständlich die ehrlichen Erwerbslosen , die die Rückwirkungen
solcher unlauteren Manipulationen zu spüren bekommen . Die Kam -
munisten hätten keine Veranlassung , diese Elemente zu schützen , indem
sie einen Abbau der Kontrollmaßnahmen fordern . Bei der Einsetzung
d«r Kantrolle haben sich die Sozialdemokraten von der Verantwor -
tung �gegenüber den Erwerbslosen leiten lassen . ( Braoo bei den Soz . )

Stadtverordneter Engel ( Natsoz . ) forderte Statistiken über
Doppeloerdiener und Höchswerdiener bei der städtischen Verwaltung
und die Beantwortung der Frage : Wie gedenkt der Magistrat die
Rot der Erwerbslosen zu lindern ? ( Zuruf : Ist das alles ? )

Siadtv . Krause ( Soz ) :
Wir Sozialdemokraten haben nicht nötig , in den Konkurrenz -

kämpf zwischen Kommunisten und . Nazis einzutreten . Wir wollen
den Erwerbslosen wirksich helfen ! Die Errichtung von Erwerbs -
i . g PJüch iu ' fg . tv . l echn . ev wir ab , weil immer noch
die Gewerkschaften die anerkannten Vertreter der Erwerbslosen sind .
( Lärm ' des ' den Komm . ) Krause hielt den Kommunisten ihre For -
deningen für die Erwerbslosen vom vorigen Jahre her vor und
stellte dabei fest , daß sie sehr viel vernünftiger geworden seien . Die
Aufbringung der Mittel für die kommunistifchen Forderungen durch
Streichung der Polizeikosten aufzubringen , sei so lange nicht möglich ,
wie die Kommunisten sich weiter so rowt ' ymäßig auf der Straße
betragen . Wo sollen die 225 Millionen Mark herkommen ? Man
stellt es immer so hin , als sei Berlin allein an der Erwerbslosigkeit
schuld . Wi « stehen aber die Dinge ?

Berlin ist ein Arbeilgeber größten Stils .

Allein für Bauten der Gas - , Wasser - und Elektrizi -
tätswerke sind von 1327 bis 1929 - �50 bis 400 Millionen Mark
aufgebracht worden , die U - Bahn oerbaute 300 bis 400 Millionen

Wie vor den Kopf geschlagen war er , als er das sah .
Der erste grobe Fehler , der ihm bisher in seiner Lehrzeit
passiert war ! Er hörte mit Arbeiten auf , lehnte sich an die

Hobelbank und zermarterte sich den Kops , wie dem Schaden
am besten abzuhelfen wäre .

Dem Meister fiel das auf . Er schlurfte an die Bank

heran .
„ Was ist los ? Hast du soviel Zeit , daß du herum -

faulenzt ? "
Ludwig ahnte , was kommen würde . Aber er ver -

schmähte es , eine Ausrede zu gebrauchen .
„ Die linke Tür habe ich zur kurz geschnitten , Meister ! "

� „ Ei , du verfluchter Lump , gleich werd ' ich dir ! "
Der Alte nahm das Zollmaß und maß die Tür nach .
Es stimmte , Ludwig hatte die Tür verschnitten .
Der Säufer kannte sich nicht mehr vor Wut . Er schmiß

an Schimpfwörtern heraus , was er nur konnte , die schmutzig -
. sten . die gemeinsten , und mitten im Schimpfen griff er nach
der Rauhbank , jenem größten und schwersten Hobel , den die

Schreiner brauchen , und wollte ihn Ludwig auf den Schädel
schmettern .

„ Du Hund bringst mich noch an den Vettelstab mit

deinem elenden Schustern ! " schrie er und holte aus .
Blitzschnell erkannte der Junge die Gefahr , in der er

schwebte . Behend wich er dein Wurf des schrvereir Werk¬

zeugs aus und sprang zurück .
Die Rauhbank flog hart auf den Türrahmen auf und

hinterließ ein tiefes Loch .
Das verdoppelte des Meisters Wut .
Wie konnte solch ein verdammter Lausejunge es wagen .

dem Schlage seines Meisters auszuweichen ! Warte !
Er hob die Rauhbank vom Boden auf , wieder sie als

Waffe schwingend , und rannte Ludwig nach .
Eine tolle Jagd begann .
Die Werkg ' egenstänoe wurden umgerissen , selbst der

Schrank splittert « zu Boden .

Schließlich war Ludwig doch in eine Ecke gedrängt , und
der dürre Arm des Meisters schwebte mit dem schweren Werk -

zeug über seinem Kopfe .
Da stieg in dem Jungen , der bisher schweigend jede Miß -

Handlung erduldet hatte , eine irrsinnige Wut hoch . Die

Schmach dreier geduckter Lehrlingsjahre bäumte sich in ihm

auf . Sich nochmals schlagen lassen , nein ! Heute Schluß für
immer ! Er fing den zuschlagenden Arm des Alten mit dem

Griff seiner harten rechten Hand auf .
Die Rauhbank flog dem Alten aus den kralligen Fingern

und traf Ludwig an Sie Ferse
Ei verdammt , tat das weh ! -

Ludwigs Wut wurde dadurch noch größer . Mit ge -
ballten Fäusten ging er jetzt auf den Meister los und hieb
derart auf ihn ein , daß der Alte zu Fall kam und hart mit

dem Kopf auf einen Klotz aufschlug , der auf den spänebedeck -
ten Dielen lag .

Der Junge ging mit zu Boden und hämmerte auch hier
wie besessen mit beiden Fäusten auf Kopf und Brustkasten
seines Peinigers herum .

„ Du Satan ! " schrie er dabei , „ drei Jahre habe ich olles

in mich gefressen , drei Jahre habe ich jede Kränkung er -

duldet , du Vieh , und etzt willst du mich noch mit der Rauh -
dank zum Krüppel chlagen , du Saufbold , du Menschen -
schinder ! Warte nur , etzt bin ich an der Reihe ! " und wütend

ließ er seine Faustschläge weiterprasscln
Heller Schweiß rann von seiner Stirn , aber ein wahres

Triumphgefühl kam in ihm auf . ein Gefühl der Befreiung .
der Erlösung . Ja , in der Tat , Rache ist süß ! Der Alte kann

jetzt am eigenen Leibe merken , wie Prügel lchmecken .
Roch eine Ladung ! dann verschnaufte er sich, rittlings

über keinem Opfer sitzend .
Erst da sah er , daß der Alte wie leblos dalag .
Ludwig erschrak . Was hatte er angerichtet ?
Sein Triumvhgefühl war wie weggeblasen . Angst durch -

zuckte ihn . Hastig nahm er die Lampe vom Ständer und

leuchtete dem . Alten in das blutbe ' chmierte Gesicht .
Sein erster Gedanke war : „ Du hast das Aas tot -

geschlagen ! "
Er rüttelte den Meister kräftig . Da merkte er , daß der

Alte noch atmete , stellte die Lampe aus die Hobelbank , ging
hinaus und schmetterte knallend die Tür hinter sich ins Schloß .

Dann rannte er , wie hemals . über den Hof in den Laden .

Der Pater hatte gerade Feierobend gemacht und plau »
derte noch mit einem späten Kunden .

Mark : bas ist doch von ungeheurer Bedeutung für den Arbeits -
markt . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Der Hausbau ist bis zur
Grenze der zur Verfügung stehenden Mittel gefördert worden . Aber

wer hat denn für weitere Bauten und sonstige Arbeiten die Mittel
bei der Etatverabschiedung verweigert ? Von rechts
und von den Kommunisten kam der Widerstand — die Erwerbs¬

losen haben es jetzt zu büßen ! ( Geschrei bei den Komm . ) Den An -

trägen der Kommunisten liegt nicht die Absicht zugrunde ,
den Erwerbslosen zu helfen , sie sind vielmehr aus rein agita -
torischen Gründen gestellt . Wie lange d i e Gefolgschaft der
Kommunisten noch bei der Fahne bleiben wird , ist mir noch eine

Frage der Zeit : nach den Lobliedern auf Sowjetrußland muß man

sich nur wundern , daß die Stadtverordnetenfraktion der Kommu -
nisten noch nicht nach Rußland ausgewandert ist .
( Große Heiterkeit . ) Die Sozialdemokratie wird den Erwerbslosen
beistehen , sie wird in allen Parlament « « für Hilfe eintreten . Stadt -
verordneter Schmidt ( Z. ) forderte vom Magistrat , noch einmal zu
prüfen , wo Mittel zur Unterstützung der Erwerbslosen hergenommen
werden können Insbesondere dürsten die Milchlieferungen für
Kinder nicht gekürzt werden . Für den volksparteilichcn Antrag auf
Fahrpreisermäßigung trat Stadtverordneter Bliest ) ein .

Im Schlußwort erklärte Stadtverordneter wisnewski ( Komm. ) ,
Rußland müsse so hohe Gehälter ( siehe Baurat May ) bezahlen ,

weil Rußland die bürgerliche « Sozialisten noch braucht !

( Schallendes Gelächter im Hause . )
In der A b st i m m u n g wurde ein Dringlichkeitsantrag dem

Haushaltsausschuß überwiesen , der den Magistrat ersucht , die a l t e n
Unter st ützungssätze weiterzuzahlen . Zu den Fahr -
Preisermäßigungen wurde beschlossen , den Magistrat zu
ersuchen , die Erwerbslosen auf Lichtbildausweisen zum Schlllerfahr -
preis zur Stempe ! st «lle fahren zu lassen . Wegen der Weiter -
versicherungderErwerbslosen wurde eine Entschließung
des Ausschusses gutgeheißen , nach der die Aufhebung der be-
treffenden Brimingschen Notverordnung gefordert wird . B ! «
cngbeschrieben « Schreibmaschinenseiten lang waren die Anträge der
Kommunisten zur Erwerbslosenfrage , die sie als „ Abänderungs -
antrag " einbrachten : der Vorsteher brauchte allein 10 Minuten zur
Verlesung . Dann wurde von den Nazis noch getremste Abstimmung
über die vier Hauptsätze der Anträge gefordert . Für das , was
gefordert wurde , stimmten auch die Nazis , mit der Kostendeckung
waren sie nicht unverstanden .

Um 10 . 15 Uhr wurden die von , Magistrat geforderten

13 550 000 Zftark für Rokstandsarbelken auf dem Gebiete

des Straßenbaues
bewilligt .

Nach den Abftrmnmngen über die Crwerbslosenanträge begann
die Versammlung nach 23 Uhr mit der Beratung der Anträge zum
Metallarbeiterstreik . Für die Sozialdemokraten sprach de,
Stadtverordnete Siegle . Der Bericht hierüber folgt im heutigen
„ Abend " .

Oeutschnaiionale Demagogie
und ihre Abwehr .

In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung brachten d «
Deutschnationalen eine Anfrage «in , worin sie den Magistrat uw
Sluskunft ersucht ««, warum ausgerechnet dem Direktor der Berlinei
Verkehrrgestllschaft Brolat ein « Pension von 12000 Mark vertraglich
zugestanden wurde . Selbstverständlich verschwiegen sie dabei , daß
die anderen Direktor ««, die von früher her übernommen , wurden
Pensionsberechtigung haben , zum Teil sogar sehr hohe Pensione »
beziehen werden und daß der Sozialdemokrat Brolat — denn nu ,
gegen den Sozialdemokraten wenden sie sich — erst nach
zehnjähriger Dienstzeit gleichberechtigt mst seinen Kollegen wird . Di «

sozialdemokratische Fraktion hat die deutschnationale
Anfrage mit einer Gegenfrage beantwortet , die folgenden Wort -
laut hat :

„ Ist der Magistrat bereit , Auskunft zu geben , ob es zutrifft , daß
Direkwren der BVG . , wie die Herren Zangemeister , Ouorg
usw. , schon seit der Neugründung der BVG . Bertragsfestsetzungen
hatten , die ihnen Pensionsbezüge garantierten , die jetzt mit der
50prozentigen Gehaltsminderung allen Direktoren zugebilligt
worden sein sollen . Gedenkt der Magistrat als Gesellschafteroer -
sammlung diese gleichmäßige Behandlung der Direktoren zu ge-
nehmigen ? "

Ludwig schnitt dem Vater die Rede ab und sagte barsch :
„ Vater , schau mal nach dem Meister . Der liegt hinten iv
der Werkstatt zwischen den Spänen , weil ich ihn verHauer
habe . Aber das Aas lebt noch . Mach schnell , Vater , mach

schnell ! Ich habe da nichts mehr zu tun ! "
Er ließ dann den Vater stehen , lief in die Hintere Wohn -

ftube , und ließ sich auf einen Stuhl fallen .
In seinem Innern tobte eine wilde Erregung , wie er si«

bisher in seinem armseligen Leben noch niemals gekannt

hatte .
Jeder Nerv zuckte in ihm . jede Ader war aufgeregt unk

lebendig , seine Seele voll Auftuhr .
Er hatte die Arme auf die Knie gestützt , die leim -

beschmierten Hände in seinem Haar vergraben , und dacht «
krampfhaft nur den einen schmerzhaften , widerhakenbesetzte «
Gedanken : „ Was nun , was nun . . . ? " Seine jungen sieb -
zehnjährigen aufgescheuchten Gedanken fanden keinen Aus -

weg aus diesem Chaos . Immer wieder , mit jedem neue «

Pulsschlag , stieß es zuckend : „ Was nun ? . . . was nun ? . . . "
Da , als das Uebermaß des Schmerzes chn schier zu zer -

sprengen drohte mit d�m Uebermaß seiner Wucht , fühlte ei
plötzlich eine weiche Hand über sein wirres Haar streichen .
Und als er aufsah , war es die Stiefmutter , die ihn sorgenvoll .
ober zärtlich anlächelte . Da wußte Ludwig daß diese Frau
sein Herz behutsam in die Hand genommen hatte .

Und jetzt löste sich die gewaltsame Spannung in seinem
Innern . Er vergrub sein Gesicht in den mütterlichen Schoß
und weinte , als ob er noch ein kleines Kind sei , daß sich in
den guten Armen der Mutter in Frieden und Schlaf schreit .

*

Eisermann war sogleich in die Werkstatt gelaufen und

sein Kunde , ein älterer , kluger Mann , mit ihm .
Sofort beim Eintritt sahen sie die Verwüstung : die her -

untergerissenen Werkzeuge , der umgestürzte Schrank , die schiej
an ihren Vankständern hängenden , kohlenden Lamven .

Hier mußte ein Kampf stattgefunden haben . Richtig , da

lag ja der leblose Meister in den Hobelspänen . Sein Atem

ging schwer , als ob die Lunge Mühe hätte , bei jedem Stoß
den halben Liter Luft hereinzuholen .

Der Kunde machte ein h�denkliches Gesicht , und Eifer -
mana , dadurch noch mehr eingeschüchtert , sagte : „ Was mag
da bloß vorgefallen sein ? Der Meister sieht ja ganz verbeult
und blankgeschlagen aus , gerade wie mein Stein , auf dem

ich das Sohlieder klopf «. Der Kuckuck , was ist das für eine

Geschichte ?" ( Fortsetzung folgt . )
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Den Mördern auf der Spur !
Oer Raubmord an dem Uhrmacher vor der Aufklärung .

Seil über S Tagen Ist die Berliner Mordkommisston mil den
Zkachsorschungen über den geheimnisvollen Tod des Sbjährigen Uhr -
machers Friedrich U l b r i ch , der in seiner Wohnung in der Dront -
heimer Strohe S tot aufgefunden wurde , beschäsligt . Nachdem fast
40 Zeugen verhört worden sind , scheint die Polizei durch da » Teil -
geständnis eine » lösährigen Mädchen » endlich avf die Spur
der Täter gekommen zn sein .

Nach den besonderen Begleitumständen , unter denen der Raub

ausgeführt worden war , konnte der Täter nur eine Person sein , die
mit den Gewohnheiten des Uhrmachers genau vertraut war . Der
Ermordete , der einen sehr seltsamen Lebenswandel geführt hat ,
pflegte die Mädchen , die ihn besuchten , nackt zu photographieren .
Die Annahme der Mordkommission ging nun in erster Linie dahin ,
daß der Täter unter dem männlichen Anhang eine » dieser Mädchen
zu suchen sei. Bei den weiteren Ermittelungen hatte sich auch er .
geben , daß Ulbrich am Abend vor seinem Tode gegen 20 Uhr noch
Besuch erwartete . An Hand von Photographien wurde dieser Be -
such dann in der Person der lg Jahre alten Lieschen N. , die in der
Gegend wohnt , festgestellt . Das Mädchen hat nach einem längeren
Verhör schließlich ein Teilgeständnis abgelegt . Ihr eigentlicher
Freund ist «in 22jähriger Kutscher Richard S t a l p e. Dieser ist
wiederum mit einem 21jährigon Zdtungstrciger Erich B e n z i g e r
befreundet . Die beiden Genannten sind seit dem Morde spurlos ver »
fchwunden Zweifellos sind es die beiden Männer , die nach der
Tat von Zeugen in Begleitung des Mädchens gesehen worden sind .
Das Mädchen will nicht wissen , wo sich ihre Freunde aufhalten .

Zur Aufklärung des Mordes sind bekanntlich IlM Mark B e .
l o h n u n g ausgesetzt worden . Stolpe ist 1,65 Meter groß und
hat die Figur eines Boxers . Er trägt einen schwarzen Anzug
mit weißen Nadelstreifen , einen graubraunen Pullover , eine

Schiebermütze und schwarz « Lackstiefel . Benz ig er Ist nur 1,50
Meter groß , aber sehr stämmig . Er war zuletzt mit einem dunkel -
blauen Anzug bekleidet und trug einen grauen Radfahrerpullover
mit Querstreifen auf der Brust . Außerdem hatte auch er eine

Schiebermütz « und schwarze gewöhnliche Lederstiefel .

Crossen vom Waffer eingeschloffen .
Arbeiter und Reicbsvebr schützen Frankfurt .

Frankfurt a. d. 0. , ö. November .
Die Scheitelwelledes Hochwassers hat am Donners -

tag Crossen erreicht In Tschicherzig ist da » Wasser im Laufe
des Tages um drei Zentimeter auf 5,03 Meter gefallen . Durch den
starken Rückstau in das Flußgebiet der Obra ist bei Ostrih der
Deich gebrochen , obgleich mehrere 100 Maua der
Züllichauer Reilergarnison , viele freiwillige Feuer -
wehren und alle arbeitsfähige » Männer und alle Gespanne aus
den bedrohten Ortschaften aufgeboten waren . Die Dörfer Groß -
und klein - Ost ritz und Groß - Schmölln mutzten flucht -
artig geräumt werden . Ein Teil des Viehes ist den Fluten zun »
Opfer gefallen . Crossen steht fast ganz unter Wasser . Nur der etwas
höher gelegene Markt und die anschließenden Straßen sind noch
wasserfrei . Sowohl von der Oder als auch vom Bober her ist die
Stadt vollkommen eingeschlossen .

Wie der Magistrat der Stadt Frankfurt mitteilt , gibt
der Z»lstand der durch Sicherungsarbeiten verstärkten Deiche nach wie
vor zu besonderen Befürchtungen keinen Anlaß . Gerüchte über eine
drohende Katastrophe im Stadtgebiet entbehren jeder Grundlage .
Trotz des sehr starken Steigens des Wassers , das Teile des
Wasserwerks und groß « Teile des Elektrizitäts -
werks überschwemmt hat , war es bisher doch immer noch
möglich , sowohl den Betrieb im Wasserwerk wie im Elektrizitätswerk
aufrechtzuerhalten . Der Betrieb der städtischen Güterbahn mußte ,
soweit die Zustellung für die an der Oder gelegenen Fabriken in
Frage kommt , eingestellt werden . Die Maschinen konnten aber recht -
zeitig aus dem Schuppen herausgenommen werden . Besonderer
Dank der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft gebührt den
Truppen der Reichswehr , die an den verschiedenen Stellen
für Deichsicherung , Bau von Notstegen und Bergung der habe von
Bewohnern überschwemmter Wohnungen sorgten , ebenso vielen
Arbeitern , die unermüdlich , selbst die Nacht hindurch , teilweise
bis zu den Hüften im Wasser stehend , die Stadt und ihre Bewohner
vor schwerem Schaden bewahrt haben . Wie groß die wirtschaftlichen
Schäden sein werden , läßt sich noch nicht übersehen . Es muß aber
damit gerechnet werden , daß nach dem Abfließen des Hochwassers
beträchtlicher Schaden in den Wohnungen und Be -
trieben , die unter Wasser gesetzt worden sind , festgestellt werden
wird .

Aus der Oder wurde «ine unbekannt « männliche
Le i ch e gelandet . Der Tote kann ungefähr 30 bis 40 Jahr « alt sein .

�60 Tote von Millfield .
Rur 22 Bergleute wurden lebend gerettet .

Es bestätigt sich , daß bei der Grubenkatastrophe von Millfield
im Staate Ohio sämtliche ISO Bergleute ums Leben
gekommen sind . Di « hilfsmannschafkdn berichten , daß sie keine
Ueberlebenden angetroffen hätten . Die Leichen lägen überoll in den
Stollen umher und ihre Stellungen zeigten häufig , daß die Opfer
verzuxifelte Anstrengungen gemacht haben , um dem Erstickungstode
zu entgehen . Bisher konnten die Leichen von 75 Bergleuten
und 17 Grubenbeamten geborge ' n «»erden . 22 Berg -
arbeiter konnten noch lebend geborgen iverden .

Kinos und Theater bleiben leer !
Getanzt wird auch weniger ' Die Folge : Millionenverluste für die Stadtkasse

Berlin wird von vielen Leuten , die es nur oberflächlich
von gelegentlichen Besuchen kennen , als die S l a d l des

Vergnügens bezeichnet . Diese Oberslächenweisheit
kennt nichts von dem Berlin der Arbeit

Die große Masse der Berliner Bevölkerung verspürt die

schlechten Zeiten am eigenen Leibe und jeder Luxus , jede be¬

scheidene Nebenausgabe , ist das erste , das einer Einschränkung
unterliegt . Ganz zu schweigen von der durch Arbeits - und Ver -

dienstlosigkeit geschaffenen Notlage , die wette Volkskresse erfaßt Hot
und zvoangsläufig zuin Verzicht auf alles nicht unbedingt Lebens -

notivendige führt . Blitzartig wird die augenblickliche Wirtschafts¬
lage beleuchtet durch den starken Rückgang , der in der Besucher -
zahl der Kinos und Lichtspieltheater eingetreten ist . Dieses „ Ver -

gnügungsbarometer " registriert sehr genau , weil der Kino¬

besuch für einen großen Teil der Berliner überhaupt der einzige
Luxus ist , den er sich leisten konnte und auf den er jetzt verzichten
muß . Schon 1929 begann der Rückgang , obwohl die Zahl der
Kinobetriebe auf 337 und mit ihr die Zahl der Plätze auf 187 301
in ganz Berlin gestiegen war , 1928 w' esen diese Berliner Kinos
eine Besucherzahl von 00 % Millionen Personen auf . Rechnet man
die noch nicht kinofähige jüngste Generation ab , so würden aus den

Kopf der Bevölkerung in Berlin jährlich rund 20 Kinobesuche ent -

fallen . 1929 sank die Zahl der Berliner Kinobesucher um volle

zwei Millionen auf 58 % Millionen und der weiter anhaltende
Rückgang zioang die Lichsspielbesitzer zu fortwäh - enden Stun »

dungsgesuchen der Vergnügungssteuer , die ihnen mit Rück -

sicht auf die Wirtschaftslage bis zu einem Betrage von 450 000 M.

gewährt wurde . Die Stadt Berlin blieb dadurch hinter dem Vor -

onschlag ihrer Steuereinnahmen zurück und bereits die ersten Er -

Hebungen im Jahre 1930 zeigten , daß ein »veiterer Rückgang in »

Besuche der Kinos erwartet werden mußte . Die Entwicklung dieses

Jahres hat diesen Befürchtungen Recht gegeben . Der Umsatz der

Kinos sank weiter , und »venn man bedenkt , daß die Brutto -

einnahmen sämtlicher Berliner Lichtspielthcate . - sährlich fast
b0 Millionen Mark betragen , von denen über 8 Millionen Mark
als Vergnügungssteuer an die Stadt abgeführt rverden , so kann

man sich ein Bild davon naachen , wie diese allg . ' ineine Luxussteuer
von der allgemeinen Wirtschaftslage abhängig ist .

Wie es im Augenblick mit dem Kinobesuche abioürtsgeht , so ist
es bei den anderen vergnügungssteuerpflichtigen Betrieben nicht

besser bestellt , Sprechtheater , Varietes stehen ebenfalls unter dein

Zeichen des schowchen Besuches und von der T a n � s a i s o n , die

gerade eben begonnen hat , kann inan nach deii Voraussagen
gewiegter Geschäftsleute leine großzügige Entwicklung erwarten .

Ueberall wird gespart — so Nagen die Unternehmer und schon sind
eine Reihe großer Tanzlustbarkeiten , die sonst alljährlich höhe -

punkte für die Berliner Gesellschaft und alles , was drum und dran

hängt , roaren , einfach abgesagt worden . Und alle diese Ver -

anstaltungen brachten in früheren Jahren der Stadt Berlin eine

bequeme und ertragreiche Einnahme durch , die Wergnllgungs -

steuer .

Es ist eine miese Zeit ?

Noch im Jahre 1929 , als schon die flaue Zeit einsetzte , nahm der

Berliner Vergnügungsbetricb einen normalen Verlauf . Die StaM
konnte ihre 14 M llionen Mark an Steuerabgaben verbuchen , 1928

waren diese Einnahmen noch um einige h»tnderttausend Mark

höher . Und 1930 ? In den ersten neun Monaten ist von der

hauptsteuerveruiallung nur ein unrvcsentliä�r Rückgang im Auf¬
kommen der Vergnügungssteuer festgestellt worden , annähernd
10 Millionen Mark »» urden vereinnahmt . Mit Oktober d. I - setzte
aber eine merkliche Flaute ein . und »vährend früher die Monate

Oktober bis April der Stadtkaise mindestens 1 bis 1 % Millionen

Mark an Vergnügungssteuer z>»führten , ist man auch im Rathaus
iür die diesjährige . Saison sehr pessimistisch gestimmt . Es

wird «in nicht unerheblicher Ausfall crivartet , und das just

zu einer Zeit , wo die Stadt Berlin beretts ein Defizit von weit

über 70 Millionen Mark für gesteigerte Erwerbsloscnkosten und

Steuerausfälle abdecken muß . Neue Konsumsteuern , die den kleinen

Mann in erster Linie treffen , Bierpreiserhöhung . Schaiikverzehr -

steuer , Kopffteuer und dergleichen schöne Dinge einer beheljs -

mäßigen Steuermacherei bedrohen die Massen . Jedes bescheidene

Vergnügen wird verteuert und die Vergnügungssteuer selbst sink !
und sinkt weiter , »veil nach den Schätzungen des in diesen Dingen
gewiß berufenen hauptsteueramies der Besuch in fast allen Ver -

gnügungsstätten Berlins gegenüber den Vorjahren nachläßt .

Postbeam ten
Das Gericht unter dem Druck unerbittlicher Paragraphen

Es gibt Paragraphen im Slrasgesetzbuch , die uuerbittlich

sind . Ohne Rücksicht aus die Umstände der Tat bedrohen sie
den Täter mit Mindeststrasen von 1 Zahr Zuchthaus ,
S Monaten Gefängnis usw . Die Richter sind gezwungen , ob

sie wollen oder nicht , die drakonischen Gesehe anzuwenden .

Ein arbeitsloser junger Kaufmann wird Po st ausHelfer .
Er überwirft sich mit seinem Vater , lebt zum ersten Male selbständig ,
konnnt mtt seinem Gehalt nicht aus , macht ganz kleine und be¬

scheidene Lebensmittelschulden : 2 Mark und 4 Mark . Die Gläubiger
drängen . Der junge Postaushelfer kassiert bei drei Rundfunk -
abonnenten je 2 Mark Rundfunkgebühren ein . Anstatt sie abzu -
liefern , gibt er die Abonirenten als verreist an . Seine Unter -

schlagung versucht er durch ungeschickte Manipulationen zu »»er -
decken und wird bald überführt . Der junge Staatsamvalt beantragt
die Mindeststrafe : 6 Monate Gefängnis und Aberkennung der Amts -
fähigkeit für drei Jahre . Weshalb denn gleich so menschenfeindlich ,
Herr Staatsanwalt ? Waren Sie nicht erst vor kurzem Referendar
bei einem Verteidiger ? Und nun sofort : Aberkennung der

Amtsfähigkeit ? Das Gericht verurteilt den jungen Kauf -
mann zu 6 Monaten Gefängnis , billigt ihm Bewährungsfrist zu.
Im Strafregister heißt es von nun an : vorbestraft mit 6 Monaten

Gefängnis . Und das wegen ein paar Mark , die der junge Mensch

zum Lebensunterhalt brauchte .
Unmittelbar nach diesem Fall ein zrveiter . Diesmal ein

35jähriger Postschaffner , verheiratet , Vater zweier Kinder .

15 Zahre im Dienst und ohne Makel .

Er lebte lange möbliert , nahm ein Darlehen auf in höhe von
480 Mark . Durch den Krach der Bank fürDeutscheBeamte
verlor er ein Monatsgehalt , geriet in Geldschwierigkeiten , und da

»var es um ihn geschehen . Die bei einer Postüberweisung einge -
zahlten 300 Mark trug er wohl in die Liste eil », ließ sie aber aus
der Gesamtsumme heraus . Das Postscheckamt stellte den Fehler fest .
Der Postschaffner mußte Rede mch Antwort stehen . In seiner

Angst vor Entdeckung ließ er das nächste Mal eingezahlte 000 Mark

unregistriert . Drei Hundertmarkscheine steckte er zwischen Reiseschecks ,
in der Hoffnung , ein Kollege würde sie finden und abliefern . Die

übrigen 300 Mark benutzte er , um seine oerpfändeten Sachen

auszukaufen . . . Der Staatsamvalt beantragte 1y Monate Gefängnis
und Aberkennung der Amtsfähigkeit auf drei

Jahre . Mit anderen Worten : Entlassung ohne jegliche Pension ,

ohne Möglichkeit , sich » vährend der Ucbergangszeit irgendeine neue

bürgerlich « Exsstenz zu schaffen .

i

Der junge Herr Slaaleamvall mag sich wohl keine richtige

Vorstellung davon machen , was es für einen Beamken bedeukcfr�
mit Frau und Kind plötzlich ohne jede Existenz zu sein .

Das Gericht entsprach dem letzten Wunsche des Staatsanwalls nich »
und begnügte sich allein mit der Strafe von 9 Monaten Gefängnis .

Am nächsten Tage wieder ein 20jähriger Po st aus -

Helfer vor Gericht . Der Fall lag allerdings schlimmer . Man

fand im Lagerfach des jungen Mcisschen versteckt zwischen Zeitungen

zahlreiche Briefe , die deutliche Spuren eines Oeffnungsverjuchs

zeigten . Einem Einschreibebrief hatte er tatsächlich zwei Dollar -

noten entnommen . Auch Rundsuitkgebühren und Zeitungsgelder

hatte er unterschlagen . Und das Motiv zur Tat :

Ehezwistigkeilen seiner Ellern trieben ihn in » Wirtshaus .

Während seiner achtmonatige »« Tätigkeit als Postaushelfer stand er

dauernd unter Einwirkung des Alkohols . Sollte man nicht die

jungen Postaushelfer vorsichtiger auswählen ? Das Urteil lautete :
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus — die Mindeststrafe . Trotzdem wurde
der Haftbefehl aufgehoben . Das Gericht wollte von sich aus ein

Gnadengesuch befürworten .
Unerbittliche Paragraphen . Sie sollten bald geändert werden !

Kahrlässiger postbeamier .
Ein psychologisches Rätsel nannte Landgerichtsdirektor Doktor

Schmidt den Postschaffner S. , der sich kürzlich vor dem Schössen -
gericht Charlottenburg wegen Amtsunterschlagung , Fälschung von
Listen und Unterdrückung von Briefen zu verantworten hatte . Der
Angeklagte war seit 10 Jahren im Postdienst und hatte sich stets
tadellos geführt . Durch einen Zufall kam es zur Kenntnis der B >
Hörde , daß er Rundfunk - und Zeitungsgelder , die er einkassi . ' N
hatte , fünf Tage zurückbehalten hatte . Ein Schaden war der Post
dabei nicht entstanden . Als bei dem Angeklagten »vegen dieses Vor -
falls Haussuchung abgehalten wurde , fand man im Ofen eiren
Brief , eine • Drucksache und eine Postkarte vom Bestellgang des
Abends vorher . Die drei Postsachen hatten keinen Wert . De
Angeklagt « gab auch zu . daß er sie ebenso wie die Rundfunkg . bühr
lediglich aus Bequernlichkeit zurückbehalten habe . Er hatte kfei «
Verpflichtungen , und wollte dies « zunächst abdecken . Das Gerich »
verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis und erkannte gegm ihn auf
Unfähigkeit zur - Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren . Er erhielt aber Bewährungsfrist .

f \ Die beiden Weltmarken für Hausmusik :
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Energische Durchführung des Nofopfers
Blütenpracht in der Potsdamer Straße .

Die Deutsche Gartenbaugesellschost stellt aus .

Ein Lichtblick in trüben Herbsttagen : Die prächtige , färben -
freudige Schau der Deutschen Gartenbaugesellschaft , diesmal im Zen -
tralinstitut sür Erziehung und Unterricht , Potsdamer Straße .
Chrysantemen , Zyklamen und Orchideen beherrschen
das Feld Selten schöne , hochgezüchtete Exemplare ihrer Art , in

mannigfaltigster Form und Farbe erfreuen das Auge . In fast un -
übersehbaren Reihen leuchtet das satte Rot der Alpenveilchen , da -
neben die Schwester m schneeigem Weiß und zartem Rotlila . Stolz
und hochgestielt wiegen sich die Riesenköpsc der Chrysantemen : eine
wundervolle Farbensymphonie in Altgold , daneben die prächtige gelb -
rote ml majestic , die goldgelbe Mrs . Pulling , die zartlilafarbcne
Ethel Torp , die weiße General Petain und noch viele andere Blüten -

schwestern von edler Farbe und Gestalt . Lustige Farbentupsen bilden
die R e l k e n a r r a n g e m c n t s. Schöne langstielige Rosen oer -
breiten süßen Duft , und ein riesiger Palmenhain — ausgestellt vom
Gartenamt Weddi ng — bildet einen äußerst dekorativen

Hintergrund für die leuchtende herbstliche Bllltenpracht . Im

Orchideenhain nimmt der mystische Zauber der Urwald -

Vegetation gefangen . Unwirklich schön in Form und Farbe sind die

unzähligen Spielarten der Orchideen : die schneeweiße Eattleya mit

ihren leuchtend lila Blütcnrändern , die schuhförmige Eypripedium ,
die blaßlila Eattleya mit ihren schmctterlinghaften Blütenblättern ,
die Odonto Glossum in verschwenderisch reicher Farbenpracht zarter
Pastelltöne , marmoriert , gesprenkelt und gefleckt . �Wie eine über¬

mütige Laune der Natur mutet all diese Romantik exotischen Blüten -

zaubere an , und bewundernswert ist neben der Schönheit der

Pflanzen selbst die ungeheure Mühe und Liebe , die dazu notwendig
ist , all diese überzarten exotischen Pflanzengebilde hier im fremden
Lande in so schönen Exemplaren zu züchten . In Laboratorien mit

Sterilisatoren und Brutschränken werden die Orchideen in Rein -
kultur in Tuben gezogen , wodurch olle Krankheitsketme ferngehallen
und die schönsten Erfolge erzielt wurden . Uebcr die Methode
Knudson kam dann Professor Michaelis dazu , statt der Pilzkultur
einfach eine Nährlösung zu verwenden , und nun wachsen , fern ihrer
Heimat , Millionen von Orchideenpflanzen heran , unter denen durch
erfolgreiche Kreuzungen die schönsten und verschiedenartigsten Spiel -
orten entstanden . Die interessante Ausstellung ist vom 6. bis 9. No -
vember , täglich von 1l> bis 20 Uhr , geöffnet .

Lebenslängliches ZuchiHaus .
Die Strafen für die Ducherower Mordoesellen .

Schwerin , 6. November .

Im Ducherower Mordprozeß gegen die Mörder des

Pastors Kappel plädierte der Staatsanwalt bei beiden Angeklagten
auf Mord und beantragte lebenslänglich Zuchthaus , ferner für die

Einbruchsdisbstähle Zuchthausstrafen bis zu einem Jahre , während
die Verteidiger für Verurteilung wegen Totschlags eintraten . Das

Gericht verurteilte den Angeklagten K i d r o w s k y wegen Mordes zu
lebensfängDichem Zuchthaus , ferner wegen zweier Ver -

suche und vier vollendeten schweren Diebstählen zu drei Jahren
Ziichthaus . Der Angeklagte K r u g o w wurde zu 12 Jahren
Zuchthaus verurteilt und zu weiteren drei Jahren wegen zwei
versuchter und fünf vollendeter schwerer Diebstähle . Dl » tödlichen
Schuß hat nach Annahme des Gerichts Kidrowsky abgegeben .

Schweizer Zelilager .
1 3 « Bild und Schattenbild .

Der K r e i s N e u k ö l l n der K i n d c r f r e u n d « gab im

Städtischen Saalbau Neukölln eine „ Zeltlager - Reportage " . Di «
Kinder zeigten in Schattenbildern einen Tageslauf im Zelt -
lager . Skizzenhaft zogen die einzelnen Bilder an uns vorüber und

formten sich zu einem großen Erlebnis : Ein Tag in einer kleinen ,
aber ganz sozialistischen Republik . Neu im Schweizer Lager
waren die N e i g u n g s - A r b c i t s g r u p p c n , die je ein be -
llimmtes Arbeitsgebiet umfaßten und in die sich jedes 5lind nach
Neigung und Veranlagung einreihte . Dieser individualistisch « Zug in
einem Zeltlager von mehreren tausend Kindern ist ein besonderes
Verdienst der Veranstalter . Max Schmiltbauer zeigte in einem
kurzen Lichtbildervortrag die besonderen . Schwierigkeiten , die über -
wunden werden mußten , um überhaupt das Zeltlager zustande
bringen zu können . Man bedenke was es heißt , 4009 Kin . cr ohne
Schwierigkeiten im Ausland unterzubringen ! Dann zog noch ein -
mal der herrlich « landschaftliche Rahmen des Lagers an uns vor -
über . Interessant war auch der Bericht über die Heß « , die in
der bürgerlichen Presse gegen das Schwei zerZelt -
lager losgelassen wurde . Schweizer Zeitungen überboten die
deutschen , aber als die zahlreichen Verleumdungen richtiggestellt
wurden öffneten sich nur die Spalten der Schweizer Blätter . Die
deutsche Presse , von Hugenberg an nach rechts , griff wohl dos Zell -
lager in schamloser verleumderischer Weise an , aber die Richtigstel -
lungen von unserer Seite wurden nicht veröffentlicht . Fahnenein -
marsch , Sprcchchor und Rezitationen gaben der Veranstaltung ein
würdiges Ende .

Eine gut « Werbeveranstalturrg der Kinderieunde sür einen wich¬
tigen Faktor in der Erziehung zum sozialistischen Menschen — das
Zeltlager . _

Die Psycholoqie des Strafrirftiers .

In der Gesellschaft für Psychologie und

Charakterologie sprach im Leibniz - Gymnasium Landgerichts -
direktor Dr . H e l l w i g - Potsdam über die Psychologie des Straf -
richtcrs . Er beschränkte sich unter Auslassung des Ermittlungs - und
des Untersuchungsrichters aus den erkennenden Strafrichter .
Als Schüler von L i s z t glaubt er , daß der Kriminaltechmker und
der Poenolog « nicht die erstrebenswerten Fähigkeiten zum Straf -
richter besäßen , sondern Stümper blieben . Der forensisch -
psychologische Strafrichter sei am ehesten befähigt , ein Urteil

zu finden , das in gleicher Weise dem Angeklagten und der Gesell -
schaft gerecht wird . Ohne innere Anteilnahm « , ohne Einfühlen in
die Psyche der Prozeßdeteillgten ist ein tüchtiger Strafrichter un -
denkbar .

Republikanische Pfadfinder in Frankreich .
Die Ortsgruppe Neukölln des Deutschen Rcpublika -

nischen Pfadpfivderbundes veranstaltete «inen wohl -
gelungencn Abend in der Aula der Karl - Marx - Schule . Als ein «
international « Organisation treten die Pfadfinder sür den Frieden
«in und wollen durch ihre Fahrten in fremd « Länder ihren Teil zur
Völkerverständigung beitragen . Die Neuköllner sind in den großen
Ferien in Frankreich gewesen , haben Paris gesehen und eine

Fahrt durch die Bretagne gemacht . Nun gaben sie einen „gleicher -

ist �ur I - itideruiiß der gröhten Not der Er¬

werbslosen dringend crtordcrlich . — Darum

zeichne jeder unsere Sammellisten schnell und

in möglichster Hohe . — Wem keine Liste vor¬

gelegt wird , der sende seinen Betrag auf das

Postscheckkonto Nr . 48743 an Alex .

Pageis , Berlin S W . 68 , Lindenstraße 3 .

Antreten aller Blocks mit salinen und Spiclleuten mit Instrumenten 10 Uli !
vor dem Lokal. Eintritt 20 Uhr, Aa«leradcn in Bannerkleidun « km. Pflicht .
Veranstaltung . _

maßen wahrhaften und ergötzlichen Bericht über dieses pfadfmder -
liche Wandern , und wahrlich , ergötzlich war es , diese frischen Jungen
ron ihren Erlebnissen berichten zu hören . Immer wieder betonten
sie, welche Hilfe sie von ihren französischen Pfadfinder freunden
erfahren haben und wie herzlich sie auch von der Bevölkerung auf -
genommen wurden , wenn es auch nicht an sprachlichen Mißverständ -
nisscn fehlte . Schöne Aufnahmen und originelle Zeichnungen wurden
auf die Leinewand projiziert , einig « Szenen von Fahrterlebnissen
mit Witz und Humor gespielt . Lorträge ihres ausgezeichneten
Streichorchesters trugen nicht wenig zum Gelingen des Abends bei .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

W
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Golb " .

G» kchtktsstel > » : Perlin s 14. EebastianNr Z7 —ZS. £ol z. St
ffreitaa , 7. Rovemitt . Wcddina , Eportgtuppc : 19Va Uhr Eitping
tiimtlicher Sportler bei Rcustim , öeestr . «2. Irixr Sportler er-

lchoint ! Tharlottrnburg , Kameradschaft Wittenberq : 20 Uhr Aamrradschaft - v- r .
sammlung im Restaurant . . Nürnberger Eck". Nitrirbcrger Ecke Mtrther Strast «.
Rtfrrent Koinrrad Cchsthinger . — Doonabcnd , 8. Ropembe «. Reiplckrndois ,
Kameradschaft Rosenthal : 17. 4« Uhr Abfahrt vom Bhs. Rosenthal zur Werbe -
kundgebung in . . iZreic Scholle ". Knmcradschak ! spersammlu »K fällt aus . Perm ».
bors sK- uneradschaft ) : 18 Uhr Antreten Bhs. Waidmannslust . Pflichtveran -
staltuna nach »ssrei « Scholle ", mit lsahn ». Reinickenborf , Kameradschafl „ffreie
Scholle ": 1714 Uhr Abmarsch ,um Um, na vom „Echollentrua " ,um Bhs. Waid -
mannslust . Erscheinen Pflicht . Wafiersportabtriluna , Zun Tegel : Antreten
17 Uhr Bootshaus Tegel mit blauer Mühe ,ur Srllndungsfeier der Kamerad .
schaft „ffreic Scholle ". — Sonntag , 9. November . Mitte , Iungbanner : 7 Uhr
Etettiner Vorortbahnhof ,ur lfahrt nach Bernau . Bundcstseidung mit Tornister .
Tieegarten lOrtsvereinl : 1t Uhr Republikanische Kunbqcbuna in den „Arminius .
siilen ", Bremer Str . 72 —7Z. Kam. Tr. Mifchler spricht . Hein , Lömi rezitiert .

Arbeiker - Samariker - Lund e. V. . Kolonne Berlin .

«eschästsstelle : R. 24. Er . K- mburg - r Str . 29. Tel . ! v 1 Norden 834«.

. _ _ _ _tfj Zrettag , 7. November . Tempelhof : LInbisch . Königstr . 44. — Mon .
tag , 1«. November . Bohnstors : Seimann , Waltcrsdorfer Str . 100.

Schoneberg : Kehrte , Ebersstr . 00. Käpcnick : Sinze , Echönerlinbcr Str . 5.
Reuliilln : Schreiter . Kirchhofstr . 41. Wedding : Tuwc , Echulstr . 109. Weiiien -
sec: Stärke . Eharlottcnburger Str . g. — Dienstag , tt . November . Wilmers -
darf : Kroist , Koljteinilche Str «0. ssriedrichsbain : Busch, Tilstter Str . 27.
Mite : Schule Gipsstr . 23a. — Donnerstag , 13. November . Adtcrshof : Sanitäls .
baracke Hackcnbergstrahc . Tiergarten : Kjautc . Stromstr . «0. Charlottenburg :
Jugendheim Rosinenstr . 4. Pankow : Jugendheim Kissingcnstraste . — Kreitag ,
14. November . Krenzberg : Krupp . Am Urban 20. Steglitz : Vöhde . Lichter .
selbe, Roonstratzk . Lichtenberg : Seipke . Kro»prin,enstr 47. — Sonnabend ,
15. Novemäer . Prenzlauer Bcro : Schule Kastanienallce 81—83. — Areitag .
21. Ropcmber . Reinickendorf : Malter , Eichdornstr . 94. — Dienstag , 25. R» » em-
der . Hermsdorf : Schule zreihcrr . voni ' Etcin . Stratze . — Donnerstag , 27. Ro-
vember . Pankow : Zugendheim Kisstngcnstratze .

Neichskartell Nepublik . Sportplatz Frlebrichsfeld «: Sonnabend . 8. Novcni ,
der , ob 15 Uhr , Arbeitsdienst fitr olle abkömmliche » Kameraden . Sonntag ,
9. November , ab 9 Uhr , Ucbungsschießen der Kameraden der angeschlossenen
Ortsvcreinc .

Reichs bnnd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krtegerhintcr .
bliebeaen , Ortsgruppe Berlin - Südweft 18. 20 Uhr Mitgliederversammlung im
Restaurant Pfauen . Palost . Belle - Allianre - Str . 22. Referent Kamerad Schwarz .
— Bezirk Wedding : Miiglicderversammluna am Dienstag , 11. November . un>
20 Uhr, im Lokal Potzenhoser . Chausseeltr . 04.

Keiellschalt der Zrcundc der „Sozialistischen Monatshcste ». Der 14. kontra .
diktprifche Diskusstonsabend ilber das Thema . . Rationaler Sozialismus " findet
am 12. Ropembe : . 20 Ubr, im Reichswirtschaftsrat statt . Die Kescllschaft der
ssreunde der „Sozialistischen Monatslsefte " hat zu dieser kontradiktorischen Aus .
spräche Vertreter aller Parteien eingeladen .

„Sturmvogel " , Zlugvcrdand der Werklätigcn . e. V. Bezirisgruppe Friedrichs .
Hain : Monatsvcrsommlung am 7. Rooembcr , im Petersburger Hol. P- tcr - . .
burger Str . 57. Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Käste herzlich v>U-
kommen.

Deutscher Arbeiter . Abstinenten . Bund . Bezirisgruppe Lichtenberg : Am Frei .
tag , 7. November . Im Ratskeller , Stadthausstr . 1, Vortrag des Genossen
Dr. Heitan über das Thema „ Kommunale Trinkerfürsorge " . Beginn 20 Uhr.

Tqpagraphisches Orchester . Dirigent Erich Kutzeit . Ucbungsstnnde » seden
Freitag , 2» >z —22ß> Uhr . im Zdeal - Kastno . Weichselstr . 8. Bläser und Streicher
willkommen .

Deutsche Landsmannschaft der Prapinz Posen , e. B. . Sross - Berlla . Sonn -
abend , 8. November . 20 Uhr, 9. Stiftungsfest in der Äindt - Braucrei , - Neukölln ,
Hermannstr . 214 —219 ,

Allen zu Eigen ' Alien zur Freude

baute Berlin das große Hallenbad im

Norden . Auch hier halten seine Besuchen

an den Gewohnheiten froh verlebter
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funJm/n
. Leitgenossen urteilen " hieß ein Vortrag Walter Gronostays .

Er behandelte das Thema vom Genie , das von leinen Zeitgenossen
verkannt wurde , ober er entwickelte daraus nicht die ewige , er -
schlitternde Tragödie , die jede Nachwelt beweint und die sie doch
in derselben Weise ihren lebenden Künstlern bereitet . Gronostay
gäbe eine unterhaltende Plauderei mit einer moralischen Nutz -
Anwendung . Er hat sich damit die Aufgabe , die sein Thema ihm
stellte , sehr leicht gemacht — man kann schon sagen : zu leicht .

Denn nicht , daß Goethe seinen großen Zeitgenossen Kleist ver -
kannte und so vielen kleinen Geistern Lorbeerkränze flocht , nicht
die bösartigen Ausfälle die Große gegen Große schleuderten , sind
die tragischen Höhepunkte in dem Erdenwallen dieser Künstler ge -
wesen , sondern die Folgen , die diese Angriffe nach sich zogen . Der
Vortragende hätte ein Bild geben können von einigen jener Fälle ,
in denen diese Mißurteile das Schickiol des Künstlers bestimmten ,
oder wenigstens das Schicksas eines seiner Lebens - und Schaffens -
epochen . Im Aufzeigen dieser Folgen hätte die eindringliche Moral

dieses Vortrages gelegen , der so nur in einigen simplen Sätzen
für die Lebenden von den Zeitgenossen Urteile erbat , die von be -

scheiden « Zurückhaltung sind . — Hellmuth Draws - Tychssen las aus
seinem Buch „ Requiem und Hymnen " eine Totentlage , die in

ihrer Sprache manchmal an die Zärilichkeit Hamsunscher Jugend -
werke erinnerte , die aber auch oftmals peinlich wirkte , weil sie durch

übersteigerte , zerfließende Süßigkeit Unsagbares zu sagen bemüht
ist . — Die Unterhaltung zwischen den 6 - Tage - Fahrern im

Sport - Palast und Alfred Braun brachte durch die ein -

fache und natürliche Erzählfreudigkeit eines der Rennfahrer anschau -
lich die Geschichte eines Berliner Jungen . Und als Kollegen diesen
Bericht ergänzten , erstand das Bild des Berufssportlers von heute
und seines Aufstieges , der weniger abenteuerlich als schwer «r ?
arbeitet ist . Tos .

Sport .
Rennen zn Martendorf am Donnerstag , dem 6. November .

t. Re nnen . t . Celano iH Schleusener ) . 2. Zaratbruslia , 3 Carlos
4. Billy Bell . Toto : 241 : 10 . Plalz : 41, 23, 124, 44 : 10 . Ferner liefen :
Kismet . Blanco , Queen Worthy , Musica , Pedonia , Alter Ego , Voraus ,
Jonnh , Edellinde . �Duncan .

2. R e n n e n. 1. Landjunker fKruitbos jr . ), 2. Costa Rica . 3. Natur ,
4. Cortez . Toto : 71 : 10 Play : 18, 27, 15, 23 : 10 Ferner liefen :
Ichenkendoiff , Niimole , Ossi Osw. ilda . Meisterschuß , Cresceus , Ellie , Goiduffy ,
Morgan , Eilellcit , Quecnie , Herzblatt .

3. Rennen . 1. von Eicken ( Neuenseld ) , 2, Dattel , 3. Esplanade ,

Toto : 20 : 10 . Platz : 13. 17. 22 : 10 . Ferner ki- fen: Mlafch , Mikosch .
Hubcrta , Kavalla . Peter Nurmi , Veronika , Humorist ,

4. Renne n, 1. Königsadler lLautenbergerj , 2. Lucie Watts , 3. Abend¬
stern . 4, Noblesse . Toto : 134 : 10 . Platz : 33, 115. LS, 29 : 10 , Ferner liefen :
nansare . Quo vadis B,, Quisi quasi . Freund Edelstein , Lindowkind , Monarch I ,
Kurfürst , Lady Tuffh , Britton , Herostiatos , Eckstein .

5. Rennen , 1. Adresse (Bes. i , 2. Titania , 3. SiegeSadler , 4. Mim! ,
Toto : 74 : 10 . Platz : 30, 83, 41, 47 : 10 . Feiner liefen : Mairutb , Aiosa ,
Padrel , Dorian , Dies irae , Edelmcister , Satire , Pride the Great , Lu Grattan ,
Harsnerin , Max Kuser .

6, R e n n c n, 1. Acschhlos ( Ch, Mills ) , 2. Don Jose , 3. Lindowguld ,
Toto : 17 : 10 , Platz : 13, 31,27 : 10 , Ferner Uesen : Vicar , Fredcgundis ,
Esparsette , Trumps König , Leuchte . Herenmeister , Esst , Cillh Dillon , Lanzette .

7. R e n n e n, 1. Cyklame ( G, Laulenbergcr ) , 2. Landskrone , 3. Hedwig .
4, Jngara . Toto : 760 : 10, Platz : 34. 13, 19. 21 : 10. Ferner liefen : Fris B,
Hüne , Ali , Gsardas , Natator , Schwestersohn , Henni Kittylchor , Adelhelnr ,
Etile , Neuling . Zauberin , Blankenese , Steinkauz , Setzer , Komtesse Fsabel ,

8. Rennen , 1. Jenny Lind ( W. Eberl ) , 2, Hagel . 8. Lord Foibes ,
4, Guy de Val , Toto : 83 : 10 . Platz : 22, 23, 22, 17 : 10 . Ferne : Uesen :
Fabrenhe t, Tcuselsbursch , Bristol , Heureka , Hut ab, Dorian , Tritoma ,
Ordnung , Enzian , Cara Bella . Teddykus ,

9 R e n n c n. 1, Rentmeister lIauj , jr ), 2, Harsenmädchen , 3 Friedrich
Rex. Toto : 24 : 10. Platz : 1«. 24, 87 : 10, Ferner Uesen : Lu, Hella Timoko ,
Langemann , Champion Goud , Fredegundis ,

Ulelterausjichten für Berlin : Weiterhin trocken und beständig,�
nachts vielfach leichter Frost . — Für Deutschland : Größtente . ls
trockenes und beständiges Wetter mit oerbreiteten leichten Nacht -
frästen ; nur im Südwesten stellenweise leichte Niederschläge .

vampfvairsk . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 98

LebfirwursßHausm . ArtPfd . 1. 10 0 . 95

Feine Leberwurst _ _ _ _Pfd . 1 . 28

Speckwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd 0 . 88

Fleischwurst . . . . . . . . . .Pfd . 0,98

Filetwurst .

... ... ......

Pfd . 1 . 58

Jagdwurst

....... .....

Pfd . 1 . 15

Bierwurst

.............

Pfd . 1 . 58

Schinkenpolnische . . . Pfd . 1 . 18

Cervelat u . Salami . . . Pfd . 1 . 58

Teewurst , fein , grob . . . Pfd . 1 . 58

Hollst . Schlackw . i Fettd . Pfd . 1 . 88

Streichmettwurst . . . . .Pfd . 1 . 20

Schinkenspeck . . . . . . .Pfd . 1 . 58

Gek . Schinken . . . . . . .Pfd . 1 . 80

Gem . Aufschnitt . . . an Pfd 2 . 00

Schlackwurst LFettd . . . Pfd . 1 . 58

OBST UND GEMUSE

Champagn . Reinetten Pfd . 0 . 25

Amerik . Tafeläpfel . . . Pfd . 0 . 38

Boscop Tafeläpfel . . . Pfd 0 . 40

Musäpfel . . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 58
Kochbirnen . . . . . . . . .3 Pfd . 0 . 20

Bananen . . . . . . . . . .anPId . 0 . 38

Kranzfeigen . . . . . . v . . Pfd . 0 . 32
Öäuer - Maronerr . . . . . . Pfd 0 . 32

»es , Tomaten . . , . . . . . . . . . .. Pfd . 0 . 20

Rosenkohl . . . . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 45

Rot - , Weiß - , Wirsingkohl 0 . 03

Sellerie große Knolle , 3 Pfd . 0 . 25

Schwarzwurzeln _ _ _ _2 Pfd . 0 . 55

Kartoffeln . . . . . . . . . .10 Pfd . 0 . 22

Winterkartoff . , Industr . Ztr . 2 . 40

Junge Brechbohnen »/ , Di . 0 . 39

Schnittbohnen [ unge >/ , Di . 0 . 53

JungeWachsbohnen ' /i Ds. 0 . 63

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . .
Vi Ds 0 . 40

Gemüse - Erbsen _ _ _ _>/ , Di . 0 . 55

Junge Erbsen , mittelf . ' / , Ds. 0 . 64

Karotten , gesdm . . . . .Vi Di . 0 . 36

Gem . Gemüse,lose . . . Pfd . 0 . 42

Gemischtes Gemüse >/, Di . 0 . 50

Gem . Gemüse mittelf . 7,0 $ . 0 . 98

Brechsparg . lg . Absehn . V,Di . 1 . 53

Mirabellen . . . . . . . . . .>/ , D$ 0 . 93

Schattenmorellen . . >/ , D$ 1 . 00

Birnen 7 , Frucht . . . . . .7 , Ds. 1 . 29

Ananas - Konf . ca . 2Pfd . Eim . 1 . 85

Pflaum . - Konf . ca . 2Pfd . Eim . 1 . 10

Apfel - Gelee ca . 1 Pfd . - Glai 0 . 50

DELIKAT . , RAUCHERW .

Olsardinen _ _ _ _ _an 5 Dos 0 . 98

Span . Sprotten ! „ Ol 2 Ds. 0 . 85

Fettheringe !. Tom Di . 0 75 , 0 . 55

Salm . . . . . . . . . . .Dos . 1. 50 , 0,80

Fischmarinaden 1 Ltr . - Dos. 0 . 85

Vierpack in Gelee — Dos . 1 . 10

Salrgurk . 2 Ltr . - D». ~ 1 2 Stck . 0 . 95

Frschklöße i : . . 2 Pfd - Dos , 2 . 00

Ochsenfleisch i . eig . Säft Ds. 1. 1 0

Würstchen _ _ _ _5 Paar Dos . 0 . 88

Ital . Salat . . . . . . . . . .Va Pfd 0 . 55

Mayonnaise . . . . . . .7a Pfd . 0 . 55

Fettbücklinge . . . . .an Pfd . 0 . 38

Makrelen geräuch . . . . .Pfd 0 . 40

Goldbars geräuch . . . . .Pfd . 0 . 52

Wintringer 10Ltr . 9 . 50 1 Ltr . 1 . 00

Niersteiner lOLtr . 11. 5. 1 L' r 1 . 20

Utiel Sp . Rotw 10 Ltr . 9 . 00 1 Ltr . 0 . 95

Tarragona 10 Ltr . 10 . 00 1 Ltr . 1 . 05

Sornas . . . . .10 Ltr . 11. 00 1 Ltr . 1 . 15

Malaga . . . 10 Ltr . 11. 50 1 Ltr . 1 . 20

Muskat . . . 10 Ltr . 11 . 00 1 Ltr . 1 . 15

Johannisbw , lOLtr . 7 . 00 1 Ltr . 0 . 75

Erdbeerw . 10 Ltr . 13 . 50 1 Ltr . 1 . 40

Weinbr . Verschn . ' �Ltr . m. FI . 3 . 10

Weinbr . Spezial «/ «Ltr . m. FI . 3 . 80

Rum - Verschn _ _ _ _1 Ltr . m. Fl. 4 . 60

Weiß . Bordeaux » / , Ltr . m. FI. 1 . 50

Montagne ( Rotw. ) »/4Ltr . m. FI . 0 . 95

26er Beaujolais « , Ltr . m Fl. 2 . 10

28er Nitteler Leiterchen 1 . 10

29er Graacher Abtsberg 1 . 55

FRISCHE FISCHE

BUTTER UND KÄSE

Molkereibuttter . . . . . .Pfd . 1 . 38

Tafelbutter . . . . . .Pfd . 1. 64 , 1 . 50

Dänische Butter . Pfd . 1. 68 , 1 . 74

Margarine

. . . . . . . . . . .
Pfd . 0 . 46

Pflanzenfett . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 46

Bratenschmalz . . . . . . .Pfd . 0 . 76

Dänischer Schweizer Pfd 0 . 84

Finnischer Schweizer Pfd . 1 . 18

Geheimratskäse . . . . Pfd 1 . 20

Gorgonzola . . . . . . . . . .Pfd . 1 . 30

Butterkäse

. . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 20

Edamer u. Holl . . . 400/o Pfd . 0 . 90

Holländer 20 « / » _ _ _ _ _ _ _Pfd . 0 . 68

Alpenkräuter streichf . Stück 0,22
Tilsiter 2Oo/0

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 60

Camembert . . . . . .Schachtel 0 . 25

Harzer Käse . . . . .Pfd . - Pak 0 . 40

KONFITÜREN

Schellfisch mit Kopf . . . . Pfd . 0 . 32

Seelachs o. Kopf !. Gz . Pfd . 0 . 25

Rotbars ohne Kopf . . . . Pfd 0 . 28
Grüne Heringe . . . . .3 Pfd . 0 . 72
Leb . Karpfen . . . . . .an Pfd . 0 . 90

Lebende Plötzen . . . . . Pfd . 0 . 55

Fetthjerirrge . z . Einieg . 5,Stck . 0 . 28

Matjesheringe . �. . . 2 Stck . 0 . 25

Meckl . Landbrot , 1250 gr . 0 . 45

4 Brötchen od . Rundstücke 0 . 10

L« lchtvttrd « r blich « Wo re Ist vom
Vorsand ausgeschlossen • Zusendung
nur bei Bostellungen von M. S. OO an

Rhein . Spekulatius . . . Pfd . 0 . 50

Pfeffernüsse , weiß _ _ _ _Pfd . 0 . 50

Braune Nüsse eig . Bäck Pfd 0 . 80

Spitzkuchen m. Schok . Pfd . 1 . 20

Dominosteine ( doppelfüilg ) 1 . 40
Schok - Bomben , get . Pfd 1 . 40

Nürnberger Allerlei Pfd . 1 . 00

Nürnbg . Magenbrot Pfd 1 ; 00

Malzbonbon . . . . . . . . . Pfd . 0 . 50

Candis Brustzucker . . Pfd 0 . 70

Burgm . Pralinen . . . 200 gr 0 . 50

Burgm . ErkaniaPral . l 25 gr . 0 . 50

Burgm . Vollm . Schok . . . Tfl 0 . 25

Burgm . NußKrok . 100gr . Tfl 0 . 25

Haushalt - Kakao . . . . .Pfd . 0 . 58

KOLONIALWAREN

Burma - Reis . . . . . . . . . .pfd . 0 . 20

Weizenmehl 000 _ _ _ _Pfd . 0 . 22

WienerAuszugmehls Pfd . 1 . 35

Kaiser - Auszugmehl 5 Pfd . 1 . 40

Gelbe Erbsen . . ]• Pfd . 0 . 18

Viktoria - Erbsen S. an Pfd . 0 . 22

Linsen . . . . . . . . . . .J | an Pfd . 0 . 20

Erbsen , grün . . . . . .an Pfd . 0 . 18

Eierschnittnudeln _ _ _ _Pfd . 0 . 48

Eierfigurennudeln . . . Pfd . 0 . 55

Bruchmakkaroni . . . . .Pfd . 0,45

Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfd . 0 . 18

Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 60

Kirschen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 48

Aprikosen

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 65

Mischobst . . . . . . . . .an Pfd 0 . 46

Kaffeefrisch gerast , an Pfd . 1 . 90

Wl LDU . GEFLÜGEL

Mastsuppenhühn . fr . onPfd . 0 . 90

Hamb . Brathähnchen Pfd . 1 . 20

Jg . Oderbr . Gänse an Pfd . 0 . 95

Jg . Mast - Enten _ _ _ _an Pfd . 1 . 00

Gänsestückenfleisch . Pfd . 0 . 95

Gänsebrust im Ganzen Pfd . 1 . 30

Suppentauben . . . an Stück 0 . 56
Fasanen ' - . . . an Stück 2 . 80

Hirschblatt . . . . . . . . . an Pfd . 0 . 85

Hirschröcken . . . . . . .an Pfd 1 . 10

Rehblatt . . . .. . . . . . . .an Pfd . 0 . 98

Wildschweinkeule . . . Pfd . 1 . 40
Wildschweinblatt . . . . Pfd . 1 . 10

Hasen gstr . u . ausgew . an Pfd . 1 . 05

Wildragout . . . . . . . .an Pfd . 0 . 48

AUSSTELLUNG IM VERKAUFSKELLER

„ Wie ich es mirwunsche, / Eine Ausstellung
von Frauen für Frauen - unter Mitwirkung des

VereinsfürAAittelstandsfürsorge e . V. Eröffnung
Sonnabend , den 8 . November 1930

GROSSE SPIELWAREN - AUSSTELLUNG
im III. Stock

In 8 Bildern zeigen wir allen großen und

kleinen Kindern

Dr . Dolittle und seine Tiere

Mteine Anzeigest
�

unrkuttQSV &ii und btlltg .
Uberschriftswort 25 Pf . , Textwort 12 Pf . / Wiederholungsrabatt : 10 mal S %, 20 mal oder lOOO Worte Abschluß 10 %, 2000 Worte 15 %, 4000 Worte 20 %

Steilengesuche : Uberschriftswort 15 Pf . , Textwort TO Pf . Annohme durch den Verlag , Lindenstr . 3 ( f49 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorwärts Filialen u . Ausgabestellen

uerHaiüe

Billige Teppiche
rtiit kleinen Fehlern .
Ausnahme

ea. 2X3 17, —
Ausnahme

ca. 2X3 19, —
Ausnahme

ca. 2X3 23, —
Ausnahme

ca. 2X3 33, —
Ausnahme

co, 2�X315 2S . -
Ausnahme

co. 21�X314 34, —
Ausnahme

ca. 2�öx 31h tz3,—
Ausnahme

ca. 3X4 39, —
Ausnahme

ca. 3 X4 52, —
Ausnahme

ca 3x4 83, —
Ausnahme

ca. 8X4 115, -
-liltnet , Botsdamer
Straße 26a. *

Linoleum ,
Szillat . aolonleftt . 9.

Zmillinaswaac »
billig abzugeben .
Wit' e, Berlin - Tem.
pelhok . Dorfstr . 24.

KlsidlingsstllcKa .
Ußsctie usw .

Blel ' ilftnll .
Teller mit Blumen .
tiblifs und läonne
1,43. D osentbal -
Porzellan . Sonder -
angebote zur Liilft «
des regulären Prei .
sez. Kleist u. Cd ,
Alerairderpiatz 41,
tLehrerocreinshcrus ) !

Wenig getragen «
Serrrngarderobc ,

teils aufEe de. ver .
kante spottbillig .
IackettanzUa «. Snw -
kinganzllge . Pale -
tols . Ulster . Bein .
kleider somie erst .
klatstge neue Garbe .
roben . Ersatz fllr
Matz. Spezialität :
Bauchanzllge . Ver .
leih pon Gesell,

scbaktsanzllaen .
Pfandleihe Wein
garten , Prinzen -
»ratze 33.

Bamen - Wiater .
Mäntel , Damen .

Kleiber
Einzelabgabi zu
Engrospreisen . Leip.
zigerftratze 97/98 III-
Zentrum IIS vi.

Wenig getragene
Iackettanzllge , Pale .

stots , Ulster . Pracht »
fvolle Kammgarn .
onzllge , Smokingan .

. züge. Eelegenheits -
kaufe in neuen
Serrengarderobcn ,

Brillanten . Uhren ,
EoldwarenzuEpot ' .
preisen . Leihhaus
Poienthaler Tor ,
Linienstratze 203/264.
Ecke Bofenthaler -
stratze . Keine Lom-
bardware .

. Wenig getragen ,
>teils auf Seide ge»
\ arbeitete , erstklassige
Iacke ' tanzllge . ssrack .
anzllge , Smokingan -
zllge . Sehrockanzllge .

.Bauchanzll »«. Ulster
und Paletots , hoch-
elegante neue Gar -

Iderobe zu stau -
nend billigen Prci -
sen. Selegonheits .
kaufe in Serren .

jund Damenpelzen .
Leihhaus Lowick! ,

iPrlnzenstratze 165.
eine Treppe . Kein «
Lombardware . '

Tiwaadecken
6, —. Wandbehänge
4, —, Pappelallee 12.

Verleih
hochelegan ' er Gesell-
schatts - Anzllge . Leih .
Haus Lowicks, Prin »

i , «istratze 163.

KiöÜZl m- - -'
68. —'

Trumeaus
Standuhren

63, —. Trotze Aus .
wohl in Klubsesseln ,
Flllgeln , Pianos .
366 Teppiche , All-

cheneinrichtungen
48, —. Rietenaus »

alles spoit .
Epeisezim .

mer, guterhalten ,
225 . —.

Preissturz ,
36 Prozent
herabgesetzt .

Riesenauswahl in
Mahagoni , Maser -
birke . Kirschbaum , ?fnia
Bubinga , kaukastsch mer
Nutzbaum . und komplettBirke . Schlaf , ! m. Serrenzimmer , fast
mern , komplett 7ao neu . kompl. 225 . - .
Mark . Spc. /ez mmer >Speise , immer . wenig
mit runder Biirlne/pebroucht . Drei .
Anrichte . «rotzem Meter. Bllkett . kom.
Auszichtnch . iptllh . piett 596, —. Schlaf .
len mit Polster 393 zinuner , iadrikneu ,
Mark , Einzelmllbel komplett 268, —.
billigst . MSbel - Al - Wohnsalon , wenig
pern . Sanntgeichätt : /benutzt , 195, - . An.
Alte Schünhanser - tike Möbel , darunter
strafte 32, Filiale : Biedermeier, . Ba.
Neue Schönbauler . rock, und andere
stratze 7. ' . Etilmöbel . sowie
_ __ komplettes Bieder -

,meierzimmer lpott .
Rieienouswah ! ! Ibillig . 166 Küchen,

Wichtig kür sei)er . entzückende Modelle .
mann . \Gebrauchte 48, —.

Täglich werden ver » Swrgardts Möbel »
kauft : guterhallene u Lombardspeicher ,

Kleiderspinden . iPrenzlonerstr . sechs,
Bertikos 24, —. Bett . Ecke Linienstratze ,
stellen 22, —, Flur , am Prenzlauer Tor .
schränke Waschtoi - j Stratzenbahnllnien
leiten 24. - , Ebaise . 1. 2. 66. 61, 62, 7l .
wngues 24, —, Kom. 72, 73. 74. 174.
motzen 19 . —. Bllcher . Auwbus 8, 12, 14,
suinden Schreib - . 36 Untergrundbahn
tische 32, —. Büfetts , Schönhauser Tor .

Röbelkäuter '
merle Kredit

und bar
Möbeldozar ,

große Auswahl .
kleine Preises

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455, —.
Speisezimmer5I7, —
SerrenzimmerZ89 . -

i Spiegelschränle
118, —, Dielengarni -
tut 38, —. Anrichte -
küche. 99, —, Messtng -
bettstelle 66, - . Klei.
derschränke 48, —.
Ehaiselongues 28, —,
Melallbe IstellelS, —.

I AuNegemairate
13, — Sonstige Mö¬
bel angemessene
Preise . Teilzadluno
autschlagirei Wo-
chenraten . Monats¬
raten . Kassarabatt
bis zehn Prozent .
auch auf Anzablun -
qen. Kredite bis
zwei Zahre Mätzi .
ger Klus , kata/oa
franko Saup ' ge -
schäft : Stcglitz .
Schlotzstratze 167: 2
Gesä- äkt : Nenlölln
Sermannvlatz 7: 3
Geschäft : Belle -
Alliance - Stratze 95.
Unterornnd obn : 4
Geschält : Kottbuss - r
S/ratze 23. gegen -

istber Elitesänger . •

Patentmatratzen
Priminimg " . Me-

tallbetten . Auflege -
mat —lz�n . Ehaife »
longues . Walter

Stargarderftratze
achtzehn . KeinLaden

Möbel - KamerNng ,
Äastanienalle « 56.
Nutzbaum - Wasch»
kommoden , englische
Bettstellen . Nacht -
tische Riesenaus .
wähl . Plüschso ' as .
Spottpreise . Zah.
lungserleichterung .

Am Arbeitsamt
werben täglich per -
kauft Schlafzinuner
zu enorm billigen
Preisen . Große
Frnnkfurterstr . 87.
S- f .

1». Schlafzimmer .
Werbetage .

Serie I in Eiche
mit Nußbaum . Ma.
hagoui , Makassar
abgefetzt , voll ge-
arbeitet nur 646
Mark . Serie II.
Birke . Nutzdaum ,
Ntahagoni . Birn -
bäum nur 896 M.
Berliner Möbel ,
Hans Sirschow/tz .
Südosten , Skalitzer ,
stratze 23. Lochbahn
Kottbusser Tor .

IsiUZJl - Mietpianos . König ,
InZlnilMIIlS Bochumerstratze 27. *

Gegen
Piano » — Flügel , kleine Raten erhal -
Riesenlager . Bech» ten Sie gebrauchte
stein . BIstthner sowie neue Pianos .
Steinwan . Schwech. !Große Auswahl .
ten . Salonpiano » Lagerbefuch lohnend
275, —. 396 . —. 425 . — StresemannNratze I4
gebrauchte Abend - unbBrunnenstr . lgl .
roth . Potsdamer -
stratze 74

jitöllWSUM

Linkpiano »,
überaus preiswert .
Pianofabrik Link,
Brunnenstratze 35. *

Klaoiere .
175, —. 266. - . 375 . - .
426, - . 456. —. ge.
brauchte , große Aus »
wohl ! auch in neuen .
Langjährige Garan »
tie . Bestchtiaun «
lohnend . TeilzahIunq

�gestattet Serer .
fB- unnenstratze 191,
1 Treppe ( Rosen .
thaler Pias ) . *

«islansstiesel .
gut erhalten , Größe
39. 41, gesucht . Os
ferten unter B. 34
an die Laupteppedi .
Lon des Vorwärts .

j FSNl' I ' Sosi ' I

Kofsmann . Pia - ' o»,
gebrauchte . 366, —,
356, - . 496. —. 560, —,
580, —. 636, —. Reue _

. . . . . . .

_
966, — an . Tonschön , �men. Ballonmaschine

Machnow ,

Gebrauchte
Fahrräder 15, —,
20. - . 25�- . 30, —,
35, — Machnow ,
Weinmelsterstr . 14.

Ballonrenaer .
prima Lolzselgen ,

Ballonschlauch .
reifen . Doppelftei »
lausiabnkranz Fei »
genbremsen oder

Tvrvedofrrilous ,
Varbaulenker 85, —,
Tourenrad /Ballon !

T orpedo/re ' Iain ,
Continental - Ballo ' .
bercifung . prima
Ausstattung . Glocke
Pumpe . 75�—, Da-

stahngebiffe ,
PiatinoMälle . Löl-
»inn . Blei , Queck-
stlber . Silberkchmelzc
iGoldichmelzereiChr - -
stionat . Köpenicker .
stratze 89 iKaltestelle
Adalbert strafte ). •

baue - ' ' " Garantie ,
t Teilzahlung . SW 56.
-Leipzigerstratze 57
iiLpiztelkownnoden )

Weinmeisterstr . 14.
Größtes Fahrrad -
Haus Deutschlands .

UMlTlCsll

Technische
Privatschule von
Ludwig Barth . In .
Haber und Leiter
Dipl . . Ing . Hermann
Laase . N 4. Chaussee .
stratze 1 sOranien .
burger Tor) . Ma-
schinenbau . Elektro -
technik . Tages - .
Abendschule . Be-
ginu Oktrber .

Technische
Prioatschulch

Diplom - Ingenieur
Steklmicher . Fried »
richstratze U8/119 .
Maschinenbau . Elek¬
trotechnik , Galvano -
technik . Ausbildung
zu technischen Keich.
nerinnen . Auwfahr .
schule.

Berlitz Schoo !
Leipzigerstratze NO, Immer noch leinen
Kurfürsten dämm 2S->. Führerschein t

Sprachen . Vergrößern Li , Ihre
Kirkel : 12 T- llneh . Ch- ncel Wir bilden
mer. l - ion- llich 12 Sie in kurzer FeitMar! , oierteliährlich ,um perfekten «rast .
M Mark , zahlbar in sahrzeugfllhrer aus !
Raten . Eintritt i -. Günstige Bedingung .

I Uiasdiereigii |

Schneeweiß
wäscht Welke, köpe .
nick. Mittelheide 30.
Telephon t" 4 1235.
Leibwäsche 15, große
Bezüge 30. 5 Pro¬
zent Ermäßigung .
Abholung Mittwoch ,
Donnerstag .

derzeit .

Bbiturium ,
Einiähriges DIrek .
wr Dr. Fackelmanns ~ .

- - - - - -

Anstalt . Lohen . « " Re 84. Steinplatz
zollerndamm 198. 16647. »

Ratenmeise Iatzlung
des Honorars For .
dern Sie Angebote !
AutofahrfchuleBurg ,
qaller , Bismarck ,

Teilmöbi ' erte »
Kimmer , 36 Mark ,
vermietet Ries «.
Brandenburgstratze
25 IN. G

flMntöMl

i Sialietisugg &a » |

Männer
und Frauen , etwa
6 M. täglich . Vor »
mittag 8—16 . Paul -
stratze 19. m links .
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Preußen fördert deutsches Oel .
Die Oelfunde in Hannover . — Ein Z) reußag - Vertrag zur Ausbeutung .

In der deutsche » Oel - und Tretbskofsproduktioa hat sich in de »

sehte » Tage » eine sehr bemerkenswerte Wandlung angebahnt . Der

preußische Staat hat sich in die in den lehten Monaten stark aus -

gedehnte Oelproduktion in Hannover eingeschaltet und damit in der

eigenen deutschen Oelerzeugnng einen starken Einfluß des Staates

gesichert .
Lange Zeit hat man die Oelvarkammen in Norddeutschland

u n t e r s chä tz t. Die Oelproduktion war bis Ende 1829 in der Tat

auch verhältnismäßig gering . Das Hot sich in den letzten Monaten

geändert . Es sind außerordentlich zahlreiche und auch

gutfündige Oelbohrungen niedergebracht worden . Bon

Zlnfang an hat der preußische Staat diesen neuen Bohrungen

großes Interesse entgegengebracht und eine Kontrolle über die Eni -

Wicklung ausgeübt , die durch die Mitarbeit der staatlichen geologischen
Anstalten und durch die großen Bohrerfahrungen der Preußischen

Bergwerks - und Hütten - A. - G. ( Preußag ) , die in Rumänien früher
schon bedeutende Lohnbohrungen durchgeführt hat , ermöglicht wurde .

Außer diesem bcrgwirtschaftlichen Interesse lag für den preußischen
Staat auch die Wahrung volkswirtschaftlicher Jnter -

essen um so näher , als die ausländischen Oelimporteuve zusammen
mit den deutschen schwerindustriellen Benzolverbänden um die

monopoli st ische Zlusbeutung des deutschen Treibstoff¬
marktes bemüht find .

Der preußisch « Staat ist jetzt selbst unter Einschaltung der

„ Preußag " in das deutsche Oelgeschäft hineingegangen , hat mit
der Bohrfirma Anton Rocky A. - Q. einen Vertrag geschlossen und

nördlich von Oelheim in der Gegend Oedesse und Edemissen ein zu -
sammenhängendes größeres Gelände mit Oelabbaugcrechttgkeiten
erworben . Auf diesem Gelände befinden sich vier ölsündige
Bohrungen sowie zwei , die jetzt niedergebracht werden . Die

Bohrungen erreichen eine Tiefe von fast 1888 Meter . In fast allen

Bohrungen fließt das Oel frei aus . Einige der Oelquellen sind
sehr stark , so daß damit gerechnet werden kann , daß ein bisher
unerwartet hoher Prozentsatz des deutschen Treibstofs »
bedarf « zukünftig im Inlande gedeckt werden kann . Die durch die

Preußag auszuwendenden Beträge dürften ztemlich hoch in die
Millionen gehen . Schwierigkeiten für die Verwertung der Oelsund «
liegen in dem bisherigen MangelanRaffinerien , deren Bau

ziemlich kostspielig ist .
Wir begrüßen das energische Eingreifen der preußischen

Staatsregierung in diese für die deutsch « Volkswirtschaft sehr bedeut -

same Entwicklung . Sollen die volkswirtschaftlichen Möglichkeiten
weitgehender und vor allem billigerer Sesb st Versorgung
mit Treibstoffen ausgeschöpst werden , so darf man freilich bei einem

Einzelgeschäft nicht stehenbleiben . Es werden gesetzliche Maß -
nahmen notwendig sein , um alle volkswirtschaftlich möglichen Vor -
teile einer eigenen Oelwirtschaft gegenüber den monopolistischen
Tendenzen des in - und ausländischen Privatkapitals zu sichern .

Kohslyts Irrfahrten .
Aufsaugung durch den Jeldmühle - papierkonsern .

Der mächtigste deutsche Papierkonzern , die F e l d in ü h l e

A. - G. , Stettin , die erst im vergangenen Jahr ihren Einfluß in

der deutschen Papierindustrie durch die Verschmelzung mit der

R eisholz gruppe sehr stark ausgebaut hatte , hat jetzt ihr Machtbcreich

durch eine neue Aktion weiter ausgedehnt .

Das Unternehmen , das bei der Königsberger Koholyt
A. - G. bereits feit dem Juni Aktienmehrheit befaß , hat jetzt das

gesamte Kapital dieser Gesellschaft von 17,6 Millionen bis auf einen

winzigen Rest in seine fjände gebracht . Zur Durchführung dieser
Aktion wird der Feldmühle - Konzern sein Kapital von 26,6 aus

31,6 Millionen heraufsetzen und außerdem die Direktion ermächtigen ,
eine weitere Kapitalerhöhung um 4 Millionen bei gegebener Gelegen -

heit vorzunehmen .

Diese Aktion , die von der Verwaltung der Feldmühle als

Abschluß einer Jnteressengemeinsäiast bezeichnet

wird , ist tatsächlich weit mehr . Wenn auch eine völlige Verschmelzung

vermieden wird , erfolgt die praktische Regelung doch in der Art , daß
die gesamte Fabrikation des Känigsberger Unternehmens
mit dem Produktionsprogramm der FeSmühle unter einen Hut

gebracht wird . Die Fabrikation der beiden großen Unter -

nehmungsn ergänzt sich infosern sehr gut , als bei der Königsberger

Zellftoffabrik Koholyt das Schwergewicht bei der Zellulche -

Produktion liegt , in der sie das Doppelte b- s Dreifache der Fcldmühle -
produktion leistet . Dagegen ist die P a p i c r c r z e u g u n g bei

Koholyt nur wenig mehr als ein Achtel der Papier -

fobrikotion des Feldmühle - Konzerns , die im letzten Jahre fast
18Z888 Tonnen erreichte . Die Königsberger Koholyt A. - G. , die

bisher unter Einfluß der Stinnes - Gruppe und eines englischen
Konzerns stand , scheint infolge finanzieller Schwierig -
k e i t e n der bisher herrschenden Gruppe in die Hände der Feldmichlc

übergegangen zu sein . Die Gesellschaft zahlte im letzten Jahre eine

Dividende von 14 Proz . und 1828 sogar 16 P r o z. . gehört
also mit zu den profitreichsten Unternehmungen der Zellstoff - und

Papierindustrie in Deutschland . Der Feldmühle - Konzern hat durch

diese Aktion seine schon überragende Stellung innerhalb der deutschen

Papierindustrie zu einer nahezu monopolartigen Macht -

st e l l u n g ausgebaut .

Soll und Haben der Preissenkung .
Wann folgen Sie Kleinhandelspreise ?

Das Institut für konjonklurforfchung gibt einige
Anhalispunkle über die noch immer weilgehend fehlende , aber so
dringend notwendige Senkung der Kleinhandelspreise
für den letzten Derbrauch .

Seit Anfang Augost sei die Indexziffer für A g r a r st o s s e um
weitere 5 Proz . gesunken , besonders die Großhandelspreise für
Roggen , Kartoffeln und Schlachtvieh , die notwendigsten Rahrungs -
mitielrohstosse . Der verkaufswert allein dieser drei Güter betrage
bei der Landwirtschast jährlich rund 5 Milliarden : dem steht
ein Einzelhandelswert von etwa 10 Milliarden

gegenüber . Jede Ermäßigung der Einzelhandelspreise dieser Ware »
um 1 Proz . mache jährlich 100 Mill . Mark Kaufkraft frei . Daraus
wird klar , wie außerordentlich die Verringerung der Handels - und

Verarbeitungsspanne der Händler , Mühlen , Bäcker und Fleischer die

Preissenkung und die Kaufkraststärkung des Inlandes für Industrie .
Produkte fördern könnte .

Das Institut stellt weiter fest , daß Texlilrohstoffe und

halbwaren im Durchschnitt heule preismäßig um 10 Proz .
unter dem Stande von 1813 liegen . Die Preise für häute und
Leder liegen nur 10 Proz . über dem Vorkriegsniveau . Die deut -

schen Verbrauchsausgaben für Texlilwaren und Schuhe
belaufen sich jährlich aus annähernd 10 Milliarden Mark .

Zwar seien die Preise für Textilwaren und Schuhe zurückgegangen ,
immer aber lägen auch hier noch außerordentlich große Reserven für
Preissenkungen für den letzten Verbrauch .

Preissenkungen von 10 Proz . in diesen beiden Fällen würden

also die Realkaufkrasl der Pevölkerung um etwa
Z Milliarden Mark erhöhen können . Man sieht , wie

bedeutsam Preissenkungen im Kleinhandel für den lehten Verbranch
sind . Ein Grund mehr , sie mit aller Energie anzustreben .

Kleischer wollen nicht !
Im Reichsernahrungsministerium haben am Donnerstag weitere

Verhandlungen über eine Fleischpreissenkung stattgefunden .
Zu Ergebnissen ist man aber , wie zu erwarten wir . nicht gekommen .

Allem Anschein nach sind die Organisationen des Fleischer -
gcwerbcs gewillt , eine Preissenkung unter allen Umständen

abzulehnen . Zu diesem Zweck wird die öffentliche Meinung
jetzt stark bearbeitet . Man verweist u. a. daraus , daß z. B. die

Schweinepreise in den letzten Tagen angezagen haben , während die

Fleischermeistcr keine Preiserhöhung vornahmen . Dazu ist zu be -

merken , daß die gegenwärtig « Schweinepreissteigerung auf den

Viehmärkten vorübergehender Natur ist . Sie ist eine saisonmäßige
Erscheinung und tritt alljährlich um diese Zeit ein . Im übrigen ist
nach Lage der Dinge damit zu rechnen , daß die Schweinepreise , bis
weit in das nächst « Jahr hinein , weiter sink «n werden . Angesichts
der Tatsach «, daß die Schwernesleischpreis « nur den Sturz der

Schweinepreise um etwa die Hälfte mitgemacht haben , muß d i e

Regierung auf Ermäßigung gerade der Schweinefielschpreise
bestehen .

'
... ,, > 1

schw ®« hsfe Punkt

Große Dose Wybert RM . 1 . 25

Kleine Dose Wybert „ —. 70

bei der Abwehr von Erkältungskrankheiten ist nun

mal der Hals . Dort beginnen die Bakterien ihre ge¬

fährlichen Angriffe auf den Körper . Das sicherste

Vorbeugungsmittel wäre also regelmäßiges Gurgeln .

Aber gurgeln ist scheußlich , und gurgeln Sie mal

im Konzert !

Gurgeln Sie doch trocken mit Wybert ! Das können

Sie unbemerkt überall tun . Es schützt und desinfiziert ,

schmeckt vorzüglich und erfrischt — und bewahrt Sie

vor Husten und Halskratzen .

Gurgle trocken mit Wybert —

und Du ersparst Dir Erkältungen .



Gilverberg als Ankläger .
Gegen die naiionalökonomifchen Phantasien der „ äußersten Rechten " .

Dr . Paul Silverberg , der rheinisch « Braun - und Stein - -

rohlenmagnat , hat un Deutschen Ueberseellub in Hamburg eine
bemerkenswerte Red « über die deutsche Wirtschaftskrise ge -
halten . Die 5irisenoerschärfung sei im wesentlichen durch die Ka -

pita . lzerstörung verursacht , die in Deutschland im Kriege und

nach dem Kriege getrieben worden sei. Auch die Privatwirlschtlst
habe ihrerseits Kapitalzerstörung betrieben durch die Aeberlreibung
der Rationalisierung und der Mechanisierung , die teils durch die

Sozial - und Lohnpolitik , teils durch das überstürzte Tempo der

technischen Entwicklung erfolgte . Kapitalzerstörung liege auch in den

Luruzbautcn , Parks und Stadien der öffentlichen Hand vor , ebenso
in der Reparationsleistung , die mindestens ein Sechstel , nach seiner

Auffassung ein Drittel der jährlichen deutschen Kapitolbildung betrage .

Silverberg wandte sich dann gegen die Nazis . Zur Wieder -

Herstellung normaler Verhältnisse in Deutschland dürfe kein « neue

wirtschaftliche Revolution nach der anderen Seite gemacht werden :
die Wirtschaft dürfe nicht durch die nationalökonomischen
Phantasien der äußersten Rechten gefährdet werden . Die Ver -

Hinderung weiterer Kapitalzerstörung sei freilich durch die Ver -

pflichtung begren,zt , die Arbeitslosen zu erhalten , von
denen der größte Teil arbeitswillig sei . Die Ralaucieruug aller
Etats der ösfenllichen haud sei sofort , schlimmskensalls auch mit
neuen Steuern , durchzuführen . Für sämtliche öffentlichen Unter -

nehmungen sei die private Form ( andere Meldungen legen Siloer -

11 proz . Wolldividende .
Der Abschluß der Gladbacher Wollmdustrie AG .

Die Wollindustrie scheim auch in diesem Jahr weit weniger
von der Wirtschaftskrise betroffen zu sein als die Baumwollinduftrie .
Verschiedene Abschlüsse der letzten Zeit haben dies bereits erkennen

lassen , und auch der jetzt vorliegende Geschäftsabschluß der G l a d -

bacher Wollindustrie Akt . - Ges . vorm L. Zosten in

München - Gladbach weist in die gleiche Richtung .
Dieses Unternehmen hat trotz der allgemeinen Schwierigkeiten

seine Umsätze im letzten Jahr sogar noch steigern können , obwohl
auch die Exporte sich schwieriger gestalteten . Bei einem fast un -
veränderten Rohgewinn von 2,97 Will . Mark wird nach Absetzung
erhöhter Abschreibungen ein Reingewinn von rund 504 000 M. aus -
gewiesen , von dem wieder eine llprozentige Dividende zur
Verteilung gelangt .

Wie gut die Gesellschaft im letzten Jahr gearbeitet hat , zeigt die

erhebliche Verbesserung der Bilanz . So sind die Schulden um fast
die Halste bis aus 0,56 Mill . Mark zurückgezahlt worden , während
Bankguthaben und Forderungen mit insgesamt 2 65 Mill . Mark sich
mir unwesentlich verändert haben . Jedenfalls zeugen die
fast um das Fünffache höheren Außenstände und
Guthaben das Unternehmen von einer außerordentlich hohen
Mfsigkeir - — In ihrem Eejchäftsbericht stellt die Verwaltung zwar
fest , daß noch' keine Anzeichen für eine baldige Besserung der Wirt -
ichaftswae vorliegen , weist aber zugleich darauf hin , daß die bisherige
große ' Zurückhaltung der Konfektion und des Tuchhandels im Einkauf ,
sowie die starke Einschränkung der Bedarfsdeckung in Verbraucher -

berg die Forderung der Privatisierung in den Mund ) notwendig .
In der Privatwirtschaft dürften Staatshilse und Subventionen

grundsätzlich . nickst in Anspruch genommen werden . Die Beseiti -

gung der Zwangswirtschaft in den Arbeitsbedingungen
und im Lohnwesen , der Zwangswirtschast im Miet - und Bauwesen
und der Zwangswirtschaft im Kohlen - und Kalibergbau sei für die

Privatwirtschaft notwendig , so sehr die Hoheftsrechte des Staates

hinsichtlich der sozialen Gesetzgebung anzuerkennen seien . Sozial -
Politik dürfe aber nicht Selbstzweck sein .

Silverbergs Ausführungen zeigen auch diesmal , angesichts der

sonstigen Selbstgerechtigkeft und Leisetreterei der deutschen Unter -

nehmer , einen gewissen Mut . Silverberg bleibt aber auch hier

unfruchtbar , weil er Kapital und Privatprofit ein -

ander gleichsetzt . Oesfcntliche Kapitalbildung und öftentlichc

Kapitalverwertung sind der privatkapftalistischen absolut gleichwertig ,
und öffentliche Wirtschaftskontrolle auch in der Form wcitgrcifender

Sozialpolftik sind nicht nur unentbehrlich , sondern auch der nur

noch im luftleeren Rauin stehenden sogenannten freien kapitalistischen

Wirtschaft , die auch Silverberg wieder fordert , weit überlegen .

Nicht Abbau , sondern Aufbau der Sozialisierung
ist die Forderung der Zukunft , denn das Privat -

kapital wird nicht immer fähiger , sondern immer

unfähiger zur Führung der Volkswirtschaft .

kreisen ein Vakuum geschaffen habe , das bei Eintritt einer

Besierung der Verhältnisse sofort eine gute Beschäftigung
gewährleisten dürfte .

Sieueropfer und Vertrauenskrise .
Ein Beitrag zum Thema ver Kapital - und Steuerflucht .

Die den Unternehmern nahestehende Presse will von der Tatsache
der Äapftalflucht aus Deutschland am liebsten überhaupt nichts
wissen . So schreibt die schwerindustrielle „ Deutsche Berg -
Werkszeitung " : „ . . . Da die Noung - Lasten weiter getragen
werden sollen , muß man darauf gefaßt fein , daß die Spartätigkeit
noch mehr nachlassen wird . Dafür wird im Ausland weiter geborgt
werden , solange es dort Geld für Deutschland gibt . . Also , Doung -
Lasten , Rückgang der Spartätigkeft , neues Borgen im Ausland . Bon

Kapitalflucht berichtet die „ Bergwerkszeitung " ihren Lesern nichts .
Im Inseratenteil des Blattes bekonmit man die Sache etwas

anders dargestellt . In derselben Nummer , die den zitierten eigenen
Berliner Börsenbericht der „ Vergweitszeitung " enthält , befindet sich
folgende aufschlußreiche Anzeige :

„ Gelegenheit
zu vorleilhasler Verwendung von Schweizer

Guthaben .

Aus Privatbesitz sind abzugeben für etwa
70 Mille llprozentige Hypotheken auf Geschäfts -
haus an bester Lage in großem Frem - . enzentrum
der Zentralfchweiz . Offerten unt . Chiffre C 2186

Zg . an Publicitas A. - G. Zug ( Schweiz ) . "

Danach wird also m der Schweiz bei de ? Leserschaft der

„ Bergwerkszeitomg " , d. h. bei den Herren über Eisen und Kohle

an Rhein und Ruhr , ein lebhaftes Bedürfnis nach langfristiger

Anlage von in die Schweiz geflüchteten Privatguthabcn
oermutet .

Ist es Zufall , daß das Inserat gerade in der „ Bergwerks -

zeitung " erscheint ? Reichskanzler Brüning hat im Reichsrot
von einer Vertrauenskrise im Unternehmertum

gesprochen , die nur durch Steueropfer bekämpft werden könne .

Diese Vertrauenskrise ist auch durch eigene Steuer - und Kapital -

slucht der Unternehmer verursacht , wie dieses Inserat sie dcurlich

macht . Also Steuerslucht — Haushaltsdefizite —

Vertrauenskrise — Steueropfer , ein fehlerhafter
Zirkel , «in « Vertrauenskrise im Kreise , die mit Steuer¬

opfern wohl kaum erfolgreich bekämpft werden kann .

Nur mit ver Ruhe .
Korverungen ver Lanvwirtschastelkammern . — Wie lange

noch Schiele ?

Die Vorsitzenden der deutschen Landwirt -

schoftskommern haben sich in einer Sitzung in Berlin mit dem

Regierungsprogromm beschäftigt und eine längere Entschließung

gefaßt . Sie unterscheidet sich wenig von dem , was man in diesen

Kreisen seit Wochen gehört hat . Dazu werden Forderungen auf -

gestellt wie Kündigung von Handelsverträgen , Auf -

gäbe der bisherigen Handhabung der Meittbegünstigungs -
k l a u s e l , Verschärfung des Spiritusbeimifchungs -

Zwanges usw .

Man wird die Entschließung der Landwirts choftskammervorsitzcn -
den in der Oeffentlichkeft mit der n ö t i g e n R u h « entgegennehmen .
Die ' Ueberzeugung . daß mit der Schieleschen Agrarpolitik
nicht fortgefahren werden kann , sst soft ollgemein ge-
worden . Auch in Agrorkreiscn ist man zu der Aufsossung gekommen ,
daß die von Schiele betriebene Ueberspitzung handelspolitischer Maß -

nahmen untauglich ist und unbedingt zum Chaos führen mutz .

Chemieirust stehi gui .
Glinge Krisenwirkungen . — 120 Millionen Bankguthabene

Auf der gestrigen Tagung des Verwaltungsrates der
I G. - F a r b e Ii i n d Ii st r i e Zt. - G. , Frankfurt am Main ,
stand die allgemeine Geschäftslage zur Debatte . In dem jetzt ver -

öffentlichten Bericht wird betont , daß der Geschäfts umfang
gegenüber dem Vorjahr , von der Stickstoffabteilung abgesehen , nur

verhältnismäßig geringe Einbußen erlitten Hot . Für
eine Reihe von Fabrikaten hat der Export ausgleichend
gewirkt . Der gesamte Farbenverkauf ist jetzt in dem neuen Ber -

waltungsgebäude zusammengefaßt , in dem auch cmßei� anderen Ab -

teilungen noch der Chemitalienvertauf untergebracht ist . Für die

finanzielle Stärke des Ehemietrusts ist es bezeichnend , daß
nach Abzug aller Bankschulden die vorhandenen Bank -
guthaben 420 Millionen betragen . Ueber die Höhe
der Dividende für das laufende Geschäftsjahr 1930 wurde noch nichts
bekanntgegeben , jedoch ist . bei dxr stock) giltest . - . Chemictoniunktur
wieder mit einer 1 2p rozent igen Dividende des Farben -
trusts zu rechnen . Dafür propagiert d- r Pkäfident D u i s b' V' r g
vom Farbentrust auch im Rundfunk den allgemeinen Lohn -
und Ge Haltsabbau .

VI « I « klug « Hausfrauen bereiten Ihre

rnslstsn Speisen mit Rama — un¬

gemischt durch andere Fette . Sie

finden , daB Duft und Aroma , Ausgie¬

bigkeit und Ndhrwert am besten

durch Rem « allein gesphaffen werden .

Wenn es schmeckt , bekommt es

auch . Voll Appetit beißt das Kind

in das lockende Brot mit frisch -

duftender Rama Margarine . Und

verlangt mehr , in seinem kraft¬

hungrigen Körper bauen die

wertvollen Naturstoffe der Rama

neue Energie und Wärme auf ;

das reichlich mit Rama er¬

nährte Kind ist widerstands¬

fähig und lebhaft , es hat die

nötige Grundlage für seinen

anstrengenden , bewegten Tag .

froh ist jedes
Kind

. . . . . .

wenn

es kräftig ernährt
wird



finUn Dungen für diese Rubrik sind
V e r l i n SW KZ. Lindcnstraye i.

pariemachrjchien für Groß - Berlin
stets an das BeKirkssekretarim
2. Hoi. LTrevven rechts , zu richten

Zum Notopfer für die Erwerbslosen wurden von der
Äelegscl ) aft der Konsuniftenossenschast Grop - Berlin u. Umg .
250 y) l . auf Listen gesammelt und als zweite Note an die Bezirks -
lasse abgeliefert . — Allen Spendern hierdurch herzlichen Dank .

I . 2l. : Alex P a g e l s.

4. Juris Prcuzloner Bcrc» ( Ortstcil Balkan ) und 18. ÄXig Wcißensoc .
Äti' il ng, Freidenker , - ' . ehlgrupvc 83? Freitag . 19' . Uhr. Mitglicderver -
sammlunn in der Aula des Lnzcums Park Ecke Pistoriusstrahe . Licht-
biidcrvorlrag üoer „Die Kirche in der Karikatur " . Läurtlickie parte igen Ltsi�
scheu Freidenker miissen erscheinen .
Kreis Te�npelhos. Lonngbend . 8. November . Revolukionsfeier der Jung -
sozioNften und BAI . in Techpclhof , Aula Kaiserin - Augusta - Etraße . Pcginn
20 Uhr. Eintritt 30 Pf .

heule , Areilag , 7. November :

Abt. Die für heute angeseilte Fuuktionärkonfcrenz findet umständehalber
nicht um 20 Uhr. sondern um 19 Uhr statt .
Abt. Zehlendorf - Fischtal . 19' . . Uhr Funktionärsi�ung im Waldhaus .
Spandauer Strafte .
Abt. T«bönrb <rg . 20 Uhr - Funktionärvcrsammlung bei Natho , Prinz -
Georg . Str . 10.
Abt. Friedenau . 20 Uhr wichtige Funktionärsitzung bei Klabe , Händlern -
strafte 6» -01.
Abt. ReuköNn . 20 Uhr wichtige Funktionärslftung i )n Lokal von Wolfs .
Kaiser - Fr. edrich - ' Str . 173.
Abt. Fricdrichsfeldc . 20 Uhr bei Schwarz , Eapriv ' allee 104, Funktionär -
siftung . Besondere Einladung erfolgt nicht . Die Revisoren werben gebeten ,

Stunde früher zu erscheinen .
Abt. Kenlsd�H . 20 Uhr im Lokal Hübner Funkt ionärsiftung .
Abt. Hermsdors . Wir bitten die Parteigenossen , soweit sie nicht als Frei .
dmfer an der heutigen Mitgliederversammlung in Reinickendorf . Lokal
RobdaUs . Refidenzftr . 150. teilnehmen . Beginn 19' ' Uhr, siäi an der
Reichsbannerversammlung . Lokal Olren t. restlos zu beteiligen .

Atorgen , Sonnabend , 8. November :
Abt. 20 Uhr wichtige Funktionärkonferenz bei Lausch , Wiekes. Ecke
Brrdowstrafte .
Abt. Ab 2Y . Uhr bei Burg . Prenzlauer Allee 189, Abrechnung der Ein -
trit ' skarten zur Revolutionsfeier .

13.

38.

74.

78.

81.

92.

120.

123.
138.

13.

29.

124. Abt. Mohlsdorf . Revolutionsfeier im Lokal von Anders , Bahn -
hofstrahe . Beginn lg' , ? Uhr. Eintritt 30 Pf . Mitwirkentn ' : Innger
Ehor ur. v Beweguagschor der freien Gewerkschaftsjugeird . Alle Ge-
nosfinnen und Genossen müssen erscheinen . Festredner : Stadtverordneter
Hermann Lempert .

l' .' I-n. Abt. Freie Scholle . 19 Uhr Werbeversammlnag des Reichsbanners im
„Schollenkrug " . Alle Republikaner sind willkommen . Thema : „ Run erst
recht Reichsbanner " .

Sonntag . 9. Zlovember .

131. Abt. Ritdcrschöahaulkn . Groß . Nevoliitiünsseicr in den Sc .
samtrbumkn bl » R. staurnnts »Snvnfanci " in Rordcnd , Aaiskr . WiIb«Im.
Strasit . Ansnnq pünltlich I7>. Uhr. Srnjjc , Programm : Rännncrchar ,
Srmischtrr Ghor. Sprcchgkmainschnit und Mnsi«.

ß

W
N

_ e

Sozialistische Studentenschaft , Ortsgruppe Verlin .

ifreitag , 7. Soorntbct , 20 Ahr. in der Aul » der KSkslin Biam- rck - Schul «,
ehnrlottcnbnrg , Tnbelftr . 2—1, Werbe »er »nstalt »n» der Scltian Technische
>>ochschnle: . Sapales Aanen - . Referent Genasse Beuna Taut , Proscffar an der
Technischen . Hochschule. .

Iungsozialisten .
Prenzlauer Berg : Di« für heute geylante Veranstaltung fällt aus . Bitte

ab Sonytag auf den „Vorwärts " achten .
Ricderschaa Hausen : Gruppenabend fällt heute aus . Dafür Probe des

Spreckichars zur Revolutionsfeier .
Grupp < Süden : Der Kursus Torhorst findet heute im Frattionszimmer des

Bezirksamts Ärcuzberg statt . Beginn 20 Uhr, mdglichst . pünktlich erscheinen .

l'- Gruppe Weddinq Gesundbrunnen : Heute , ' Freitag , pünktlich ' � i
Uhr, Gruppenabend . in der WUtlicheck Eck ule> Ecke Wiese » «U.-.'

Berliner Strafte . Wir beteiligen im * an der Revolutionsfeier dee SA? .
Eltern willkommen . Sonntag Treffpuntt zur Kranzniederlegung ? Uhr Dorf .
strafte , Falkentrackit . Fahnen und Wimpcl sind mitzubringen . 30 Pf . Fohr¬
geld. IG Uhr Torsstrafte , Delegation zur Revolutionsfeker der Partei . VA} Pf .
Fahrgeld , Hausschlüssel , mitbringen . Dienstag , 11. November , wichtiger
Gruppenabend . Wir wollen unsere Gruppen teilen .

Geburtstage . Jubiläen usw .
ö. Abt . (»icht SZ. Abt. ) . U» s « « n Genossen Karl Z r r m i s ch . 29o( Iinet

Ttrahe 3, Paul S 0 p p . Wolliner Sie . 10 und Hermann Schmidt »
b a » e r . Tchwedter Str . 32, zn ihrem 2zjähri <ien ParteijnbilänW die herzlich .
sten Glückwünsche .

2t. Abt . Unserem Genossen Bruno Aieoler , GreisZwalder Str . 152,
zn seinem 25jähr ! oen Parteijnbilänm die herzlichsten Glnchnriinsche .

48. Abt. Unseren lieben Genoffen Berta und ? r j tz Zahns , Waffer »
torftr . 02, znr Silberhochzeit die herzlichsten Glückwünsche . — Die Genossinnen
>md Genoffen der 48. Abteilung .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
34. Abt. Sharlottenblirg . Unser Genosse Aldin Strobel , Gntenberg -

strasie 8, ist verstorben . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung am Sonnabend .
8. November , vi » 14 Ilffr , auf dem Friedhof Heerstraffe sUntergrundbastnhof
Stadion ) .

128. bis 130. Abt . Pankow . Unsere liebe Grnosstn it n u p » e ist noch
langem schweren Leiden am 4. November verstorben . Ghre ihrem Andenken !
Einäscherung am Sonnabend , 8. November , Ist' /. Uhr, im Krematorium Gericht .
straffe . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Sinsendungen für diese Rubrik n
Kerfh» SD «6. ttndfnffröie 3

r an daS Zügen dsekeetart «

- ! * V. - i'v ■ N

strafte . Thema : Faschismus u. ' .d Sozialdemotrotie "
Waldmanu . Vorher : Taqespvl irische ?eituagsschau ,

� Partclqenossen bitten wir um recht regen Besuch.

. M

Referent Genosse LT
JWftzrcfetiitc ; g "

Gruppe Südost : Heute , Freitag , 20 Uhr , im Siftungszimmer der SPD. -
Fraktion . Bezirksamt Kreltzbcrg , Porckftr . 11, lk. Kursusabend mit der Genossin
Torhorst . Pünktlich zur Stelle sein .

Gruppe Mitte : Heute , Freitag , treffen wir uns um 20 Uhr im Jugendheim
Landsberger Str . 30. Fortsetzung des Themas „Der Orient erwacht " . Der
Index Abdul Rauf - Malik spricht über „ Indien — nicht Leben und niäit Kampf " .
Jüngere Parieigenosscn und SAJ . sind willkommen .

Grupp « Schönederg : Heute , Freitag , 20 Uhr, im Jugendheim Hauptstr . 13,
Schwabenländzimmer . Arbeitsgemeinschaft : „Staatsverfassung des Marxismus " .
Raferent Dr. Fritz Lewp. Alle jungen Parteigenossen und ältere SAJ . - Genossen
find willkommen . '

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde .
Groft - Berlin : Borstandssitzung heute , 20 Uhr, in der Zentrale . Wir bitten

all «, zu erscheinen . .
� Kreuzberg . Gruppe Bergmannstrafte : Alle Falken treffen sich zum
�nedhoflxssuch am Sonntag , .9. November , 9 Uhr. am Marhcinekeplatz . 30 Pf .
Fahrgeld sind mitzubringen . — Die Gruppen Kottbusser Tor und Reichenberger
Strafte trasfen sich Sonntag um 9 Uhr am U- Bahnhf , Kot' . busscc Tor zur Teil -
r . ahrne an dem Besuch der Gröber der Märzgefallenen .
~ H�ute. Freitag , folgende Veranstaltungen : Gruppe
Fr «»hert »dranq : Basteln für alle . — Grupp « Martha Demmning : Für alle
Falten Gruppe . Gruppe Landsberger Platz : Sprcchchorprobe für Rote und
. >ungsalken . �- uppe Stralau : Für Restfalken Gruppe . - Gruppe Robert
Blum ? . Gruppe ' . . t alle Fasken . — Gruppe Paul Singer : Alle Falken erscheinen .
� Achtung ! Jede Gruppe schickt heute yiV* Uhr einen Roten Falken nach dem
Jugendheim D: esteimeycrstr . »>- 0 zwecks Ausgabe des Sprechchortcxtes an die
», puppen . (Hr. upyen . welche im Wochenprogramm des „Vorwärts " berücksichtigt
werden wollen , senden Berichte bis Freitag . 22 Uhr , ins Jugendheim Diestcl -
meyerstr . 5—8.

Gruppe Weiftense «: Sonntag , 9. November , treffen wir uns zi>r Revolu -
t ' onsveler um 9 Uhr am Anionplatz 13 Pf. Fahrgeld mitbringen . Nachzügler
lO Uhr Landsberger Platz . Vollzählige Beteiligung ist Pflicht . ' Am Sonntag .
lO. - �vember . gehen wir auf Fahrt . Näheres im Jugendheim . '

Lichtenberg . Sonntag , 9. November . Treffpunkt zum Morsch „ach
Fmedrichshain um Uhr Friedenstrofte Ecke Frankfurter Allee. Die

Eruppen Nord . Mitte und Neu- Lichtenberg treffen sich schon vorher� um
�9« Uhr „Rote Ecke".

Tempelhof i Sonnabend , 8. November , Uhr, Koiserin - Augnsta Ecke \

Alle Gruppen bringen am Sonntag zur Revolutiousseier ihre Fahnen mit ,
Fahne « müssen uur 17 Uhr in der AutoHalle sein .

Die Karten zur Revolution sseier in den AutoHallen müssen heute unbe .
dingt abgerechnet werden , da die Karten zu 30 Pf . verkauft sind und wir die
von den Gruppen nichtverkauften Karten an andere Gruppen , die bisher keine
Korten erhalten haben , weiterverkaufen wollen .

Streikhorchester Groft - Berliv : Treffpunkte zur Mitwirkung an den Ver¬
anstaltungen in Tempelhof , Erkner und in der Volksbühne : Morgen 19 Uhr
Realgymnasium Tempelhof , Kaiscrin - Augusta - Strafte ( Linie 99 und 199) : Sonn -
tag 8�? Uhr Ringbahnhof Stralau - Rummelsburg . Eingang Sauptstraftc , bzw.
9Vj Uhr Bahnhof Erkner ; 13 Uhr Volksbühne , Eingang Linienstrgfte . (,Zu allen '
Veranstaltungen Notenständer mitbringen . )

Abkeilungsmilgliederversammlungen , heule . Freitag , 1S� Uhr .
Hansa : Heim Bvchumev Str . 8d. — Moabit l: Schule Waldenserstr . 20. —

Moabit II : Heim Scfirtet Str . 18—10. — Andreaaplast : Heim Brommvstr . 1. —
Baltenpia «! Heim Ttlsiter St ' . 4 —n. — Kriedrich - hain : Heim Diestelmever ,
straffe 3 - 0. — Strataner Viertel : Heim Eofflerstr . 61. — Warschaner Viertel :
Heim Li ' auer Str . 18. — Warschaner Viertel , Zt. F. : He. im Litauer Str . 18. -
Lichterselde : Heim Lichtertelde . West, Alürechtstr . IIa . — Mariendors I: Akte
Schule . Dorfstr . 7 — Mariendors N: Siedlung Daheim 138/120. — Zlbpenick IX:
Heim Dahlmiffer Str . lä. — Zsallevberg : Heim Ali . Glienicke . Wilhelmstr . I. —
BaumschrUenweg : Heim Gruststr . 10. — Schöneweibe : Schule Berliner Str . ZI.

*
Arkonaplaff : Schule Elisabethkirchstr . 18: Revolutionogedenitag . — Gewerk .

schastohan »: Heim üöpenicker Str . !>2: . . Novemberrevolution " . — üöllnisckiee
Part : Heim Waisenstr . 18: . . SAJ. und Wehrsrage " . — Oranienburger Tor :
Heim Tiecksir . 18: Gruppengeburtstag . — Zentrum : Heim Laildoberger Str . SO:
, . ?ie Arbeilerheweguvg " . — Moabit HI: Heim Lehrter Str . 18 —lü: „Seruelle
srrageu ". — Arnowalder Plast I: Heim Rastrnburger Str . 18: Revolutionsfeier .
— Batlan : Schule Mandelstr . 2: «Der !). Ziovemher 1018". — Fallplast II :
Schule Sonnenburger Str . 20, Z. Z: . . Unlere Stellung zur llirche ". - Sielm-
holstplast : Heim Davz ' grr Str . 82. B. 2: Revolntionskeier . — Habenschönhansen :
Heim Freienwatder Sir . 8: . . Die Revolution von 1918". - Humannpiost : Schule
Schercnbergstr . 7: «Der 9. November " . — Nordosten . I: Heim Dauziger Str . 82,
B. 3, rechts : Revoliitionsfeier . — Weiffensee : Heim Parkst ' . 38. — Wörther
Ptast : Schule Kastauienallec 82: Gencrulvrobe . — Frauklnrter Piertel : Heim
Frankfurter Allee .307: „Arbeiterjugend und Partei " . — Petersburger Viertel :
Heim Eberlnftr . 12: Arbeitsgemeinschaft der Burschen . - Süden : Heim Porst .
straffe 11: Schallplattenabend . — nöpenicker Viertel : ssunktionärststuna Schule
Wrangelstr . 128. - Schönederg t: Heim Hauptstr . IS: „Revolution von 1918". —
Wilmersdors ( Aellerc ) : Heim Wilhelmsaue 123: „Selbsterziehung der Jugend
zum Sozialismus " . 1. Teil . — Lanlwist : Gemeindeschule Echulstraffe : Arbeits¬
gemeinschaft . — Steqlist , R. F. : Heim ffÄemminqstr . 14b: «ssreikörperkustur ". -
Brist : Ratlmus . Cliausseestr . 48: „Proletarierschichsal ". — Neukölln I: Heim
Sander Ecke Hobrechtstraffe : . Kulturpolitik ". — Nenksl » kl : Seim Steinmest .
straffe 94: Arbeitsgemeinschaft fällt aus . Heimabend . — Neukölln IV, R. F. !
Heim Schierkestr : 44: Hvrdenabend . — Neukölln III : Karl . lNar ' . Schule :
„ Dampfer der Freiheit ". — Neukölln 3 ' M I. lungere ) : Schule Riitlistraffe : „ Was
will die SAJ . ? " — «öpeuick I: Heim Griiuauerstr . 5: „Die Bedeutung des
9. Noveiiibervi9j82 . Iostauoitzthal : . Noihau «- ; „siusührnug in die sozialistische
Gl danken well' . . " 2 —Tstii -. — Lichtenberg . . Heim . Gunterstr . 44:
„ Was verursachte den ' Welterirg ?" �' — Reu. Lribtenberg : Heim Hauffftraffe iSporl -
vlastl : „Gesäuge "der ÄdeodlNkilUl". — Lichtenderg : R»rd : Helm Gunterstr . 44:
„Reichsbanner oder proletarischer Schustbund ?" — Lichtenberg , Nordwest : Heim
Dpffestr . 22: Programm der NSDAP . " — Reinickendars - Ost : Heim Liirdauer
Straffe : „Der 9. Növember 1918". — Buchholz : Schule Berliner Str . 19:
Revolutionsfeier — Riederschönbansev : Heim Lindenstr . 47: „Paneuropa " . —
Ponton ) I Utrd II : Heim Gorschstr . 14: Heimabend .

1. l pJ - i - iJ i n I I 1 ■ I i ±=1 =�
Abteilungen Ehgrlottenbnrg : Aula der Weltlichen Schule , Pestalozzi . W

! ! straffe 49: 12. Zahr . A«ier . „ Das Rote Kollektiv tritt auf und bringt iZ
: „Rebellion " , eine Revue der Empörung , ein Leuchtfeuer durch die Jahr - est

W hunderte , Eintritt 30 Pf . Beginn 19' � Uhr.
Werbebezirl Westen : Morgen . Spandau , Jugendheim Lindenufer 1: W

„ Wir trauern um die Toten der Revolution " . Ansprache : Dora Fabian ,
st! Mufil , Gedichte . Beginn 19' / . Uhr.

Werbebezirt Tempelhos : Morgen Tempelhof , Realgvmuastum stff
stl Kaiserin - Augusta . Straffe : Repolutiousseier ntit besonderem Programm . T
(r! Alle lstahnen mitbringen . - Beginn ISsj Uhr! j 1

Werbebezirl Tempelhos : Heim Tempelhof . Söffstraffe : Generalprobe zur
Revolutiovsfeier . Alle Genossen müssen anwesend sein .

Werbebezirk Reulölln : Heim Dergstr . 29: Arbeitsgemeinschaft „ssomilie in
der Gesellschaft ".

Werbebezirt Bedbinq : W. . B. »B. . Siffuvg , Heim Utrechter Straffe , pünkllich
V Uhr.

_ _

. strastnahrnnq , die den Kinder » schmeckt. Rama im Blauband besteht ans
den nahrhafteste ! : . reinsten Dukaten und ist durch den gewaltigen Umsoff stets
frisch und wohlschmeckend zu habe ». Ein solches Fett ist das richtige für
Gesundheit und Wachstum der Kinder , denn es gibt der Nahrung Kraft und
Wohlgeschmack .

„ Grammophon " im eigenen Hei ». Die wieder länger werdende » Abende
bergen leine Langeweile mehr i » sich, wenn mg » zu Hause ein „Gramola " -
Zllustfinstrument und eine kleine Auswahl von Sckmllplatten der Marke
„ Grnmmovhov " — „Die Stimme feines Herrn " hat . Dos Schallplatten . Reper
leire der Denischen Grammophon , Aktiengesellschaft bietet eine so reiche Aus
wohl , baff jeder Geschmacksrichtung Rechnung getragen wird . Fm Rahmen der
„Heimbühne " hat „ Grammophon " — „Die Stimme ' ' eines Herrn " eine Reihe von
Äurzopern ( Boheme , Carmen , Troubadour u. 0. ) und Kurzoperetten ( Flcder .
maus . Bettelstudeut ) herausgebracht , an denen sich jeder Musikfreund wirklich
begeistern , laun .

Urnschlagdchutie . starlie Fi Ii - und ~ ~

ledersohle mi !• verdechterNahl =

SCHUHHOF
ünhslrllaWilmetsdorfersrr . llTaTurmskr . 45
Müllersir U3a » Soandau . Breil,estra3se22

Atn 5. Xovbr . , st ,8 Uhr , verstarb unor -
. wartet infolge plötzlicher Herzschwäche
mein trensorgender , lieber Mann und
guter Vater , der Anzeigen Vertreter

Max Held
im W. Lebensjahre . — Er lebte und
kämpfte für die Idee des Sozialismus .

In tiefer Trauer

Else Held

Georg Held , als Sohn

Berlin SO, Eeichenberger Str . 86

Die Einäscherung findet am Montag ,
dorn 10. November , 18 Uhr , im Krema¬
torium Gerichtstraße statt .

Jeder Art
liefert preiswert !

Paul Golletz
vormols Robert Mey «
iVlarlannenmtr . 4
F 8, Oberbaum 1303

mnoo
U1ÄSJS3

aiiUtangs - . RabaU -
u . Beklamsmarken
gegen Nachahmung

gesctzl , gesch .
fertigt seit « 4J « hp

als SpezleliiSt
Conrad Müller
f a. n' r

Am 3. November , morgens , verschied
plötzlich unser langjähriger Mitarbeiter
und Kollege , der Änzeigenvertreter

Max Held
im Gl. Lebensjahre .

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen treuen Genossen , der sein Leben
lang für die Ziele des Sozialismüs wirkte .

— Em ehrendes Andenken ist ihm
stu ) « gewiß ;

Gesdiüftsiellunö und Personal
der Vorwärts Verlas 6 . m. b . H.

Uhran
kauttmanbei

ßelmonk

i wo tpM « man >
gut um MUH) ?

Nur
Bross - Barlin
Alaxaeadarplaft «

Am 4. November verschied nach
langem , schwerem Leiden die treue
Weggefährtin unseres verdienten
Genossen Otto Knuppe . Genossin

Quise Knuppe
Pankow , Eschengraden 16.

Ehre ihrem Andeakenl
128 . 130 . Abt . Pankow .

Einäscherung am Sonnabend , dem
8. November , ISst, Uhr, im Krema¬
torium Gerichtstraffe .

Danlesaguag
Jtir die viele » Bewei . e herzlicher

Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes , unseres guten Paters .
Schwieger - und Großvaters

krisärlod Kreorolli
sage ich allen Verwandten und Be-
tonnten , insbesondere den Mietern
des Hauses Baftianstr . 7, den Kollegen
der Firma A Laue und den Ge-
nossti ' nen und Genoffen der »8. Ab-
teilnng der . SPD meinen innigsten
Dant Fraa Wwe » Elise Kreowskl

und Kinder

Verband der Bodibinder und

Papierverorbeiter Oenfsdilands
Orlsvcrwaltung Berlin

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser Kollege , der Buchbinder

k ' ritT prübster
Eulerstraß « 24. verftorden ist.

Ehr « seinem Andenken I

DleEinLschorung findet Sonnabend ,
den 8. November , abends 6 Uhr. im
Krematorium Gerichtstraße statt

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten . Die Ortsverwallnng

Wangrln & Butz
Elektr . LidK - , Kraft - u . Klinoelanlagen
Konzess . illr sämtl . elektrische Werke

E3
Bln . - Neukölln
Hobrechtftr . 59 - 60
Telephon Neukölln 5157

E3

Nicht um ein poor Pfennige , sondern bis zu

' /j ihres bisherigen Preises sind die Sunlicht

Erzeugnisse ermäßigt . Die Ersparnis macht

im Monat eine stattliche Summe aus . Dar¬

um in jedem Hause Sunlicht Seife ,

Lux Seifenflocken und Sumo .

» 341

Sunlicht Seife

% Pfund Doppelstück . . . jetzl 30 Pfg-

�Der große Würfel . . . . . .- 3�Pfg� jelft
25 Pfg .

iJJM SEIFENFLOCKEN

Die große Ooppelpockung 7 S' pfg. , Jctel 50 Ptg.

, . - 46- pfg. . jeut 30 Pf »Die Normalpackung .

SUNÄ
das schonende Seifenpulver

' h Pfund Poke»"�5"pfg. , jettt 4� ) Pfg .

SUNUCHT GESELLSCHAFT A. C. MANNHEIM - BERLIN



� Tlteaiet , Lickispiele usw . �

Tigl. 5 i.
SonntZ . Su. 8«
Alu . E 4 8088

I. Voritellurg 50 Pf. bis 1 M
II. und III. Vorst . 1 bi» 2 M

AFRA , UE88EM8 ,
KOHLBRAN DTusw .

CASjNÖ- TÜEAT� - ' « » »
cofthrlnitcr StrA�e 97.

Nor im Monat November
die entzückende Komödie

Ann wie eine Kirchenmaus
Outschein 1 —4 Per *. Fauteuil 1. 25 M.
Sessel 1,75 M. — Sonstige Preise

Parkett 75. Rang 50 Pfg.

Miea -

AImiM

ROSE
TH E ATE R
Gr. Frankfurter Straße 132
Biliettkasse für den Vor -
▼erkauf ; Alexander 3422

und 3494
HEUTE

oacbm . 5 « Uhr

Kukuli
mit Traute . Hans. Paul und

Willi Res«
Preice : ron 30 Pf. bia t JO M
Garderobe u. Programm je
tOPf . 20 Min. Kaffc . epause :
Kaffee mit Kuchen 25 Pf.

Kinder haben Zutritt
Sonnabend 4. 15 Ubr

Petenfieüs Moodlaliri
P« s entsflckend »

Weihnachtsmlrr heo
( Pteiia Ton 30 Pf. bis1 . 50M)

Wochentags S " Uhr .
Sonnabends lu . lO�Uhr ,

»In der Johannlsnacht "
Sonntag , den 9. Notrember

2. 0 Mir
einmalige Miltagslelcr

Ludwig Hardt
und Erstaufführung

JBv Munna » md dir Tid*
- . 45 und 9 Uhr

„In der Johai nisnacht "

Relchshallen - Theater
Abend » QT) Sonntag nachm . I S ei

Stettiner Singer
Das neae Programm !

Nachm . hol he Preise

VoIHsbUhne
Thntn in HlnnHatu

8 Uhr

Der irdwicbe

Weinberg
Ab 8. November

8 Uhr
Uraufführung

Die matrosen
von catarro

Staat !. Stbillsr -Ui-
8 Uhr

Nora

Dönhoff - Brettl :
1» groUe Nummern !

Tanz • Kapelle Hans Stxtus .

>Ztekaag »
« m 11. bis II . NoThr. 1530�-
rcnizebnie Krone

Volkswohl-Lotter ie

51 178 Gcwimie uud Z PramieB hn

H 465000

sSäl 50000
K�TSOOO
■ MÖÖÖÖÖ

■ SBsoooo
Soa' jo' RM
2 Prärnico
)•

iSrm40000
» aäOOOO
tu » in 1 RM Dapptil »«« w 2 RM

filllcitiiiiriele :i. SLegengort C
vergeh. Tewa. U

im. tOLeeooeort. 1l

Porto und G«winaUgt « 35 PI.
Im aIUo durch PUkale kcfuiUich . |

Verkeufsstellto und durch

G. DIschlatis & Co.
Berlin C » , Koni gstr . 5 t
Postscheckkonto : Berlin 8779 |

VKS&OB siiflt . icüö ö' . w. ' sür i

Staatsoper
Am Pl . d Republik

7" , Uhr

8 Uhr

Elisabeth

von England
von rerd RrecRner
Rwii : Helm Hilptri

Kammerspfeie
8»", Uhr

Letzte üiittlitiniigeii

Elsa
vm OertrartHairtinaiin.
Regie: CiistiT Hartmig.

Die Komödie
8>/t Uhr

Der Schwierige
zun Hsgg von Rofrroanstha' .

Regte: Max Reinlisrdt.

Deutsches
Rflustler - Theai
Berber. 3937. av. Uhr

Jim umi IUI
Grete Htuheim, Rarahl

Penisen.

3. 30Stg. n!ignk. Yor5tg.
Jim nnd Jill

Original bes
hBllie Preise

Renaissance -

Thealer
Steinplatz 6780

8>/ . Uhr-
Zun 25. Meie;

von Max Alsberg
und O E. Hesse

3J0Stg . ngtLT0Rtg .
voninitnaaiiian

OriglnalbaliallseFieise

Zentral - Tbeat .
Täglich 8V2 Uhr

Sonnt auch SV. Uhr
Eine Freundin

so goldig wie Du
Operette v. Meiscl .

forr. für Paikett of
stattL - II. nur B ■ *
gOltig iod 5. bis 8. Iter.

Sonntags 3 Uhr
Rotneppcnon

Barnoisky-SBhneii
TnwHsr In

der Siresemannstr .

Täglich 8V4 Uht
Sturm im

wassergtas
RmnSdie »an Franli.

KomÖdienhaus
8 Vi Täglich 8V»

Konto X
tod Bernau« und

Cesterreidier

Neues Theater
» am Zoo «

toBa! inb. 2oi. Stpl. 5554
Täglich 8V< Uht

Max Adalbert
In

Haeenklein
Sonnabends 4 Uhr
Sonntags 3 ..
Rnedit fiujpredits Fahrt

ins Märdienlani

Tneat. d. Westens
8-/e Uhr

•icgpoidioaKonstantin

Finden Sie, daß

Cnnslance sich

richtig»erhält ?

Lessing - TheaL
i Uhr

Ein

SoDUDEmaiMs-
traum

Regle; Mai Reinbantt

Winter
★ Garren�

Ö" Uhr. — Zentiom 2819 . — Rauchen erlaubt

„ Ein eusoezetchnetes , übar -

rasehand gute « Programm ,
viel » ganz neue Namen und

Nummern , und zwar von alter -

bester Klasse . .
B. Z. am Mittag vom a. 11. SO.

Sonnab . u. Sonntags Ja 2 Verstotlangan
4 Uhr und 815. — 4 Uhr kleine Preise

Das fahrende Variete

rheaterl . d . Bebrenstr . 53 - 34
Direktion ; Ralph Arthur Roberts

i' / . Das häoiiche mätfenen

Englisch — Roberts — Jansson .

Komische Oper
8' / » Uhr

Das Nadel

am Steuer
Operette v. Gliben

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

7m , uhiosein .

Singspiel nach Blumentbcl und Kadelburg
von Hans Mdller , Musik von Ralph Oenabky
Musik . Hin! . Hebert Stolz . Gesangstexte Robert Gilbart .
Camilla Spira , Max Hansen , Trude Lieske ,
Otto Wallburs . Slegfr . Arno , Walter Sankuhn ,
Paul Hörbiaer . Käte Lenz , Willi SchaeiSers ,
Winkelstern , Desnl , Gustl Qstetterbauer .

und das grosso Ensomble .
Grsamtausst . Prof . Stern . Mus. Ltg . Ernst Hauke .

Wegen Voibereitung zur Preniere bis einseht
Freitag geschlossen — Vorverkauf 10—5 I

fießig : £ iUi
mit

( Dar Kapitän der Garde )
Ein tSnendar Film

Laura la Plante u. John Boles

URAUFFÜHRUNG

ab Freitag ; , 7 . Nov . 30

Richard Oswald - Uchtsplele , Kantstraße 163

Babylon , am BQIowplatz
Colosseum , Schönhauser Allee 123

Germania - Palast , Charlottenburg , Wilmers¬
dorfer Straße 53

Pharus - Lichtsplele , MflllerstraB « 142

Pilmpalast Ballschmieder , Badstraße 16

Produktion ; Universal - Plctures - Corporation
Verleih : Deutsche Universal

Frankfurter Allee 313 - 314

Von Frdiag , den 7. , bis Doanerstag , den 18. 11.

Emil Jannings

Liebling
der Götter

mit Renate Müller , Olga

Tschechowa , Hans Moser . Max

Gülsstorff , Eduard v . WIntersteln

Dazu das gute Beiprogramm

Besinn : Wochantaos 6. SO Uhr ,
Sonnabende S Uhr , Sonntaoe 8 Uhr

Kaseenerölfnune >5 Stunde vor Beginn

ßietropoi -itieater
Täglich 8V»

sowii Sonntag4 n. !' . . »)!!
Sc asa Hone Her

Opcretlcaerfolg I
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undlhrHugar

Kleines Tbeat .
Täglich 8V» Uhr

Lonilienx in

meine Scfiwsster

und icn
nadi »ernwil van Etain.

MM tob BtnatzH

Beillw teilt
06nh . 62S . 628 .

Freitag , 7. Novemb .
' 68 Uht

Sektion

kahnsleiten

Ein Ctginvirtsspiel von
Cur) CninitiL

IQOBIQQ
Iii. ImAdirlralipalut

«V. Uhr :

Ciärdäslörstin
la rnolersnbuetnag

Sonnbg 2 font .
5 »4 8' u Ulf

ilidim. dt ganze
Venl. n bal er

Preisen

Keine Organisa -
lions - BMI. aber
billige Preise :

Parkett ab 3 - M.

mjitos »
EIN STUMMER RUSSENFILM MIT

CHINES . HAUPTDARSTELLERN

EDMUND MEISEL DIRIGIERT DIE
LEWIS RUTH BAND .

MEISELS MUSIK, EIN MEISTER¬
STÜCK EXAKTER FILMKOMPOSI¬
TION . EIN GENUSS DAS ZU
HÖREN ! ' VOSSISCHE ZEITUNG)

INFOLGE DES GROSS . ERFOLGES
LAUFT DER FILM IN DER DRITTEN

URAUFFÜHRUNGSWOCHE IM

ISSb .
WEKICTAGS7- 9t8 SONN TAGS 5» 7» 9«

Rose - Theater
Ir . FronHerurSir . iaz
Tel. Ale * 3422 u 3494

5J0 Ubr :
Kukuli
815 Uhr
In der

Johannknacht

lustspieihaus

Täglich 8»/. Uhi

Kurt GOtz
in

HOKUSPOKUS

Theater am
smillbanerdanim
Täglich 86« Uhi

Die

TOnürechtundWelt .
Preise 1. - bis12 - M

cUle - sanger
Kottbusset Mr. t>
F. 8. Oberb . 6070

Tägl . • • / « U„ auch
Sonnlag 3' a Uhr
DieUlm dn Hnnn ;

„Wir ladt » uns kamih"
mit

Lotte Werk¬
meister

Musik von
WilliRnn.
Willi«ollo

und
Stuart EbHifh.

Tijtd. 11' 2, UndLsH
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Vor der Entscheidung .
Es geht um das Existenzminimum der deutschen Arbeiterschast .

Heute noch oder morgen fällt die Entscheidung der drei Un-

parteiifchen . vielmehr die des früheren Reichsarbeitsministcrs
Dr B r a u n s , in dem Lohnkonflikt . den die Metallinduftriellen im

VBMJ . und do rüder hinaus im Gcfamtverband uird der Vercini -

gung Deutscher Arbeitgebcrvcrbände heraufbeschworen haben , um die

Löhne herabzudrücken . Die Tariflöhne , denn die Akkord -

löhne sind bereits durch entsprechende Maßnahmen innerhalb der

einzelnen Betriebe herabgesetzt . Es liegt ja im Wesen des Akkord -

lohnsystems , den Arbeiter zur vollen Änspumpung seiner Arbeits -

kraft anzutreiben , bis man sein Arbeitseinkommen zu hoch sindet , die

Akkordpreise allmählich herabdrückt , um ihn um den Erfolg seiner
besonderen Anstrengungen zu prellen .

Bei der Rationalisierung hat das Unternehmertum alle Vorteile

für sich beansprucht , das Risiko aber auf die Arbeiterschast abgewälzt .
Ein Teil der Arbeiter ist abgebaut , und die in Arbeit verbliebenen
Zlrbeiter müssen

zu einem großen Teil verkürzt arbeiten ,

andere wieder Ueberstunden machen . Ein Unternehmertum , das in
den Arbeitern nur noch einen möglichst herahzuschraubenden Be -

standteil seiner Gestehungskosten erblickt , kann auch
durch Werkzeitungen und ähnliche Verlegcnheitsmittelchen , die Lust
und Liebe zur Arbeit nicht heben : es wird sie nur unter «

graben . Für schlechten Lohn kann es auf die Dauer keine gute
Arbeit geben .

Wenn wir vor der Entscheidung im Reichsarbeitsministcrium an
das bevorstehende Weihnachtsfest erinnern , so nicht um etwa an das

menschliche Gefühl der Metallindustriellen in Berlin oder im Reiche
zu appellieren . Ist doch eine schärfere Verneinung des Charakters
des bürgerlichen Festes der Liebe kaum denkbor , als sie die lang -
jähnge Praxis der Metallindustriellsn bedeutet ,

.
'

Zwischen Weihnachten und Ueujohr

Inventur zu machen und damit die Arbeiter inzwischen seiern . sie
ohne einen Pfennig Einkommen zu lassen . Im „ A b e » d* wurde
bereits darauf hingewiesen , daß diesmal die Feiertage in dieser Be -

Ziehung besonders ungünstig fallen und den Arbeitern ein erheb -
llcher Lohnausfall entsteht . Dieser Ausfall trifft die Bcr -

liner Metallarbeiter um so schwerer , als sie d c n L o h n v e r l u st
während der Zwei S t r c i k w o ch e n , die sie dem Vor -

gehen des BBMI - und dem plumpen Schiedsspruch des Sonderschlich -
ters zu verdanken haben , bis dahin bei weitem noch nicht wieder

ausgleichen könne » .
Es fehlte also nur noch , daß jetzt noch eine Lohnkürzung vor

Januar hinzukommt , um die Stimmung zu erhöhen : wirtschaftlich
ausgedrückt , um die durch Arbeitslosigkeit stark gedrosselte Kauskrait
auch bei den noch arlieitcnden Metallarbeitern für das Weihnachis -
geichäft vollends zu unterbinden . Wie es mit dein Preisabbau
bestellt ist , das haben die Berliner F l c i f ch e r m e i st e r jetzt
deutlich gesagt .

Sie wollen auf den „ an sich nicht teuren Preis ' ( ! ) für
Schweinefleisch nur etwa lll Pfennig fürs Pfund aufschlagen .
Werden die Löhne in der Berliner Metallindustrie und darüber
hinaus im Reiche , werden die Löhne aller Arbeiter herabgesetzt , dann
werden deshalb

die Lebensmillelpreise nicht um einen Pfennig billiger .

Hat die Regierung aber nicht die Macht , eine merkliche
Herabsetzung der Lebensmittelpreise herbeizusühren , dann hat sie
auch nicht das Recht , ihre Macht für eine Verschlechterung
der Löhne einzusetzen . Das Unternehmertum , das eine Aus -

Nutzung der Wirtschaftskrise zum Lohndruck als

sein gutes Rech : betrachtet , das sein Vorgehen durch den Hinweis auf
eine darauf folgende Preisherabsetzung moralisch und wirtschaftlich
drapiert , es denkt im Ernst incht daran , sich seinen Mehrgewinn aus
der so erziellen Verminderung seiner Gestehungskosten durch Preis -
vsrbilligung wieder fahren zu lassen . Es würde sich nicht erst in die
Unkosten des Lohnkonslikts stürzen , wenn es den erhofften Gewinn

zur Preisverbilligung oerwenden wollte . Dafür kennen wir den

„Intercsieirtcichausen " zu gut , als daß uns eine allgemeine Lohnver -
schlcchterung mit der Vertröstung auf Preisherabsetzungen schmackhaft
gemacht werden könnte .

Erweist sie sich als erfolgreich , dann läßt sich über Lohn -
kürzungen reden . Doch erst dann und nicht jetzt ! Werden die
Tariflöhne in der Metallindustrie unverändert verlängert ,
dann bleibt Zeit , um die Preisabbaukampagne durchzuführen .

Lohnabbau mit Rückwirkung .
Bei den peiner Walzwerken und der IPeder Hütte .

Hannover , 6. Tlovember . ( Eigenbericht . )

Die Schwerindustrie stößt aus der ganzen Front gegen die Me «
tallarbeitcr vor . Auch das Peiner Walzwerk und die
3 lsed e r h übt e haben sich jetzt diesem Vorgehen angeschlossen .
Sie haben durch Anschlag ' bekanntgegeben , daß

a) die Senkung trer Verdien st e wie in Rheipland -
Westsalen wir " 7� Prv ' z . erfolgt ,

b) die seit dem l . Zuli tgZ0 unterbliebene Verdienstkürzung (! )
nachträglich berücksichtigt wird .

c) der inzwischen eingetretenen weiteren Verschlechterung der

wirtschaftlichen Lage Rechnung getragen wird .
Man will dem Lohnabbau also rückwirkende Kraft

geben . Di « Arbeiterschaft soll , da der Tarifvertrag am 31 . Oktober

abläuft , mit einem Lohnabbau vom 1. Juli 1330 an

bedacht werden , den sie für die Zukunft zu tragen hat . Die Werks -

leitirng begründet ihr Vorgehen mit einer „ Ermäßigung der

Akkordüberverdisnste ' um 7s- ö Proz . , die vom 1. Juli an in Nord -

west vorgenommen sein soll .
Gleichzeitig ist der gesamten Belegschaft des Peiner Walzwerkes

und der Iselder Hütte , etwa 3500 Arbeitern , die Kün¬
digung mit der Maßgab « z u g e st e l l t worden , daß a m
13 . November das Arbeitsverhältnis als beendet zu betrachten
sei. Zugleich wurde allen Arbeitern ein Revers zur Unter -
s ch r i s t überreicht , wonach diejenigen , die sich der Lohnhcrab -
setzung beugen , weiter beschäftigt werden sollen . Aber auch den
bereits vor einigen Monaten entlassenen Arbeitern wurden der -
ortige Reverse zugestellt . Sie sollen den Arbeitgebern zur Durch -
führung ihrer rigorosen Maßnahmen als Werkzeug dienen . Man
glaubt , die Arbeiterschaft sei infolge Feierschichten , Eni -
l a s s u n g e n und Lohnkürzungen so mürbe geworden , daß man
jetzt unter Zuhilfenahme der Erwerbslosen die Machtprobe wagen
kann . Man hat aber nicht mit dem Widerstand der . Belegschaft
gerechnet . In zwei großen überfüllten Belegschaft - oersammlungen
haben die Arbeiter einmütig den Beschluß gefaßt , die
Unterschrift unter den Revers abzulehnen und
sich «ntschlosien , den Kampf um den Lohnabbau aufzunehmen .

Schiedsspruch - Lohnabbau um 6 1) roz .
Ausgerechnet in der Zementindustrie .

Reumünster . 6. November . ( Eigenbericht . )
Für die schleswig - holsteinische Zementlndustrie Ist «in Schieds -

spruch gefällt worden , der einen Lohnabbau um durchschnittlich
6 Proz . vorsieht . In der Begründung des Schiedsspruches betont
der Schlichter u. a. . daß „die gesamten selbständigen Volksgruppen
einen Kampf um ihre Lebensintcresscn führen , der an Schwere dem
der Arbeiterschaft nicht nachsteht ' .

Bei einer derartig parteiischen Einstellung zu -
gunsten der Unternehmer braucht man sich über den
Schiedsspruch , der von dem Schlichter als billig und tragbar be -

zeichnet wurde , nicht zu wundern . Di « Gewerkschaften werden am

Montag zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen .

Bergarbeiierlöhne in Oberfchlesien .
Täglich drei Mark in zehnstündiger Arbeilszeit .

Das Reichsarbeitsgericht hatte sich mit den Löhnen von Berg -
arbeitern aus der Zentrumsgrube Karsten in Beuthen
zu befassen . Die klagenden Bergleute arbeilen seit 1321 auf dieser
Grub « und «rhiellen dafür den Hundelohn von drei Mark pro
Tag bei zehnstiHidiger Arbeitszeit . Erst nachdem sie
Mitglied des Bergarbciterverbandes geworden waren , kamen sie

dazu , ihren Anspruch auf Zahlung des Tariflohnes geltend zu

Dl ? In dei »

de vit sc Ken Metallindustrie B«- -

In . % der GewerkseKaf tsm . It £lieder50 - i

Art eitslo s e

K ur tart e i ter
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machen . Mit den jetzigen Hungerlöhnen könnten sie nicht aus -
kommen , wenn sie nicht zugrunde gehen wollen .

Sie hätten sich nur unter einem wirtschaftlichen Druck gefügt , um

nicht brottos zu werden . Die jetzige Lohnoereinbarung mit den
Grubenbaronen s«' ein Dcrstoß gegen die guten Sitten und nichtig .

Die bergbaulichen Unternehmer lehnen die Forderung der

Bergarbeiter mit folgendem Einwand ab : Die Kläger halten den

bisherigen Lohn widerspruchslos angenommen , er sei
daher als vereinbart anerkannt . Er sei auch angemessen und
die Kläger würden woanders auch keinen höheren Lohn erhalten .

Die von der Organisation geführte Klag « hatte Erfolg . Das

Lovdesärbeilsgcricht verurteilte die Grubenbarone zur Zahlung der

Tariflöhne .
Mit dieser Entscheidung geben sich die Bergunternchiner nicht

zufrieden und verlangten mit der Revision Zlufhebung des vor -

instanzlichen Urteils und Abweisung der Klage .
Der Verhandlung vor dem Rcichsarbeitcgcricht blieben die

Herren fern . Das Reichsarbcitsgericht verhandelte trotzdem und

entschied zugunsten der klagenden Bergarbeiter . Die
Grubcnbarone sind nunmehr gezwungen , den Bergarbeitern
Tariflöhne zu zahlen .

llniernehmerwiNkür .
Man schreibt uns :

Herr Otto Kammer aus Königsberg , der neu « Inhaber
des Restaurants „ Münchener Löwenbräu ' , Unter den
Linden 44, glaubt mit seinen Angestellten machen zu können , was ihm
beliebt . Trotz der großen Arbeitslosigkeit in Berlin holte er sich
40 Kellnerinnen aus München mit dem Verjpsechen , daß

sie bei ihm in Berlin Jahres st ellung hätleiu In Berlin an -

gelangt , sollten sie einen Revers auf vier Wochen zur Probe
mit täglicher Kündigung unterschreiben .

Ein Teil der Kellnerinnen weigerte sich, und schon war ein
E n t l a s s u n g s g r u n d für den neuen Unternehmer gefunden . Eine

Kellnerin , welche fristlos entlasten war , wollte sich im Büro ihre
Papiere abholen , doch wurden sie ihr verweigert . Herr Kammer ging

gegen seine bisherige Angestellte sogar tätlich vor . Er Pars sie aus
dem Büro hinaus , au der Tür hob er sie in die Höhe und schlug sie

zu Boden , so daß die Kellnerin eine blutige Verletzung am Kn- e

davontrug . Mit Mühe schleppte sie sich zum Arzt , der durch die Knie -

Verletzung die Arbeitsunfähigkeit feststellte Der Zentral -
verband der Hotel - , Restaurant - und Cafeanstellten hat gegen den

Herrn Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft gestellt .
Die gastwirtschastlichen Arbeitnehmer können sich gegen solche

Unternehmerwillkür imr dadurch schützen , daß sie sich in der zu -

ständigen freien Gewerkschaft , dem Zentralverband der Hotel - ,

Restaurant - unt » Case - AngcstclUeir organisieren .

Merkblatt für Arbeitslose .
Arbeitslose , die sich auf ihrer Zahlstelle abgemeldet und nachdem

nur einige Tage gearbeitet oder Krankengeld bezogen haben , müssen

sich am ersten Tage der Arbeitslosigkeit — nicht erst
am nächsten Stempeltagc — wieder beim Arbeitsnachweis eintragen
lasten und eine » Nachantrag in der Geschäftsstelle der Arbeits -

losenversicherung stellen .
Das LondcsarbeitsamI Brandenburg hat ein ausführlich e s

Merkblatt herausgegeben , das jedem Slrbeitslosen bei seiner
Meldung von den Arbeitsnachweisen ohne Anforderung ausgehändigt
wird . DLcnii jeder Arbeitslose dieses Merkblatt aufmerksam liest , ist
es unmöglich , daß ihm auch bei der größten Fluktuation auf dem
Aibeitsmarkt ma: eriell « Verluste in der Arbeitslosenunterstützung
entstehen können .

Um unnötige Verzögeningen in der Bearbeitung der Unter -

stützungsantrög « zu vermeiden , wird den Arbeitslosen dringend
empfohlen , sich von de » Arbeitgebern die vorgeschriebenen
Arbeitsbescheinigungen ausstellen zu lassen . Dadurch
bleibt dem Arbeitslosen manches Fahrgeld und den Sachbearbeitern
in der Arbeitslofenversichcrung mancherlei Hemmungen in ihrem
Zlrbeitsgairge erspart . Die Formular « können von den Arbeit -

g « b « r n von jedem Arbeitsamt unentgeltlich bezogen
werden .

Ein großes Schmerzenskind sind die Arbeitsbescheinigungen .
wenn Kurzarbeit vorgelegen hat . Hier ist auf den 26 Wochen -
zeilen der Bruttolohn der 6 - Tagc ° Woche anzugeben , der ge -
zahlte Kurzarbeiterlohn ist in dem hierfür vorgesehenen Raum aus -
zuführen . Die Lohnwoche mit Kurzarbeit muß ölst »
demnach doppelt erscheinen , einmal inst der 6 - Tage - Lohn und
einmal mit dem Kurzlohn . Es genügt die Angabe des Kurzlohnes
der letzten drei Wochen . Wenn die Arbeitgeber den Lohn von vier
oder . fünf Tagen in der Woche angeben , dann ist darunter zu be -

scheinigen , daß der Aussall der Arbeststage ohne Ver¬

schulden des Arbeitnehmers entstanden ist , andern »

falls wird dem Arbeitslosen der Lohn für eine ganze Woche an -

gerechnet . Bei Kurzarbeit infolg « Arbestsmangel läßt die richtig «
Ausfüllung dieser Arbeitsbescheinigungen durch die Arbeitgeber bzw .
ihrer Lohnbüros noch viel zu wünschen übrig .

Die Wartezeit kann nur herabgesetzt werden , wenn
Kurzarbeit am Schluste des Arbeitsverhältnisses von mindestens
zweiwöchiger Dauer , infolge der das Arbeitsentgest um
mindestens ein Drittel getürzt ' war , vorgelegen hat .
Um Mißocrständnisten vorzubeugen , wird noch bemerkt , daß das

l Gesetz bei den Heimarbeitern Kurzarbeit nicht kennt .
Schließlich wird noch besonders darauf hingewiesen , daß nach

der neuen Fassung des Gesetzes zur Berechnung des Unterstützungs -
satzes der Bruttoverdienst der letzten 2 6 Wochen ( aus -
schließlich der gesetzlichen Feiertage ) des Arbeitsverhältnisses not -

wendig ist . Wenn also in den letzten 26 Wochen Kronkhestszeiten
liegen oder es mußte ausgesetzt werden , dann muß der Lohn an -
gegeben werden , den der Arbeiter bezogen hätte , wenn . er voll
gearbeitet hätte , da zur Errechnung der Lohnklaste in jedem Falle
der Verdienst der vollen 26 Wochen gebraucht wird .

K ran k e n k a s se n m it g l i e der , bei denen , die Beiträge
nach Grundlohn und Stufe erhoben werden , mästen "si-ih, bevor
sie ihren Arztrag auf Unterstützung . stellen , von der Krankenkasse
Grundlohn und Stuf « bescheinigen lassen . Cb' ist
eigentlich Pflickzt dieser Ersatzkrankcnkassen , ihre arbeitslos werdenden
Mitglieder darüber zu unterrichten . Dem Arbeitslose » werden
unnütze Wege und mancher Aerger erspart , wenn er bei der Stellung
des Unterstützungsantrages seine vollständigen Papiere vorlegen
kann . p . B.

„ Wmarbeiier rüsten zum Kamps . "
So schrieb die „ Rote Fahne " am 29 . Oktober , um durch die

Wiedergabe eines Versammlungsberichtes den sogenannten RGO . -
Leuten unter die Arme zu greifen . In dem Bericht heißt es , daß
die Deutsche Filmgewerkschaft ( RGO. ) — man lese — 10 über »
radikale und 40 von der KPD . unter Zwang gestellte Mitglieder
für die Belegschaft der Firma Dröge u, Lorenz . Weißen -
s e e , ein « Versammlung einberufen halten Es soll auch ei » Ber -
treter dieser „ Gewerkschaft ' gesprochen haben . Gleichfalls wurde
der übliche „ Kampfausschuß ' zur Durchführung des Lohnkampfes
gebildet . Auch die unbedingt notwendige Kommission zur Durch -
führung der . Maßnahmen ' wurde „ gewählt " .

Es dürfte an der Zeit sein , daß die Filmarbeiter -
schaft erkennt , daß sie nur Vorspamidienste für die sogenannte
RGO . leistet . Die sogenannte „ Deutsche Filmgewerkschast ' hat mit
der oben angeführten Versammlung den . ' großen Erfolg " , daß von
einer Belegschaft von 120 bis 130 Mann 11 Personen an -
w e s e n d waren . Die „ gewählte Kommisston " kam dadurch zu -
stände , daß man die Namen der Anwesenden aufschrieb und hiervon
6 Personen bestimmte , welche man dann als „ gewählt " bezeichnete .

Dieses Verfahren zeigt mit aller Deutlichkeit , daß es den RGO . »
Leuten nur darauf ankommt , unter allen Umständen für ihre Wahn -
stnnspolstik Agitation zu machen . Es wird auch die Filmarbeiter
interessieren , wer der Vertreter dieser Handvoll Radaumacher ist .
Da nach Ansicht der RGO . heute alles Heil aus Moskau kommt ,
so haben sie sich als Vertreter einen Herrn Koch ( Angestellter der

Russischen Handelsvertretung ) verschrieben , der seine Unkenntnis in
der Filmindustrie dadurch zu verbergen sucht , indem er den Film -
arbeitern glauben machen will , daß mit Resolutionen und Kampf .
ausschüsten der Zlrbeiterschast geholfen werden kann . Es wird Zeit ,
daß die Filmarbeiterschoft zum Kampfe rüstet .

�rete Gewerkickakts - �uaendAeflin
Nordlreieleltergeiliift mn 20 Ulir Im Sewerksckaftsliaus . 2t. —
Agltationileiterfiruvii um 20 Ulir im Mtwllarbeitirvcrband . Linlcil -

' strafte 83—85. — Heute , greitaa . tS' -> Ulir . taa ' n die csrupp ' " : Nord .
ring : Jugendheim Echule ? vnnenburger Ctr . 20. Vortrag : »Wae» haden wir

. vom neuen Reichstaq zu erwarten ?" — �criuaunplaft ! Kruvii ' nhr in Sander .
I strafte 11, Ecke Habrechtstrafte . Sctmbcfprechung . RcualutionelVeratiir . —
I Estden , EAiwestcn : Kruppenhcim Wassertorstr . 9, vorn rar ! . Unlc re Mädels
I gestalten den Abend aus . — Eharlotteoburg ! Jugendheim Lpreestr 30. Seim .1 oelprechunq . Liederabend . — zeppellnplah ! Jugendheim Turincr Ecke Seestrafte
I sElngaug Turtner Etraftes . veimbesprechung , anMiIieftend BreUsrielabend . —
| iSedding : Griivv - nhelm Schule Toni - Eck« Wielenstrafte . Se- mbcfrreckiung ,
I anschlieftend Grskllschaftss ?!clc — Adlerchof : Sruppenhetm Alücrshof . Bismarck »
, strafte 1. Heimbcirrechuug . Die Arbeiterbewegung in England .

� . �ur ' enOc ' rvvve fieg ' jZfrlrc rerbonstes Oer Angebellten

■r/t Heute , ssreitag . finden folgende Veranstaltungen statt : Heute komglt
die goto . ArblU - gcm- lnfchoft um 20 Uhr iM stugendwar eraum unsere «

Berhandchausc » zusammen . Leiter : reell und Dr. Mllller vom Arbeiter .
L- ckUbildbund . — Löpenick : Iugendbeim Dahlwiher Str . 15 fEasanftalt am
Babnhof aüpcn' cks . Vortrag : . Drisecindrilcke aus Belgien und Varls " . Zieferent
Wilhelm Lcw' nsti . — Sstderest : guocudhc ' m Vor- ' ttr . ll ' 2 ' o> Vuergcbäude
1 Trerpe , Zimmer 5). Vortrag : „Unter ZdA. , lelne Entstehung . Entwcklung
und Ei - nckitnngcn ". Vestrrn ! ! t »rt »raufe — Norden : Iugendbeim «orfting »
strope 13 Wir beletügen uns an de: Bersammiung des W: "deaczlrka . — Am
9. "- e- ' ml' er kindet die nZckstc lZngcniivvrstsllung da Aoltsbuhne statt . Karte I!
hi- tfstt sind im z»g«ili >se!rrtari <rt erhaltüch .
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eschirr

blitzsauber

stralüt ,

wenn Pfannen , Töpfe und Tiegel in

appetitlicher Reinheit glänzen — dann

weiß man : hier wird mit Liebe geschaffen ,

hier schaltet die Hand einer tüchtigen

Hausfrau , hier schmeckt das Essen !

Und so einfach ist es :

©der unvergleichliche Küchenhclfer

übernimmt es , alle Geister der Unsauber «

keit zu verjagen . Im Handumdrehen , in

der halben Zeit wie sonst , ist das Ge «

schirr blitzsauber , geruchlos , und alles

blitzt wie neu !

Ein Eßlöffel © auf einen Eimer heißes

Vesser , eine Ausgabe von weniger als

2 Pfg. , verschafft Ihnen das . Deshalb ge�

hört © in jede Küche !

das Mädchen für alles !

J

�ergejtellr
inden persilwerben

JficnUel s

Aufwasch <5pül und Reinigungsmittel
für jfcus und �iichengerÄtr



Ans Werk am Mühlendamm !
Was ein Bauarbeiter zum Umbau der Schleuse sagt ! Hinweg mit der Trägheit !

Der gsplaolc Umbau der Mühleudammschleuse
isi lu einem Teil der Bellluer Presse und an manchem grünen

Tisch scharf kritisiert worden . Nicht immer zeugten die Ein -

wände von allzu großer Sachkenntnis . Nachstehend geben
wir nun die Zuschrist eines Bauarbeiters wieder , die
mit erfrischender Deutlichkeit alle kleinlichen Erwägungen bei¬

seite schiebt und in die Forderung ausklingt : Gebt uns

endlich Arbeit !

Bekanntlich soll die Stadt Berlin ihre grundsätzliche Zustimmung
dazu geben , die Kosten zu übernehmen , die beim Neubau der
ütt ü h l e n d a m m s ch l e u s e dadurch entstehen , daß alle Verkehrs -
und sonstigen Interessen der Stadt Berlin berücksichtigt werden . Em «

Angelegenheit , die bald erledigt sein könnte , wenn all « Betelligten
etwas fg: waren und statt mit Worten , auch mit Taten für die

Beschaffung von Arbeit sich einsetzen würden .
Nun hat man sich schon um das Ephraimfche Palais

gezankt , ob es «rhalleii bleiben kann oder nicht , eine Frage , die für
den Arbeitsbeginn und die Zustinrmungserklärung ganz ohne
Bedeutung ist . Es ist ein Unding , weil die Fachleute sich hierüber
nicht einigen können , den ganzen Schleusenneubau , der infolge der

Baufälligkeit und Unzulänglichkeit der jetzigen Schleuse nicht zu
umgehen ist , noch weiter hinauszuschieben .

Ferner streiten sich Berufene und Unberufene darum , ob die

Schleuse , wenn sie schon neu gebaut wird , für lOOO ' Tonnen -

Schiff « befahrbar gemacht werden soll oder nicht . Da aber der

Mittellandkanal und der chohenzollernkanal bereits

für lOVO- Tonnen - Schtsfe berechnet sind , wäre der Baumeister ein

« ähret » in brn »ttRanflttun Zab » « «it taannaiitn SM
SSinlus Die SUIcatmo der Berliner Srantradiwser stiea . - nar in dielen
3 « 4m seit ciniftcn Mnnaten die Beleqnrgk, ! iser wir neringea SSunn .
lnngen unterworfen . Bei etwa , über 1Z vlw verfünbare « ftädtls�e »
Sranleu betten ist die Delequna rund 84 B«» . . so daß etwa tb Pro, .
leer steben . Diese Reserve verursacht täalich eine » Snschnst von rnnd
» » « « « .

In der letzten Stadtbeilage vom 31. Oktober wies Genosse
Stadtarzt Dr . Roeder bereits auf die Auswirkung der Notserord -

nung der Brüning - Rsgierung als Ursach « dieser Erscheinung hin .
Zweifellos ist die Zahl der verheirateten Patienten groß , die «ine
K ranke nhaus b « Handlung ablehnen , well ihre Familie sonst nach
der Rotoerordnung als Hausgeld nur die Hälfte des Krankengeldes
erhalten würde , da die Krankenkassen jetzt nur einen geringen Zu .

schlag zum Hausgeld gewähren dürfen , wenn mehr als ein An -

gehöriger vorhanden ist . Auch die zweste Annahme , daß die Er -

Hebung der Krankenscheingebühr indirekt einen erheblichen Einfluß

auf die Belegungsziffer der Krankenhäuser Hab «, wird von allen

Fachleuten als richtig bestätigt .
Da «s sich also bei der Minderbeanspruchung der städtischen

Krankenhausbetten um keine vorübergehende Erscheinung handeln
wird , ist es verständlich , daß die Gesundheitsverwaltung

Kreuzberg sich entschlossen hat . in einer Vorlage die Zustimmung
der Bezirksversammlung zur vorläufigen Stillegung des völlig un -
moderneu Krankenhauses Gitschiner Straße zu erwirken .

Dieses Krankenhaus sst im Jahre 18S3 als Cholera -
krankenhaue innerhalb der Stadtmauer in der Nähe des

Halleschen Tores erbaut worden . In den achtziger und neunziger
Iahren war darin ein „ helmakshaus für Töchter höherer Stände "

untergebracht , bis im Jahre 1897 infolge großen Bettemnangels
die Einrichtung einer Hilfskranken st ation notwendig wurde .

Zuerst war in Aussicht genommen , diese Station nur bis zur
Fertigstellung des damals im Bau befindlichen Rudolf - Dirchow -
Krankenhauses in Betrieb zu halten . Infolge des Bettenmangels
für den dichtbevölkerten südlichen Stadttell blieb aber die Station

auch nach Eröffnung des Birchow - Krankenhauses in Benutzung . Die

Schließung sollte erst dann erfolgen , wenn auf dem von der Stadt

angekauften Gelände gegenüber dem Krankenhaus Am Urban —

dem jetzigen Gesundheitshaus — der Erwesterungsbau für das

Krankenhaus Am Urban jertiggestellt wurde . Das Projekt für diese

Erweiterung auf insgesamt 1000 Betten und gleichzeitige Modern » -

sieruag mit besonderer Berücksichtigung der Behandlung von An -

sälleu und sonstigen akut Srankeu ist vou der zeatraleu Gesuudheit » -
vcrwoltung als vordringlich anerkannt : zur Zeil fehlt allerdings

noch die Fiuauzlernug .

Esel , wenn er beim Neubau einer Schleuse nicht auf diesen Um-

stand Rücksicht nähme und die Schleuse nur für 600 - Tonnen - Schiffe
bauen würde . Daß mit dieser vorsorglichen Bemessung der Schleuse
noch lange nicht ein regelrechter IkWO - Tonnen - Verkehr herbeigeführt
werden braucht , ist doch wohl klar . Ebenso wird man desrvegen
nicht die bestehenden Brücken abreißen und umbauen , wie ängstliche
Gemüter glauben .

Macht Schluß mit dem Hin und Her !
Nun kommt » » an noch mit der neuen Weisheit , daß man das

Projekt fallen lassen müsse , well der Reichsverkehrs -
m i n i st e r die entsprechende Rate für das Baujahr 1931 nicht im
Etat eingesetzt habe . Wenn der Reichsverkehrsminister nicht bauen
wollt « und müßt « , hätte er auch die erst « Rate von 500 000 M.
für dieses Jahr nicht einzusetzen brauchen . Diese ist aber eingesetzt
und zum Tell auch schon für die Inangriffnahme der Arbeiten in
Anspruch genommen . Das Reich wird auch die zweite Rat « be -
willigen müssen , wenn . die Stadt Berlin nur endlich einmal zu einem
Beschluß käme . ( Wie der „ Vorwärts " mitteilte , hat der zu -
ständige Stadtverordnetenausschuß dem ersten Projekt des Magistrats
bereits zugestimmt . Die Red . ) Durch oll dies Hin und Her vergeht
die Zeit und unsere Arbeitslosen können weiter hungern , der
Wohlfahrtsetat der Stadt steigt weiter , die Bauwirtfchast mit
all ihren Nebenzweigen liegt danieder und die Zustände treiben
innner mehr der K a t a st r o p h e zu. Wo es gilt , tatkräftig zu -
zupacken , um aus der Misere herauszukommen , da spielen sich alle
möglichen Instanzen und grünen Tische gegeneinander aus .

Als Folge des derzeitigen Bettenüberschusses sind von den
158 ausschließlich mit Frauen belegbaren Betten In der Gitschiner
Straße nur 116 belegt , da die Gesundhestsverroaltung ez vorzieht ,
die Kranken in guten Krankenhäusern unterzubringen .

Die Ilulerhalkuugskosteu eines fo kleinen Krankenhauses stehen
daher in gar keinem Verhälluls zu dem Nutzen , so daß die vor -

läufige Schließung geeignet ist . die Mittel freizumachen zur Förde -

ruug des Ärban- Projekkes . Die Verwaltung rechnet nnt einer jähr «
lichen Ersparnis von rund 350 000 Mark .

Wenn man jetzt nicht schließen würde , müßten für Instand -
setzung Sardellen und technische Neueinrichtungen (Ersatz der Ofen -
durch Dampfheizung ) über 100 000 Mark verausgabt werden , was
mit Rücksicht auf den Mangel an Frei - und Grünflächen sowie die

Belästigung der Krankenhausinsassen durch den Hochbahnbetrieb nicht
zu oerantworten wäre . Nachdem die Kreuzberger Bezirksdeputation
für das Gesundheitswesen ihre Zustimmung erteilt hatte , beschloß
vorgestern auch die Bezirksversannnlung einstimmig die vorläufige

Stillegung mit der Maßgabe , daß eine endgültige Schließung des

Krankenhauses erst erfolgen darf , wenn vollgültiger Ersatz geschaffen
ist . Für die Unterbringung des bisher tätigen Personals ( 32 Beamte ,
11 Angestellte und 31 Arbeiter ) wird das Bezirksamt in well -

gehendstem Maße bemüht fern . P. R.

Ehrung von Siadiverordneten .

Bürgermeister S ch o l tz hat in Gegenwart des Stadtverordneten -

Vorstehers Haß den Stadtverordneten , die 25 und mehr Jahre der

Stadtverordnetenversammlung a»»gehören , etne vom Bildhauer Artur

Löweillhal entworfene Erinnerungsplakette überreicht und

zwar dem Ehrenbürger und Stadtverordneten der Stadt Berlin

Hugo H e i m a n n sowie den Stadtverordneten Bender .
ßü bide , Woick , Linicus , Zobel und Tempel . Auch
dem früheren Stadtverordneten Dr . Dave , der der jetzigen Stadt -

vsrordiretenversannnlung nicht mehr angehört , wurde die Plakette
überreicht .

. . Wellwirtjchafiskrise und Arbeitslosenproblem . " Am Sonn -
abend , dem 8. November . 19 ) � Uhr , findet der nächste
Vortrag der Freien Sozialistischen Hochschule im ehemaligen
Herrenhaus . Leipziger Str . 3, statt . Genosse Fritz Naphtali
spricht über das Thema „ W eltwirtschaftskrije und
Arbeitslosenproble m" . Karten zum Preise von 50 Ps .
( einschließlich Garderobe ) sind an den bekonnten Stellen und an der

Abendtasse zu haben .

Aus den Bezirken .
Tempelhof fordert Stalins Rücktritt !

Auf einen Schelm anderthalbe !

In der Tempelhpfer Bezirksversammlung haben sich unsere
Genossen einen recht guten Witz geleistet , um den Unsinn der meisten
kommunistischen Anträge in den Bezirksversammlungen zu zeigen .
Zu einem kommunistischen Antrag , der in der üblichen Form gegen
den sozialdemokratischen Polizeipräsidenten wegen eines erdichteten
„ Blutbades " in der Kösliner Straße hetzte , stellten die Sozial -
demotraten folgenden Zusatzantrog :

„ Die Bezirksversammlung protestiert ferner gegen die

Massenerschießungeu in Rußland , sie ersucht das Bezirks -

aml . der russischen Regierung die schärfste RUß -

billigung darüber auszusprechen und den Rücklrili von

Stalin zu fordern . "
Ms Begründung war diesem Zusatzantrage solgender Satz an -

gefügt : „ Mit diesem Antrage soll persistiert werden die U n -

sinnig feit und Uebcrflüssigkeit so vieler Anträge , die auf Ben -

langen einer politischen Zentrale auf die Tagesordnung der Berliner

Bezirksversammlungen gesetzt werden . " Durch diese HaMung sollte
gleichzeitig aber auch gegen den deutschnationalen Vorsteher protestiert
werden , der aus Angst vor den Kommunisten auch die aller -

blödsinnigsten Anträge ohne Widerstand auf die Tagesordnung setzt .

Krach bei der Gtadiratswahl .
5 . Bezirk - Friedrichshain .

Eine Vorlage des Bezirksamtes , 5000 M. bereitzustellen für die

Errichtung von Wärmehallen für W ohlsahrtserwerbs -
lose wird von der Versammlung ohne Debatte angenommen .
Bei einer weiteren Vorlage , die sich mit der Schaffung von Turn -
und Spielplätzen auf fünf Schuihösen besaßt , versuchten die

Kommunisten das übliche alberne Gewäsch an den Mann zu bringen .
daß der sozialdemokratische Magistrat an den kleinen verbauten

Schvlhösen im Bezirk die Schuld trage . Unsere Genossen M a r d u s
und K l i n g l e r wiesen diese lügnerischen Behauptungen entschieden
zurück . Vom sozialdemokratischen Magistrat seien die Schulen im

Bezirk nicht erbaut worden : was jedoch der Magistrat und das

Bezirksamt getan haben , das sind bedeutende Verbesserungen
an und in den Schulen im Bezirk . Die schweren llnlerlassungssüudeu
der vorkriegszeiilicheu Kommunalpolitik können nicht mit einem

Schlage wieder gutgemacht werden . Die Kommunisten sind außer
dem gar nicht berufen , Krllik zu üben , da sie ja dem Magistrat und
dem Bezirksamt selbst die Mittel venveigern , die zum Ausbau der

Schulen erforderlich sind . Die Vorlage nahm die Versammlung so-
dann zur Kenntnis . Die Wahl von zwei unbesoldeten Stadträten
sowie ein von der kommunistischen Fraktion eingebrachter Protest .

gegen die Richtbestätigung von Kommunisten zu Stadträten führte
zu stürmischen Debatten . Genosse Lahn erklärte un Namen der
sozialdemokratischen Fraktion , daß diese prinzipiell Gegner de ?

Bestätigungsrechtes ser. Solange diese gesetzlichen Vorschriften aber
Gellung haben , müssen sie auch beachtet weichen Den Protest lehne
die sozialdemokratische Fraktion ab. Mit den Sfiutmen der Deuisch »
ngflonalen und des Razimannes gelangle jedoch der kommunistische
Prolest zur Annahme . Aus diesem Vorspiel war schon ersichtlich ,
daß zwischen den Kommunisten und den Deutschnationalen «infchlleß -

lich des Hakenkreuzlers feste Abmachungen bestanden . Die bürger -
lichen Fraktionen , die sich auf einen Kandidaten nicht zu einigen ver -
mochten , gingen gesondert vor . Dabei glaubten die Deutfchnationalen
nun im Wege des Kuhhandels mit den Kommunisten wenigstens
emen Mann durchzubringen . Bon unserer Seite war der Genosse
G « n s ch vorgeschlagen , der fedoch nur die Stimmen der sozialdemo -
kratischen Fraktion erhielt . In der notwendig gewordenen Stichwahl
mtt dem kommunistischen Kandidaten enthielt sich die Arbeitsgemem -
schaft der Mitte der Stimme , während die Deutschnationalen und der
Nazi für den Kommunisten B ä n s ch stimmten . Be ! der Wahl des
zweiten Stadtrates glaubten nun die Deutschnationalen , daß dir
Kommunisten bereits im ersten Wahlgang für ihren Kandidaten
stimmen werden : sie hatten jedoch die Rechnung ohne die bestehenden
kommunistischen Richtlinien gemacht In der Stichwahl wurde der
Kommumst Glatzer gegen unseren Genossen Gensch gleichfalls mit
Hilfe der Rechten gewühlt . Das Ergebnis versetzte nicht nur die
kommunistische Fraktion in einen freudigen Zustand , sondern auch die
kommunistischen Tribünenbesucher sahen jetzt eine Gelegenheit ,
lärmende Kundgebungen zu veranstalten . Um die Arbeitsfähigkeit
der Versammlung zu sichern , war der Vorfitzende , Genosse P o h l i n g,
gezwungen , die Krakeeler unier Zuhilfenahme der Polizei aus dem
Hause zu entfernen . Nunmehr splellen sich im Saal so wüste Szenen
ab , daß auch hier der Vorsitzende durchgreifen mußte . Der aus
staatlichen Mitteln besoldete „ Berater " der Jugend , der Berufs -
berater Bausch provozierte die Versammlung in einer Weise , daß
auch er durch Polizeibeamte aus dem Saal entfernt » erden mußte .
Damit war der Zweck der Kommunisten , die Versammlung arbetts -
unfähig zu machen , erreicht . Die Versammlung »vurde daraufhin
geschlossen . _

Eine Abschiedsfeier für Polizeioberst hellriegei , der bekanmlich
als Kommandeur der Schutzpolizei nach Magdeburg
gehen wird , findet am kommenden Sonntag , dem 9. November , in
den Räumen des Deutschen Automobil - Klubs in der Hardenberg -
straße statt . Oberst Hellriegel wird am Mittwoch nächster Woche das
Kommando über die Schutzpolizei in Magdeburg übernelimen .

Aufsehenerregende
Winter - Angebote bei BAERSOHN
Herren - Wintcrulstcr

27 . - 35 . - 45 . - 59 . - 75 . - 85, - 98 . -

Herren - Paletots

29 . - 36 . - 48 . - 65 . -

75 . - 85 . - 1l8 . -

Damen - Wintermäntel

18 . - 27 . - 36 . - 49 . - 55 . - 69 . -

Lodenmäntel für Damen und Herren

17 - 24 - 27 . - 33 - 39 - 45 -

Trenchcoats

mit warmem Futter , ausknöpfbar

29 - 33 - 45 - 58 -

Windjacken , mit Abseite ,

besonders warm 19 — 24 — 2 /

Herren - Winterjoppen

12 . 50 18 — 21 - 27 - 33 - 39 -

Knaben - Winterj oppen

für 8- bis »o jährige 7 . 50 12 — 16 . 50

Hosen , besonders schwere Winter¬

qualitäten 10 . 50 1 3 . 50 1 8 . 50

A
Ciie &illeeftr -

£; 29 - M
U- Bahn Stettiner Bahnhos

Knaben - Winterulster

Größe o- 6 10 . 50 15 — 18 — 24 —

Größe 7- 9 18 — 21 — 24 — 29 . -

Jünglings - Winterulster
23 - 29 - 36 . - 45 . - 55 . -

Lederiacken , warm gefuttert

49 - 59 . - 69 - 85 - 98 -

Die Schließung des
„

Cholerahauses "

Auf dem Wege der Krankenhausreform Der geplante Neubau im Bezirk Kreuzberg



LtnbesMeter Siadirat gewählt .
13 Brzirs — Tempelbof .

Bei der Wahl eines unbesoldeten Stadtrats erhielten in der
Bezirtsversammlung im ersten Wahl . qang der sozialdemokratische
Kandidat D a n g l o s f 9 Stimmen , WilMsmeyer ooii den Deutsch -
nationalen 11 Stimmen , Gilg von der Mitte 3 und Ziinmcrmatni von
der ÄPD 6 Stimmen . Im zweiten Wahlganz erhielte » Danglofs 9,
Wilmsmener 16, Zimmermann 6 und Klara Mendc 1 Stimme . Da
im zweiten Wahlgang ei » neuer Kandidat genannt wurde , galt
Wilnismeyer von den Deiitschnationalen als gewählt . Die im „ Vor -
wärts " bereits behandelte Vorlage des Bszirksanits , wonach lim M.
aus Vorbchaltsmitteln für die Umgestaltiing des Marlendorser Rat -
fiausgartens zur Lersügung gestellt werden sollen , wurde einstimniig
angenommen . Angenommen wurde ferner ein Antrag , der sich gegen
die Einführung der Bier - und Getränkcsteuer wendet . Angenommen
wurde ferner , allerdings gegen die Stimmen der KPD . , eine Vorlage
des Bezirksamts , ein zinsfreies Darlehen in Höhe von lälKXI M. ans
Borbehaltsmitteln an den Tcmpslhofer Landheimverein zu geben .
Außerdem wurde die Schließung des alten Tcnipclhafer Friedhofes
xndgültig beschlossen . '

Den Neinemachefraue » : Tarifrecht !
18 . Bezirk — Weißcnsce .

Nachdem die Sitzung der Bezirksversanimlung vonr 15. Oktober

durch die Schuld der Kommunisten wieder einmal ausgeslogc » war .
brachten die Bolschewisten in der vorletzten Sitzung einen Miß -
trauensantrag gegen den Vorsteher , Genassen B a u tz , ein . Der

Antrag wurde abgelehnt , da die Mehrheit der Versammlung
der Ansicht war , daß Genosse Bautz die . Kommunisten bisher sehr
loyal behandelt hat . Es wurde verlangt , daß lünftig� energischer
vorgegangen wird . Ein Antrag , den tommunistijchcn « portorgani »
fationcn Turnhallen und sonstige Räume in der früheren Be -
technungsart zur Verfügung zu stellen , sond — nachden » ein Zusatz -
ontrag ' der Bürgerlichen abgelehnt war — leine Mehrheit . Die
weitere Sitzung war mit einer großen Anzahl kommumstischer Rund -
reiseanträgc nusgefüllt , die nach Begründung den zuständigen
Deputationen überwiesen wurden .

In der letzten Sitzung stand unter anderem die Wahl von
zwei unbesoldeten Stadträte » aus der Tagesordnung . Da sie!? der
bürgerliche Onteresseiuenhousen über einen Kandidaten nicht einigen
kannte ( jede Partei nahm das Mandat für sich in Anspruch ) wurden
mit unseren Stimmen zwei Kommunisten gewählt . Dabei erregte
Heiterkeit , daß die Kommunisten bei dem einen ihrer Kandidaten
nicht wußten , wie er richtig heißt . Eine Borloge des Bezirksamtes .
den Fluchtlinienplan im französischen Viertel dahin zu ändern , daß
in der Scdanstraße die Vorgärten beseitigt , in der Weißenburg - ,
Straßburg - , Metz- , Belsort - , Kronprinzen - , Eisaß - Lothringen - und
Wörthstrahc sowie in der Lindenallee aber bestehen bleiben sollen ,
wurde einstimmig angenommen . Gegen die Stimmen der KPD .
wurde ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , der dos Bezirks -
amt ersucht , beim Magistrat dahin vorstellig zu werden , die
Reinigungsfrau cn in den Schulcn für städtische Toris -
arbeiterinnen zu erklären . Alsdann wurde in die Beratung der

Vedamanmeldrnig eingetreten , die in der nächsten Sitzimg fortgesetzt
wird .

Weihnachtsfreude für arme Kinder .

19 Bezirk - Pankow .

Wie nicht anders zu erwarten , benutzten die Kommurnsten auch
die letzte Ponkower Bszirksversammlung wieder , um ihrer Agitation
freien Lauf zu lasten . Es fiel allgemein aui , daß die Mitglieder der

kommunistischen Fraktion sofort noch Eröffnung der Versammlung
einer noch dem anderen ihre „ Diäten " abhoben , ein Beweis des vor -
bereiteten Spiels . Man würde ihnen znvicl Ehre antun , wollte man
über dieses Theater näher berichten . Rur soviel sei gejagt , daß der

Bczirkxverordnete Hinz auf Veranlassung des Vorstehers durch die

Polizei aus dem Sitzungssaal verwiesen werden mußte , weil er sich
der Geschäftsordnung und den Anordnungen des Vorstehers dauernd

nicht fügte . Der Ruhm der Kommunisten ließ den Vertreter der

Nazis , nicht schlafen . Im Haß gegen die Sozialdemokratie sind sie
sich einig . Es versteht sich, daß unsere Genossen den massenhasten
Beschimpfungen und Drohungen von beiden Seiten die Antwort nicht

schuldig blieben . Trotz allem wurde die lange Tagesordnung erledigt .
Unter anderem wurden MX ) M. ans Borbehaltsmitteln für die

Weihnachtsbeschcrung bedürftiger Kinder bewilligt . Einer

Vorloge des Bezirksamtes betreffend den Berkauf eines Grundstückes
au der Tzeimdallftraße in Heincrsdors an die Pankower Heimstätten
G. m. b. H. wurde zugestimmt . Die Kommunisten protestierten
wegen der Verschleuderung städtische, : Besitzes an das Privat -
kapital . Sic übersahen nur , daß dir Pankowcr Heimstätten -
G. m. b. H. eine städtische Gesellichast ist . Ein sozialdemokratischer
Antrag auf Ausstellung von Verkehrswarniingstaseln vor den
Schulen des Bezirks würde angenommen . Bei der Beratung der
Anträge der heuchlerischen KBD . bezüglich des Metollarbeiterstreiks
letzte Genosse L ö f f l e r die Aiisiostung der organisierten Gewcrt -
ichastcr der Demagogie der Schreier wirksam entgegen . Unter Ab -

lehnung der duisbezüglichen KPD . - Anträae wurde ein Antrag onge -
noinmen . daß in Rot Geratene durch das Wohlfahrtsamt zu detreuen
seien . Genosse Arnberg gab dazu die Erklänrng ob , daß diese
Forderung eine S e l b st v c r st ä n d l i ch k e i t ist , so daß sich ein
Beschluß darüber erübrige . Trotzdem werde die sozialdemokratische
Fraktion zustimmen , um diese Selbstverständlichkeit zu bekräftigen .

Kilmabend im Wedding .
Der Kreisaus�chuß für sozialistisckie Bildungsarbeit im Kreis

Weiching veranstaltete kürzlich seinen ersten Fi im abend . Schon

lange vor BsHmn sülste sich der große Saal der Hochschulbrauerei
mit Besuchern , zum größten Teil waren es graue n. Zur , Aus¬

führung gelangte der Film „ Mutter Krausens Fahrt ins Glück "

Mit dieser Veranstaltung l >at der Kccisausschuß einen neuen Weg
beschrittc », um künstlerische Filme der Bevölkerung des Weddings

zugänglich zu machen . Genosse Stadtrot F a b i u n k e wies in

seinen einleitenden Worten darauf hin , daß dieser Fillnabend nicht
der letzte sein soll . Er zeigte das Bestreben der Stadt Verlin und

der Bezirksämter , für die Bevölkerung gesmckx Wohnungen zu

bauen . Es sei ein Verdienst der Soziatdernatraäe , auch im Wob »

nungsbou bahnbrechend gewirkt zu haben . Auf ihre Anregung ist

mit dem alten System der Hinterhäuser gebrochen worden Jede

Wohnung soll Licht , Luft und Sonne haben . Der künstlerisch

sehr wertvoll « FUm , der in , „ Vorwärts " bei seiner Erstoufsührung

ausführlich gewürdigt worden ist , ergriff die Herzen oller Bc -

iucher .
Mit dieser Veranstaltung ist dcni Kreisausschuß für sozialistische

Bildungsardeit bewiesen , daß er auf dem richtigen Wege ist , - in

weite Kreise der Bevölkerung des Wekdings Aufklärung zu bringen .

Allgemeine Bewunderung erregte das pausenlose Abrollen des

3300 Meter langen Films . Die Apparatur war vom Bezirks -
a u s fch u ß für sozialistisch « BUdungsarbeit gestellt worden . Die

n ä ch st c Bcranstolrung findet am 21. November im Swine -

münder G e s c l l s ch a s t s h a u s , Swinemünder Straße , statt .

Zur Aussührung gelangt : „ Di « Wunder Asiens " . Karten hierzu

sind auf den Zahlalanden und bei den Funktionären zu haben .

Lernt die Sprache unseres Nachbarvolkes !
Französisch für Anfänger und Mittel st ufe

will die F r e d i k a ( Bereiniguitg der Freunde der Internationalen

Kleinarbeit ) erneut einrichten . Genossinnen und Genossen , auch

Sympathisierend « , werden eingeladen , sich umgehend zu entschließen
für einen Donncrsiag - A n s ä n g e r- und eilten Freitags - M i t t e l-

kursus von 20 — 22 Uhr im Zentriii ! , der Stadt . Die übrigen
Tage sind für Englisch und auch Französisch besetzt . Unterrichtet
wird nach der „ Direkten Methode " durch einen parteigcnössischcn
Lehrer , der u. a. auch in Paris wirkte . Große Wandbilder und
ein illustriertes Lehrbuch gestalten den Unterricht ungemein inter -

essant . Im Sommer werden die teilnehmenden Genossen bereits
in der Lage sein , sich mit ihren französischen Freunden verständigen
z » tönnen , die gerade jetzt ungemein rührig für die Fredika or -

beiten , deren Ziel es ist , die internationale Schicksalsverbundcnheit
des Proletariats mich persönlich zu pflegen . Anmel -

düngen von Gesinnungsfreunden wenden umgehend erbeten an
die Geschäftsstelle der Bereinigung ( Genosse W. Fiaerke ) , Berlin '

SW - 19. Kurstraße 32. Bordcroufgang III ( Spittelmarkt ) , Tele¬

phon : Merkur 2196 . Schriftlichen Anfragen sollte Briefporto bei -

gefügt werden .

Verdächtigungen gegen BerlinerKriminalkommissar .

Gegen den Kriminalkommissar D. am Berliner Polizeipräsidiuin
werden Beschuldigungen erhoben , die zur Einleitung einer

Untersuchung geführt haben . Gegen den Beamten ist u. a. der Bor -

wurf des Versicherungsbetruges erhoben worden . Die Beschuldi¬
gungen wurden von dem Kriminalkommissar bisher entschieden
zuriickgewiesen . Der Beamte , der früher im Grenzkommissariat be -

schäftigt war , ist seit etwa einem Icibr im Berliner Palizeipräsidiuni
tätig . Der Beschuldigte ist vom Amt nicht suspendiert worden ,
da die Ermittelungen , noch in der Schwebe stnd und in strofrecht -
sicher Hinsicht noch keinen Beweis erbracht haben .

HOLLÄNDISCHE BLUMENZWIEBELN
( Kulfuranwelsungcn gratis )

Sdineeglötkdien Stack 0,05 e Stack 0,25

Narzissen alnfioh . gdkveUs . .6 Stack 0,40

uh�i £ e &e * vSmtäeC
j fraise nur FreilsgiL CoDnabend. FUltch n. IticatmderbücbeWann tlml fOBVerstad «isgeccblcsssn . Varkaat sonltTerrat Dsigagabgaba varbakaitan .

Eis Zasjndong von Labeaanlttala artolgt bai Bestellung ron 5,00 an

Tulpen einfach ,
sortierte Farben . . . ,

Tulpen Darwin - ,
sortierte Farben . . . .

Hyazinthen far Giiaer ,
sortierte Farben . . . . . .Stack 0,55 8 Stack 1,00

. . Stack 0,08 8 Stack 0,45

. . Stack 0,10 «Stack 0,50

Hyazinthen far aiuer ,
sortierta Farben . . . . .. Stack 0,25 S Stack 0,70

Hyazinthen ' ar TBpfa and Garwa ,
sortierte Karben . . . . . .BUek 0,10 8 Staek0,55

Hyazinth en glSser •siss . St 0,20 5810,95

Hyazinthenglflser biint�t0,22 1 610,85

Papiertntcn . . . . . . . . . . .. . . . . .d 6tceb0,10

Hirschfleisch

0,48Pfd . von

Suppenhühner
srudt , P| d. von

WURSTWÄREN

Damplwurst . . . . . . .Pfd. 0 . 98

Jagdwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 1,15
Mettwurst BmcschrJW. Pfd. 1,20

Speck man- . o. EIppen , Pfd. r. 1,30
Feine Leberwursl Pfd. 1,30
Cervclal o. Salami Pfd. 1,58

Schinkenspeck . . . . .Pfd. 1,58
Gek . Schinken i. stet , Rd. 1,80

Dosenwürslchen
Ravdnebg� 4 St. Inhalt , Dose 0,50

Hausmadiersülze pm 0,68
Rot - od. Leberwursl Pfd. 0 . 68

Sülzwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,78

Speck tett . . . . . . . .Pfd. Ton 0,95
Landleberwurst . . . . Pfd. 0,95
Fleischwursl . . . . . . . .ph . 0,95

KÄSE

Harzer In CeUophan , Belle 0, 1 5

Briekäse . . . . . . . . .3 Ecken 0,40

Allgäuer Stangenkäse
i » %

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,52
rilsilerobEeEtnde . ao»; „Pfd. 0,70
Tilsifer volltett . . . . Pfd. von 0,82

Dän . Schweizer so0,' „Ptd. 0,84
Holländer . . . . . .Pfd. 0,90

UND FETTE

SteinbuscherToUtott,Pfd . 0,90
Edamer « v

. . . . . . . .

m 0,90

Emmenlhal . Arlao�Pfd . 0,98

Margarine . . . . . . . . . .Pfd. 0,46
Bralenschmalz . . . . .Pfd. 0,76
Molkereibuller . . . . Pfd. 1,38

Tafelbuller . . . . . . . . . .Pfd. 1 . 50
Dan . Butler . . . Ptd . 1,70 1,76

OBST UND GEMUSE
Tomaten boUändiacIie . Pfd . 0,28
Kochbirnen . . . . . . . . .Pfd 0 . 20

Musäpjel . . . . . . . . .3 Pfd. 0,58

Ainerik . Tajeläp | el pü 0,38
Krimäpje !

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,48

ujcr "anV. Felgen . . . . . .Pfd. 0,32
Maronen

. . . . . . . . . . . .

ptd . 0,32
Weinlrauben . . . . . . .ptd . 0,68
Bananen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,38
Zitronen

. . . . . . . . .

dui0,38

Weiss - , Wirsingkohlpt <1. 0,03
Roikohl

. . . . . . . . . . . . . .

p/d . 0,03
Möhren getvMchsn . . . Pfd . 0,04

Role Rüben . . . . . . . .Pfi 0,05
Grünkohl

. . . . . . . . . . .

Pfd. 0,10
Sellerie

. . . . . . . . . . . . .

3Pfd . 0,25

Spinal

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,10
Märk . Rübdien . . 3Pfd . 0,25
Kohlrüben . . . . . . . . . .pfd . 0,04
Karlojfeln . . . . . . . . .,o p; d . 0,22

FISCHE UND RÄUCHERWAREN
' Schelisisch l . ganz . ,PM. T. 0,30 Goldbars gerJneWt , Pfd. 0,52
• Qoldbars . . . . .Pfd. von 0,24

' Kabeljau i. «». ». «. , Pfd. 0,42
' Goldbarsfilel . . . . .m 0,58

*QrüneHeringe . . 3rtd . 0,72
' Zander sefroren . . . . Pfd. 0,60
• Lebende

Spiegelkarp | enpid . Ton 0,95

Bücklinge . . . . . . .Pfd. von 0,38
Seelachs KerSncliert , Pfd. 0,58

Bundaa ' e gor . Bend von 0,25

Siückenlachs . . . Pfd . von 1,30

Porluq . Oelserdinen
Marke „Herfle ", D$. 0,85, 0,66, 0,50

Fellheringe in Tomat . os . 0,58
Zander Im eigenen Saft , .
Doee ca. 450 g Inhalt

. . . . . .

0,90
Cix - cfgecen Saft , Dcie � TCi » Or ca. 45" g Inhalt

. . . . . .

0 . / )
•) In allen H&ueern ausser Andreas str.

KONSERVEN

S! angenspargelutntfcrt2140l Konsummischung ans . .

Stangenspargelctark . . 2,20 I FCtrockn . Erbren m. Karotten 0,48

Brechbohnen 1 . . . . . . . . .0,59
Geschälle Tomalen . . . 0,50

Steinpilze . . . . . . . . .. . . . . .1 . 59 Stachelbeeren

. . . . . . . . . .

0 . 75

junge Erbsen fein . . . . .1,20 ; Birnen gan «« Fracht . . . . .0,95

Qemüseerbsen . . . . . . . .0 . 55 1 Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . .

1,35

Berliner Allerlei . . . . . . .0 . 75 Reineclauden

. . . . . . . . . .

0,95

Kohlrabi LSciseib . m. Gran 0,35 1 Singapore - Ananas . . . 0,98

Elmer ca . 2 Pfd . KONFITÜRE Eimer ca . 2 Pfd .

Pflaume » . . . . . .0,95 | ] ohannljbeeren 1,15 1 Kirsch

. . . . . . .

1,30
Aprikosen . . . . .1,15 , Erdbeer . . . . . . .1,30 >Hlmbeer . . . . .1,30

KOLONIALWAREN
Brudireis

. . . . . . . . . . . .

ptd . 0,17

Moulmain - Reis . . . Pfd. 0,28

Italienischer Reis . . ptd. 0,26
Weisse Bohnen . . . . Pfd. 0,22
Viktoria - Erbsen . . . ptd . 0,22
Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 0,22

Siod�MakkarontPfd . 0,45

Kalis . Backobst . . . . pu . 0,54

Psirsiche

. . . . . . . . . . . . .

pid . 0,72

Aprikosen

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0,72
Gebr . Ka| | ee . . ptd . von 1,90

Frankf . MalzkalleePuteiO . SS
Eier bandnudeln . . . ptd . 0 . 48 1Krümelsdiokoladenpulv . PM. 0,85
Fassonnudsln . . . . . .ptd . 0,55 ! Kakao w- , . . . . . .ptd . von 0,58

B. CO
l ». 9er rtiumgtr Kasel

. . . . . . . . . . . .

ezx
1329er «liierweiieter leiten

. . . . . . . . .

J
Wontagn», mlticlvnllor Kotwel : : _ _ _ _| Ii' f. MO

Preiswerte Weine und Spirituosen
«lohaanisbeerwein . rot , »Qss, Ltr . >
Rheingt. Wc ssweln . \ or7fi8 »- . I. tr /

Uracao,üal
slbasw, , Lirfl .

windest BCiEerSe� ii. 0 . 85 'b0.cÖ I

„tiöfüB' bpId , W. K. -li8ld * ea to fi .
sehr gute Krucbischaumweine 1 . 50

CöiiavaG- Liltöre IiSä 3 . 25
Kantovowics - Bfn » O 5 ( A C " TC
IioKsIUöpu . FL S,SiJ Fl. 3 . # 3
Oeutaober • • • Weinbrand 1�4,6014. 00 ( unsere S�ezialliär . MiFl. *

Preise ohne Flasche !
Obs. - hscrdtcr Maikammercr A � kT.
oder Ednnkobener . �,FI. / J 7, CO
la2C5r KatKsnii . Bcrtj . KiicüKusi. . Spill . ) -S
132fer Sclilcsa tiückelheirr . tr . . . . . . . .. 1 fOU
„Sonneigaftrcr " , KtflhBtflr . kKwein . ) IOh. 18,0G
Bowlen - jortlmenti
Ii) Fl. Ooerhaardier Kaikamm�rer ,
SFI. Fruchtsch - kitmwein. 1 0 se Ananas

i 11,50
J tns . lo. FI. ,

Frisches Fleisch

Schweinebauch

. . . . . . . . . . .

pm. 0,96
Schweineschinkeni . - M>ti,PfiL 0,98
Kassler mtid

. . . . . . . . . . . . . . .

m von 1,08
Schweinekamm od . Schuft
ohne Beilage

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. Ijl ?

Schweineköpfe mit Fettndu . p,d . 0,48
Eisbein mit SpIMeln , gepökelt , Ptd . 0,78
Rückenfett bratfertig .
ohne Bcbwarta . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,84
Schweinenieren . . . . . . . . . .pfd . 0,98

HammelvorderfleisdiBkLa 1,04
Kalbskamm oh *e Eetiage . . Pfd. 0,84
Kalbsbrust

. . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 0,94
Kalbskeule Mi O Pfd. eehwer ,
ganz oder geteilt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,98
Kalbsroulade . . . . . . . . .Pfd. von 1,48
Kalbskotelett . . . . . . .. . .pm. von 1,48
Kalbsschnitzel . . . . . . . .ptd . von 2,00
Suppenfleisch . . . . . . . . .pm. von 0,88

Schmorfleisch Keale�KiL . Ptd . 1,24
Rouladen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 1,40
Roastbeef ohne Knochen , Pfd. von 1,58
Gulasch gemischt . . . . . . . . . .. Pfd. 1,08
Euler . . � ». . . . �. . . pfd . 0,40
Rinderlungen

. . . . . . . . . . . . . .

pm. 0,48
Rinderbadken o. Knochen , Pfd. 0,58
Rinderherzen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0,6S

G ef rierfleisch

Hammeivorderfleisch pm. .. 0,68
Hammeirücken

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0,78
Hammelkeulen

. . . . . . . . . . . .

ptd . 0,98
Suppenfleisch . . . . . . . . .ptd . von 0,68
Gulasch ohne Knochen . . . . . . . .PM. 0,98 |
Schmorfleisch o. Knochen , Pld. 1,20
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . .

pm. 1,18
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Gute Zeiten für Schwindler .
Zu wirtschaftlich schweren Zeiten treibt das Schwindlerunweseu

ganz besondere Blüten . Das Betrngsdezernat de » Berliner Polizei -
Präsidiums ist ständig hinter den Betrügern her . gestern ist wieder
einmal ein guter Fang geglückt . Mehreren anderen „ Zunskgenosien " .
die sich noch ihrer Freiheit erfreuen , dürfte ebenfalls bald ihr Schicksal
ereilen .

Mit einem ganz neuartigen Trick arbeitete ein Trio in Neu -
kölln . Durch eine gedruckte Postkarte waren die Mieter eines
Hauses in der Flughafenstraße davon verständigt worden , daß das
Grund stück in den Besitz eines neuen Wirtes über -

gegangen sei . Der vermeintliche neue Wirt erschien dann

persönlich , um die Mieten einzuziehen , hatte aber nur bei einem
Mieter Erfolg . Einen Tag später stellt « sich dann das Ganze als

Schwindel heraus . In einem Hause in der Thomasstraße dagegen
hatte er mehr Glück , sämtliche Bewohner zahlten an den Betrüger
ahnungslos die Mieten . Da zu erwa ' - ten war , daß der Schwindel
zum Monatswechsel wiederholt würde , stellte das Betrugsdezernat
umfangreiche Nachforschungen an . Tatsächlich tauchte der Betrüger
in der Gneisenaustraße wieder auf . Dort ist eine Dame mit
der Hausverwaltung beauftragt . Bei ihr rief angeblich der Wirt

an , und teilte mit , daß er nicht selbst kommen könne , um die Mieten

zu holen , vielmehr seinen „ Neffen� schicken werde . Die Frau schöpfte
aber Verdacht und ließ den Boten von der Polizei festnehmen .

Seine Auftraggeber wurden festgestellt als ein 49 Jahre alter

Arthur Jahn , der gleichfalls festgenommen wurde und ein

gewisser „ L e b" , dem es gelang , zu entschlüpfen . Jahr ist nur der

Helfershelfer , der Anstifter ist Leo , dessen Nachnamen Jahn nicht
kennen will . Leo ließ im Oktober Karten drucken mit den Unter -

fchriften Schneidewind , Förch und Dr . A. Schwarz . Nach der

Benachrichtigung der Hausbewohner sollte Jahn dann kassieren gehen .
Er ist es , der in der Flughafen - und in der Thüringer Straße ge -
wesen war . Nach der Thomasstraße gingen er und Leo zusammen .

In der Gneisenaustraße hatten beide den Boten vorgeschickt und
warteten auf der Straße . Leo muh von weitem die Festnahme des
Jahn mitangesehsn haben , denn als man auch ihn fassen wollte ,
hatte er sich davongemacht . Ob die Schwindler jetzt auch an anderen
Stellen noch aufgetreten sind , weiß man noch nicht . Für die Auf -
klärung wäre es gewünscht , wenn sich die Drucker , die gutgläubig
den Kartenauftrag erfüllt haben , bei Kriminalkommissar Lissigkeit ,
Dienststell « v Z im Polizeiprösidium melden würden .

Nach zwei weiteren raffinierten Schwindlern wird noch ge -
fahndet . Den Bürovorsteher eines Rechtsanwalts
spielt ein Betrüger , der mit dem bekannten Botentrick „arbeitet " .
In größeren Geschäften bestellt er erhebliche Posten Schreibpapier ,
Kohlebogen , Farbbänder usw . und erbittet die Zusendung der
Waren durch einen Boten . Er gibt stets eine Adresse an , wo tat -

sächlich ein Rechtsanwalt wohnt . Auf der Treppe fängt er den
Boten ab , gibt ihm den Auftrag , noch 3 Liter Tinte zu holen und
betritt dreist das Wartezimmer . Der Bote , der dadurch in Sicher -
hsit gewiegt wird , läuft zum Geschäft zurück und inzwischen macht
sich der Schwindler aus dem Staube . Der andere Gauner hat es
auf kleine Schokoladen - und Vorkostgeschäfte abgesehen . Er tritt als
Vertreter angesehener Firmen auf . hat aber mit diesen Firmen
nicht das geringste zu tun . Er biete ' kleiner « Packungen Schokolade
an und erzählt , daß die Firma dem Geschäft in den nächsten Tagen
kostenlos einen Straßenautomaten zur Verfügung stellen werde . Für
diesen beansprucht und erhält er eine Provision , auch müssen die

abgenommenen Packungen sofort bezahlr werden . Der Automat wird

natürlich nicht geliefert und beim Nachsehen stellen die Betrogenen
fest , daß nur die oberste Schicht der Packung Schokolade enthält ,
darunter befindet sich Holz oder wertlose Pappe . Eine ganze Reihe
kleiner Geschäfte sind von diesem Schwindler empfindlich geschädigt
worden . Er ist nach der Beschreibung festgestellt als ein 37 Jahre
alter Heinrich Müller , der schon früher ähnliche Betrügereien
verübt hat .

Alles um Kokain .
Oer Zusammenbruch einer Ehe

vor dem SchSssengerichl verlin - Mttte hatte

. sich ein Brezelverkäuser vom Kursürstendamm wegen 0 e r -

gehens gegen das Opiumgeseh zu verantworten .

Mit ihm saß auf der Anklagebank die Frau seines Arbeit -

gebers , die er zum Sokaingenuß verleitet hatte , und schließlich

sein Arbeilgeber selber , der wieder in dem Bemühen , seine

Frau aus den Händen des vcrsührers und den Banden des

Giftes zu befreien , mitschuldig geworden war . Im ganzen

gesehen ein trauriges , fast tragisch anmutendes Bild von der

Nachtseite der Wellstadt .

Jonny - boy oder auch Koks - Jonny , so hieß der Brezelverkäuser '
in der Gegend mn den . Kukfürstendanim . Nebe » seinen Brezeln
vertrieb er Kokaln . . Es gelang ihnu die . Frau �«iu . es Thefs für sein
schändliches Gewerbe zu interessieren und sie dem Kokaingenuß zu -
zuführen . Die Frau verließ sogar chren Mann und folgte ihrem
Verführer . Der Ehemann bemühte sich unausgesetzt , seine Frau zu
retten . Er reiste dem Paar nach , das nach Frankfurt geflüchtet war .

bezahlte dort die Hotelrechnungen seines Angestellten und seiner

Frau und nahm sie wieder mit nach Berlin . Aber auch hier gab die

Frau trotz der Bitten des Mannes , doch ihn und ihre Kinder

nicht unglücklich zu machen , chre Beziehungen zu ihrem

Freunde nicht auf . Schließlich veranlaßt « sie sogar ihren Mann , ihr

die Rauschgiftmittel , ohne die sie nicht mehr leben konnte , zu ver -

schaffen . Ihr zu Liebe besorgte jetzt auch der Mann , der wohl durch

seineu Angestellten die Quelle erfahren hatte , Kokain , und all -

mählich gewöhnte er s i ch a u ch s e l b st daran . Als alle

diese Versuch «, sich die Lieb « seiner Frau zu erhalten , nichts nutzten ,

zeigte schließlich der Mann semen Angestellten wegen Kokain -

schmuggels an und mußte dabei zugeben , daß sein «
Frau und er selb st zum Rauschgiftgenuß verführt
waren .

So standen jetzt die Frau , ihr Mann und ihr Freund gemeinsam
vor Gericht . In der Verhandlung kämpften die beiden Männer er -
bittert gegeneinander und behaupteten , daß der andere der zwischen
ihnen stehenden Frau Kokain verschafft habe . Die Frau ließ sich
vor Gericht so weit hinreißen , daß sie auf die Seide ihres Freundes
trat und ihren Mann mit gellender Stimme der Lüge bezichtigte .
Er rächt « sich dafür , indem er dem Gericht über „ Jonny - boy " . seinen
Lebenswandel und feinen Kokainhandel alles erzählte , was er

gehört hatte .

Der Staatsanwalt hielt die Angaben des Mannes für
erwiesen und sah den Brezelverkäufer als Kokaingroß -
Händler an , gegen den er eine Strafe von einem Jahr sechs Mo -

naten Gefängnis beantragte . Gegen die Frau , die den Verlockungen
des ° F reu n des und des Giftes viel zu sehr nachgegeben hart «, - bean- -

ttagte er sechs Monate Ge ' ängnw üsiÄ gegen den Ehemann , der der

Leidtragend « an dieser durch Kokain und Untreue zerrütteten Ehe

war , ein « Geldstrafe von 109 Mark . Das Gericht stellte sich
jedoch aus den Standpunkt , daß alle Vorwürfe gegen den Brezel -
Verkäufer , soweit sie auf strafrechtlichem Gebiete liegen , nicht er - .
w i e s e p seien . Fest stehe nur , daß alle drei Angeklagten nach
eigenem Geständnis sich Kokain verschafft hatten . Das Gericht hiell
es daher für angemessen , jeden der drei Angeklagten wegen Ver -

gehens gegen das Opiumgesetz zu zwei Monaten Gefängnis zu
verurteilen .

Di « Bevölkerung wird dieses rein formale Urteil , das der Mann ,
der mit oller Energie gegen den Verführer seiner Frau gekämpft
hat , mit demselben Straßmaß mißt wie den Verführer selber , nicht
»erstehen .

Jugendweihen
der Sozialisten , Freidenker und Gewerktzhaften

Die Amneldungen für die Frühjahrsjugendweihen 1931 bitten

wir , unter Zahlung der Einschrelbegebllhr von 50 Pf . , sofort bei den

nachstehend aufgeführten Anmeldestellen vorzunehmen :

Dcrwaltuuzsbezirk Mitte ! H. Lehmann , N. 54, Ackerstr. 174 l „Borwärts " -
Speditian ) — Deutscher Metallarbeiterverhand , it . W, Linienstr . W—8ä lgeSktnet
! >—16 Uhr, ssrcitogz 9 —19 Uhr. Sonnabends 9 —13 Ubr) . — Frtigewerksckxif ! -
liche Iugendzentrale , SO. 18, Engclufer 24—23. 1 St . , g immer 7a <geöffnet
9 —17 Uhr. fZrcitogs 9 —19 Uhr, Eonnabends 9 —13 Uhr) . P. Dobrohlaw . N. - 37.
Cwinemllnder Str . 11 fRcftaurant ) .

Verwaltungsbezirk Tiergarten : S. Iofeph , NW. 21. Wilhclmshavcncr
Straße 48 f „Vor»>ärts " - S?cdition ) .

Verwaltungsbezirk Wedd' ng : „Vorn>arts " - Epedition , R. 83, Muller , Ecke
lltrechtcr Straße . — P. Kroll , N. 83, Utrechtrr Str . 21 fReftaurant ) . —
K. Andersson , N. 31, Etralfunber Str . 19 ( Schuhmacherei ) . — H. ffifiier , 91. 20,
Baftlanftr . 7 ( „Vorwärts " - Spedltion ) .

Verwaltungsbezirk Prenzlauer Verg : W. Loffmann , 91. 58, Lnchencr Str . 8
( Restaurant ) . — P. Dölz, RO. 55, Iimnanuellirchstr . 24 ( . . Vorwärts " . Spedition ) .
— E. Eerth , R. 113, Srcifenhagener Str . 22 t . ,Borwärts " ,Epedition ) .

Verwaltungsbezirk gricdrickshain : ft. Arndt . O. 17, Moikusftt . W6 ( „Vor.
wärts " »Spcdition ) . — M. Wartmann . O 34, Königsbergrr Str . 37 ( Photo¬
laden , Eingang vom Sausflur ) . — St. Melle . 0. 34, Petersburger Ploft 4
t . . Vorwiirts "�pcditioii ) . — L. Wittschuh , O. 34, Petersburger Str . 5
( Restaurant )

Verwaltungsbezirk Sreuzberg : . . Borwärts " °Spedit ! 0n EW. 61, Baerwald -
straße , an der Gneifenanftraßc . — Urban , SO. 38. Lausther Plah 14— 15 ( „Vor-
Wärts " - Spedition ) . — Pr Lier , SO. 38, Raunnnstr . 9 ( Restaurant ) . — Ver .
band fllr l ?reidcnkertum und IZsuerbestattung , SW. 29, Gneifcnaustr . 41 (ge¬
öffnet 8 —1 * Uhr) . — Sekretariat der Jugendweihen der Sozialisten und !?rci »
denket Berlins , SW. 88, Linbcnstr . 3. II. Hof. 2 Treppen links , Limmer 2
( geöffnet 9—17 Uhr, Mittwochs und IZrcitags 9 —19 Uhr , Sonnabends 9 bis
13 Uhr) .

Verwaltungsbezirk Tharlottenburg ! „Borwärts " - Spedition Eharlottenburg .
Sefcnheimer Str . 1, p�. — grau Joachim ». Charlottenburg , Kailerdamm 95.
Eingang Ziognihstraße f „Vorwärts " . Spcdition ) , 14 —18 Uhr, — Deutscher Ber -
kehrsbund . Charlotteuburg , Boyreuther Str . 31.

Berwaltungsbczirk Spandau : Rektor M. Schulze , Spandau , Wilhelmstadt .
Konkordiastraße ( Lcbensgrmeinfchaftsschulc ) . — Rektor T. gechncr , Spandau »
Neustadt , Mittelstraßc ( LebensgeMeinschaftsschulc ) . — . ,Volksblatt " - Buchhand»
lung , Spandau , Potsdamer Straße .

Verwaltungsbezirk Wilmersdori : grau Ungerer , Wilmersdorf , Hanauer
Straße 43, Siedlung ,

kerwaltungsbezirk Schöneberg : Rathmann , Echönebcrg . Beiziger Sir . 27
l »VorwärIs " >Epcdition ) . — grau Klara ' tt er, Echöneberg , Apostel - Paulus - Str , 7.
— S. Echaudt , griedcnau , Bachestr , 9.

Verwaltungsbezirk Steglitz : g, Hamburg , Steglitz . Schloßstr . 103. — WilH.
Skubig . Steglitz , Ringstr . J, Grth . III . — St. Schönmct ' cr , Lichterfelde . West,
Hindenburgbamm TL — Konsum Lankwitz , Kaiser - Wilhelm - Str , 43.

Verwaltungsbezirk Reukölln : „Vorwärts " »Spcdition Reulöll », Siegfried »
ftraße 25—28, 14 —18 Uhr. — , . Vorwärls " - Spebition Neukölln / Neckarstr . 2,
14 —18 Uhr. — Parteibüro , Neukölln , guldastraßc ( KdealraKaoe ) , Aufgang 5.
17 —19 Uhr. — A. Schwartz , Britz , Eroß - Sicdlung , Liningstr . 58.

Verwaltungsbezirk Treptow : E. Meckeliurg , Treptow . Eraetzstr . 58 ( „Vor-
i >>ärts "- Spedition ) . — W. Callas , Baumfckmlenrocg , Schraderstr . 16, o. III . —
2)1. Thiele . Niederfchöneweide , Berliner Str . 38 ( Restaurant „Zur Post ") . —
Ziege , Adlershof . Bismarckstr , 2g ( Restaurant ) . A. Bader , Oberschöneweide .
Wilhclminenhofstr . 17 fZigarrcnladen ) .

Verwaltungsbezirk Köpenick : E. William , Köpenick, Alte Dablwitzcr
Straße 72. — Otto , �ssriedrichshagcn , Äirckstr . 34 ( Restaurant ) . — ss. Klein .
Grünau , griedrichstr . 17, — Seimann . Bohnsdorf , Waltcrsdorfer Str . 180
( Restaurant ) , — g. Krail , Rahnsdorf , gorststr . S

VerwaUungsbczirk Lichtenberg : Rektor Sänger , Lichtenberg , Schule gried -
richstraße — Rektor Pride , Lichtenberg . Schule Marktstraße . — Rektor Völker -
ling , Lichtenberg , Schule Holteistraßc , — Rektor Sudow , Lichtenberg . Schule

. Leapoldftraße . — Rektor Lenz. Lichtenbergs . Schule SKarn «Hzcrstraße , —
Rrtlor Schlicker . Lichtenberg , Pfarrstrahchrf��B » Mkechf� Q. Nl ( 2. Gärtner »

Verwoltupgsbczirl Weißen i�: . ZS<>! tyr . JaneU, Weißensee . Berliner Allee 250.
— Marlin granke , Wcißensce , Eedanstr , 23. — Otto UiilrfaHl . Wcißenfee .
■Ilmalton fit . 20. — Andreas Heinel , Wcißeirfee . Gäblerstr . 7. — Georg Matthes .
Weihenfce , Pistoriusstr . 102. — Marquardt , Hohcnschönhaufeit , Berliner Str . 85
( Restaurant ) .

Verwaltungsbezirk Pankow : Kunfumverkaulsstellen in Pankow : Wallank -
straße 102, Berliner Str . 47, Breite Str . 18, Kifstngenstraße . Brebmestraßc .
Trelleborger Straße , Ack�crmannstraße . — Konfumverkaufsstelllin in 9! icbc : -
fchänhaufen : ■Kailer - Wi ' Ml in. Str . 7g. Kaiserweg 60. — Banfegrau . Buchholz ,
Bahnhofstr . 15.

Verwaltungsbezirk Rcinickendors : ScksWwcrk , Reinickendorf . Ost und Rosen »
thal , Provinzstr , 48 ( Restaurant ) . — Bollshaus , Oteinickendorf . West unk»
Wittenau . Scharnwebcrftr . 114. — Tornow , Tegel . Schlieper » Ecke Trcsckow -
straße , für Tegel , Dorstgwalde und Heiligensee .

Außerdem nehmen alle Hauskassierer des „ Verbandes für

Fretdenkertum und Feuerbestattung E. V. " Anmeldungen für die

Jugendweihen entgegen .
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Oben in Frenzels Wohnung sank Müller ciuf den Diwan , er

lag da , die Vein « und Arme langauzgestreckt , wie ein Toter , ein

Ueberfahrener . Frenze ! stärkte ihn mit einem rasch auf dem Ga >

kocher gebrauten Kaffee .

„ Nehmen Sie sich doch zusammen, " ' redete er ihm dabei zu ,
„ wir müssen uns verständigen . " Und Müller erhalle sich langsam ,
sah sich in der Wohnung um , die war nicht viel besser als seine
Bude in der Hasenhfeide . „ Geben Sie mir ihr Ehrenwort , Müller .

dafj Sie das , was wir jetzt abmachen , niemals verraten werden . "
Müller hob schwach die Hand . „ Ich habe ja kein Ehrenwort mehr ,
ich bin ja ehrlos . " Er warf sich in einem ungehemmten Ausbruch
seiner Verzweiflung auf dem Diwan zurück . Sein ganzer Körper
bebte .

„ Aber Müller , ruhig , ruhig . Finden Sie sich drein . Es ist
nicht zu ändern . Sie müssen den Talsachen gefaßt ins Auge sehen ,
daraus lernen . Und mit den gegebenen Möglichkeiten rechnen . "
Frenze ! zog sich einen Stuhl zum Diwan heran . Er fuhr fort :
„ Stellen Sie sich vor , Müller : Sie kommen nach einem halben Jahr
aus dem Gefängnis , mit nichts , ein erledigter Mensch . Was wollen
Sie anfangen ? Steine klopfen ? Erstens sind Sie dazu zu schwach ,
und zweitens gibt es genug Arbeitslose , auch in dieser Branche . "

„ Ich schieße mich ja morgen schon tot, " sagte Müller .

„ Nun will ich Ihnen mal etwas sagen , Kleiner . Totschießen
. können Sie sich immer noch . Aber versuchen Sie es erstmal mit

einem neuen Leben . "
„ Womit ? "
„ Sehen Sie . Kleiner , das ist es . Für fünfhundert Em haben

Sie sich ruiniert . Ein Unsinn ! Gefängnis ! Fünfhundert Mark !
Wenn es fünftausend wären . Müller , fünftausend , überlegen
Sie mal , fünftausend , damit könnte man nachher was anfangen . "

Müller richtete sich ouf . Seine Augen waren von Staunen und
Schreck geweitet . „ Ich soll . . . so meinen Sie doch . . . ich soll . . .

' aus der Kasse . . . fünf tausend Mark . . . ? "

Frenzels Stimme klang schneidend auf ? „ Jawohl , Müller und

noch einmal soviel . Verstehen Sie ? Mampe halb und halb . Das

ist nicht unbillig . Man hat das gleiche Risiko . Wenn schon , denn

schon . Es wird einen Weg geben , Ihnen das Geld sicherzustellen .
Ich will dafür sorgen . Verlassen Sie sich darauf . "

Müller siel zurück . Er lag eine Weile , unfähig , etwas m
» rwidern . Aber in seinem Hirn arbeiteten Gedanken . Unerbitttiche
Gedanken .

„ Sie ! " schrie er da , Sie , da stimmt was nicht ! "
Und wie er nun Frenzels Gesicht sah . �wurd« ihn alles klar .
Sie - - ha - - den - - *

„Still ! " sagte der Mann . Seine Hand legte sich auf Müllers
Mund . „ Ich habe gar nichts . Ich habe Ihnen bloß helfen wollen . "

Der Kleine stand auf . Blaß , müde , angewidert , lebensüber -

«

Marl Jtelltrig : CstlltiliO SsUfjjSWI
Der italienische Schriftsteller EniUio Salgari , der über hundert

große Abenteuerromane und fast unzählige kleine Geschichten ge -
schrieben hat , die durch die Fülle immer neuer Einfälle und die

gläirzende , aus eigener Anschauung beruhende Schilderung von Län -

dern und Völkern fast der ganzen Welt in Erstaunen setzen , Enulio

Sqlgari , der im Herzen der italirntschen Jugend unbestritten unter
alle » Schriftstellern den ersten Platz einnimmt , dessen Bücher in den

Schulen an besonders tüchtige Schüler als Prämien verteilt werden ,
der aber auch unter den Erwachsenen eine stattliche Lesergemeinde
besitzt , lhinilio Salgari hat nach einem wildbewegten Leben , nach
zahllosen , mannhaft bestandenen Gefahren und Abenteuern vor der

unersättlichen Gier kapitalistischer Ausbeute� die Waffen strecken
müssen . Gewissenlose Verleger , die mit sein ™ Büchern Millionen

verdienten , haben den tapferen Kämpen buchstäblich hungern lassen ,
bis er , als das ausgepreßte Gehirn nicht mehr zu leisten oermochte ,
was man unerbittlich von ihm verlangte , seinem Leben auf grauen -
volle Weise selber ein Ende machte .

In seiner Selbstbiographie , die man leider unter den zwanzig
ersten . Bänden vermißt , die der Phönixverlag in Berlin kürzlich in

rascher Folge und in mustergültiger Ausstattung deutsch heraus -
brachte , erzählt der ehemalige Schiffskapitän Salgari , wie er Schrift -
stellcr wurde . Ein gefährliches Fieber , das er sich in den Tropen
geholt hatte , verurteilte den ruhelosen Weltensahrer im besten
Maiinesalter zu erzwungener Tatenlosigkeit . Um nun der unstill -
baren Abenteuerlust , die sich nicht unterdrücken ließ , ein Ventil zu
öffnen , nahm er die Feder zur Hand . Ä? c Möglichkeit , in der Form
eines Romans darzustellen , was er wirklich erlebt hatte , und es in
der Phantasie durch neues Erleben zu ergänzen , bot ihm einen

gewissen Ersatz für die verlorene Freiheit des Schauens und Hau -
delns . „ Da ich nicht länger Länder und Meere durchstreifen konnte, "
sagt er , „schickte ich meine Helden und Heldinnen in die weite Welt .
Ich schrieb , schrieb und schrieb , bis das Schreiben schließlich aufhörte ,
ein wohltätiges Heilmittel zu sein , und zu einem Handwerk , schlimmer :
zu einem leidoollen . Handwerk wurde . Nach einem kampferfüllten
Leben , nach einem - rastlosen Schaffen mit der Feder , dem wenigstens
zwei Verleger ihren Reichtum verdanken , weiß ich heute kaum , wie

ich notdürftig mein Leben ' fristen soll . . . �
Nicht in erster Linie die eigene Not , sondern die seiner Familie —

er hatte eine kranke Frau und vier kleine Kinder zu versorgen —

zwang Salgari , den skandalösen Vertrag zu unterzeichnen , den
sein Verleger ihm vorlegte . Auf Ialjre hinaus mußte er sich ver -
pflichten , nur für ihn zu arbeiten , und obendrein mußte er jedes -
mal . bevor er ei » neues Buch begann , einen genauen Plan vor -
legen , von Hessen Billigung oder Verwerfung es abhing , ob er seine
Arbeit beginnen durfte . Drei stattliche Bände hatte er jedes Jahr
für ein Spotthonorar zu liefern , und um diese Verpflichtung erfüllen :
zu können , mußte er Tag und Nacht arbeiten . „ Der Verleger . "
schreibt Salgari , „ verkaufte Buch auf Buch , und ich mußte Bogen
aui Bogen füllen , um nicht Hungers zu sterben . . . . So wurde ich
zu einem Sklaven der Feder , der den schmerzenden Kopf in die
Hände ninimt und oersucht , einen Einfall aus ihm herauszupressen ,
der sich in Brot oder Medizin verwandeln läßt . . .

' Ersckütternd sind die letzten Seiten der Selbstbiographie . Als
Salgari befürchten muß , das Augenlicht zu verlieren , macht er einen
ersten Versuch , dem unerträglich gewordenen Leben ein Ende zu
machen . Die Dolchwunde aber heilt schnell , und Salgari fühlt Reue ,
daß er seine darbende Familie hatte im Stich lassen wollen : „Urteilt
nicht zu streng über mich . Ich kann nicht mehr kämpfen . Ich ver -
liere allen Mut . Die übermenschlichen Anstrengungen , die Schrtferzen ,
die seelifcken Qualen töten mich . Ich fühle , daß mein Leben ver -
rinnt . Aber doch werde ich noch einmal versuchen , olle Kraft zu -
sammenzunehmen und zu arbeiten . . . . "

Noch ein ganzes Jahr führte er den ungleichen Kampf gegen die
immer größer werdende Not fort , als er es aber erleben mußte , daß
seine geliebte Gattin den seelischen Erschütterungen nicht länger

eUel IMwlle
. . .

drüssig . „ Gute Nacht ! " sagte er und ging zur Tür . Er erinnerte

sich, daß si « vorhin über eine Brücke gekommen waren .

Frenze ! sprang auf ihn zu : „ Das Haus ist ja verschlossen . Sie
kommen nicht heraus , Müller , werden Sie endlich vernünftig ,
Sentimentalität hilft uns in diesem Falle nicht . Wer A sagt ,
muß auch L sagen . "

Er schrie es fast . Er fühlte eine Angst , eine Todesangst um sich
selbst . Er klammerte sich an den Jüngeren , wie ein Ertrinkender .
Sein Gesicht war verwandelt Und wie Müller doch gehen wollte .
stöhnte er : „ Helsen Sie mir hoch ! Mir fehlen dreitausend Mark
in der Kasse ! "

Müller stand ganz gekrümmt , als hätte sich ein Messer in seinen
Rücken gebohrt . „ Und ich, und ick/, wer rettet mich ? " fragte er .
Der andere fiel auf den Stuhl , die Hände vor dem Gesicht . Und
Müller kam näher , er war jetzt ganz klar , ganz nüchtern , er hörte
ichon das Wasser unter der Brücke rauschen . „ Und ich ?" fragte er

noch einmal . „ Sind Sie nicht tiefer drin als ich, Frenze ! ? Und
meine Jugend ? Haben Sie nicht zehn Jahre mehr von dieser Welt ,
wie si « auch sein niag , zehn Jahre , Herr Frenze ! ? Was sagen Sie

dazu ? Ist Ihnen nicht der Gedanke gekommen , daß Sie mich retten
könnten , nickst ich — Sie ? "

„ Müller , mein Gott ! " — . — stöhnte der Mann .

„ Mich zu retten ! Hören Sie ? Ich will ja raus aus dem Dreck .

Ich hasse diese Weiber dort . Diese ganze falsche , oerlogen «, „ vor -
nehme " Umgebung . Ich will leben ! Leben ! Mit 150 Mark im
Mrnat , Gott , wie erscheint es mir für ein Glück , leben zu körnen ! "

Er sah aber das Leben schon entschwinden . Nichts blieb , als
ein dunkler Kanal ! „ Für fünfhundert Mark ! " dachte er . „ Wofür ? "

„ Machen Si « mir unten die Haustür auf ! " sagte er dann cnt -

schlössen . „ Ich gehe jetzt !" Der ander « erhob sich. Müller dachte ,
er wollte ihn würgen , wie er auf ihn zukam , aber der Kassierer
fragt « nur , ohne Kraft in der Stimme , ohne Kraft in der ganzen
Gestalt . „ Wohin wollen Sie denn , Müller ? Das ist nieine Sache ! "
/ Aber der andere hing sich jetzt an ihn . seine Kräfte schienen zu

wachsen , in seine blassen Wangen kani Blut , feine Auaen hatten
einen seltsamen Glanz : „ Bleiben Sie . Kleiner , ich rette Sie ! " sagte
er ruhig . Er lächelte sogar . Da weinte der Kleine .

»

Sie schliefen in dieser Nacht nicht . Morgens tranken sie
schwarzen Kaffee , rauchten Zigaretten und gingen schweigend ins
Büro . Sie sahen sich nicht mehr an . Worttos reichte Frenze ! dem
„ Kleinen " 500 Mark für die Stempelmartenkasse . Und als zwei
Stunden später der Chef kam , nahm der Kassierer ein Buch unter
dem Arm und verließ seinen Platz . An der Tür atmete er noch
eimnal tief auf , und er sah auf den Kleinen , der geduckt saß , ihre
Augen trafen sich jetzt wieder zum erstenmal , dann klopft « der

Aeltere an die Tür , trat ins Zimmer zum Chef , während der

Zurückgeblieben « die Hände zum Gesicht erhob .

widerstehen tonnte und in geistige Umnachtung versank , verlor er
den letzten Hall . Er schrieb einen ergreifenden Abschiedsbrief an

feine Kinder , kaufte sich ein langes , scharfes Messer , begab sich in die

Einsamkell der Berge und verübte Harakiri . .

Erst kürzlich , fast zwei Jahrzehnte nach dem Tode seines vielleicht
erfolgreichsten Schriftstellers , besann Jtglien sich auf seine Pflicht .
Aus privaten und öffentlichen Mitteln wurde Salgaris Kindern ein

• Haus Übermacht , und die Verleger , die durch seine Arbeit Millionen

verdrent hatten , wurden von der Staatsgewall gezwungen , ihnen
eine Rente auszusetzen . Hätten sie früher bedacht , daß jeder Arbeiter

seines Lohnes wert ist , dann hätten sie ruhig weiter ihre Taschen
füllen können , und der Mann , der ihnen das Geld zu scheffelte , wäre

nicht zusammengebrochen , ehe er sein Bestes hatte geben können .
Denn dazu bedarf es einer Zeit der stillen Sammlung , die unver -

nünftige und unmoralische Profitgier dem armen , gehetziett Emilio

Salgari oersagte .

Muri Sinckeberg :

Die Jagd auf { Kakteen
D« r Brebm »B«rlaiu Berlin , «rBffcntlicht unter dem Titel . Katteen -

jagd zmischen Texas und Bataaanien " »in Buch von Kurt BaSederz ,
das mit 7l Abbildunaen dem Lcler «inen Betriff von dem Beruf des
Äalicenjäger » geben soll. Di« Erbeutung der Nattecn und der exoti -
schcn Bflanzen in den unduribdrlnglilbtn Trov - nroaldern ist ebenso
gcfäbrlich und abenteuerlick wie die ? oob auf wilde Tiere .

Mit cSenchmigung des Verlages verüssentlillien wir den nachfolgen -
den Abschnitt :

Und nun erlebt man beglückt die Schönheit des Tropenwaldes .
Leuchtende Schlingranken blühen vor dem Dunkel des Hintergrundes .
kleine Lichtungen schimmern wie Traumbilder unter dem hauchfeinen ,

silberweißen Schleier lang herabwallender Tillandsienvorhänge .
Dann reiten wir in ein Märchenland .
Der Vorderman hält , langsam sinkt sein Tier in pechschwarze

Finsternis : der erste große Cano wird durchquert . Wir patschen vor -

sichtig , einer hinter dem andern , durch die laue , dunkle Flut . Hin
und wieder hört man im Gewirr der Büsche ein flüchtendes Klatschen ,
das Wasser ringelt , dann ist es wieder still , und nur ein paar
Sonnenkringel erzählen blitzend von der Flucht des Kaiman .

Jetze öffnet sich ein grünes Portal , dahinter strahlende Helle .
Triumphierend guckt mich der Indio an .

Ja , wo bin ich nur ? Ueberwältigt blicke ich um mich .

Zwei Canos bilden im Zusammenfluß eine flache Erweiterung ,
einen kleinen Waldsee . Aus dem niedrigen Wasser ragen unzählige
Palmenschäfte , ziemlich weit voneinander entfernt , hin und wieder
ein paar Gruppen . Ueber dem mächtigen Säulenwert ihrer Stämme

streben aus den schuppigen Kapitälen die feinen Blattgeschäfte zu -
sammen und bilden den Prachtbau des gewaltigen Wildwaldes .

Um aber das Bild noch unerhörter zu machen , leuchtet dort , wo
der eine Cano im Sumpfbusch verläuft , in der Ferne das Massiv
der schneegekrönten Sierra auf .

Es ist das Reich der Phyllokakteen , der Künstler der Blüte unter
diesen Pflanzen .

Sie schufen mit der Reichhaltigkeit ihres Farbenspiels und dem
einiger verwandter Cereen erst die Möglichkeit letzter Vollendung
durch die menschliche Hand , aus der die köstlichen Hybriden ent -
standen , deren Blumen in ihrer riesigen Größe und allen nur denk -
baren Nuancen das Entzücken jedes Beschauers sind .

Sie wissen sich auch den richtigen Platz zur Entfallung ihrer
Pracht auszusuchen : klettern über bemooste Steine oder breiten ihre
vornehmen Flachtriebe im Gewirr der Astgabeln aus . Hier sah ich
den König der Phyllos .

lieber einem zarten Teppich von Wasserhyazinthen erhebt sich
der schlanke Bau einiger Palmen und breitet sich zu mächtiger
Kuppel . Von der Höhe des grünen Domes aber hängt über der
Tiefe an meterlangem Wurzelgehänge ein riesiger Kronleuchter : Mit
seinen zackigen grauen Armen leuchtet ein gewaltiger Phyllocactus
der Feier des Waldes aus unzähligen feuerroten Blütenschalen .

Es war wohl das großartigste Erlebnis einer Pflanz enerfchet -

mung , das ich überhaupt gehabt chabe .

Nach Stünden kommen wir an eine kleine Siedlung am Cano

de Las aguas negras . Einige Boote liegen am Steg , am Heck zwei

Indios : leise ringelnd zieht der Rauch ihrer selbstgedrehten Virginias
in die lichte Höhe . Dichter wird der Wald , zahlreicher die Wasser -

arme , heißer und schwerer die Arbeit . Wir kommen zu den Playenes ,
den merkwürdigen Wiesen , von denen ich bereits hörte . Eine gewal -

tige Lichtung tat sich auf , und wie eine Fata morgana erscheinen mir

die Almen meiner Heimat . Zu meiner Ueberraschung reiten meine

Begleiter in das gleitende Grün , versinken bk zum Bauch der

Pferde und platschen langsam davon . Die Wiese wird von einer

Mimosenart gebildet , die Almen sind der dichtbewachsene Spiegel
der Playones und die Berge wieder die Sierra .

Eine merkwürdige Landschaft .
Abends sitzen wir um das Feuer einer Urwaldsiedlung : wieder

erstirbt das Geräusch aller Stimmen , und nur ein paar Mädchen

flüstern von dem merkwürdigen Ereignis , daß jemand sich hierher
oerirrt , um Pflanzen zu suchen .

Die bronzenen Gestalten der Männer aber lehnen schweigend
an den Pfählen und rauchen .

Adilung vor ympffchäden !
Bei den Impfungen gegen Pocken oder Diphcheri « oder sonst

einer ansteckenden Krankheit geht man von der Vorstellung ans ,

daß durch die Zuführung geringer Mengen des Krcmkheitsgiftes
der Körper lerne , sich gegen die eigentliche Krankheit zu wehren .
Man nennt das eine körperliche Umstimmung . �

Diese kleinen Mengen von Kronkheitsgift , die in den Körper

hinein�eoracht werden , sind an gesunden Impflingen erprobt und

für gesund « Menschen berechnet . Es wind durch die Zuführung

dieser kleinen Giftmengen eine kleine Krankheit hervorgerufen , von

der man annimmt , daß sie nun den Geimpften vor ernsten Erkran -

kungen schützt . Da diese Impfungen auf gesunde Menschen abgc -
stimmt sind , so ist es verständlich , daß Kranke diese Giftmengen

häufig nicht vertragen . Aus diesem Grunde dürfen kranke Kinder

nicht geimpft werden !
Aber nicht nur Kranke dürfen nicht geimpft werden , sondern

auch allen kränkelnden oder auch nur kümmernden Kindern kann die

Impfung verhängnisvoll werden . Da man nun solche Künnner -

zustände den Kindern nicht immer leicht ansehen kann , so ist es die

Pflicht der Erzieher , der Eltern usw. , den Impfarzt auf alle Gesund -

heitsdedenken aufmerksam zu machen , die sich in der Umgebung des
Kindes ereignet hoben , v. h. also nicht nur , wenn das Kind selbst
kümmert oder kränkelt oder trank gewesen ist , sondern auch olle

Krankheiten , die in der Umgebung des Kindes , an Geschwister »,
EUern , an Nachbarfamilien usw . sich abgespielt haben , sind dem

Jmpfarzt mitzuteilen . Auch Eigentümlichkeiten der Famirlie , Bc -

Ziehungen zur Tuberkulose , zu Krämpfen , zu häufigen Ansteckungen ,

zum Schnupfen und allen gesundheitlichen Bedenklichteiten müssen
dem Jmpfarzt mitgeteilt werden , da er häusig ' nicht in der Lag « ist ,
dies « Zustände an den Kindern selbst zu erkennen . Auch Krank -

heiten in der Umgebung , besonders a>, steckende Krankheiten und

Hautkrankheiten , Neigungen dazu usw . >missen mitgeteilt werden .
Nur wenn die Eltern den Jmpfarzt in diesem Sinne unterstützen ,
daß sie jede gesundheitliche Störung am Kinde oder in der Um-

gebung des Kindes oder auch in der Veranlagung des Kindes dem

Jmpfarzt zur Kenntnis bringen , werden sich die bedauerlicherweise
immer wieder austretenden Jmpfschäden , die so große Unruhe in
der Bevölkerung hervorrufen , oermeiden lassen . Am ratsamsten
ist es , den Jmpfarzt gleich mit einem Attest des . Hausarztes , der
über den Entwicklungszustand und die gesundheitlichen Verhältnisse
des Kinhcs und der Familie am ' besten nntettschtet ist , auszusuchen .

Seit dem Frühjahr dieses Jahres haben üdri -

gens die Behörden auf Anraten des Reichsgesund -
heitsrates verfügt , daß keine Zwangsimpfung
mehr vorgenom in en werden darf , wofür auch ini

Impfgesetzselbst gar keine Handhabe gegeben war .
Die Eltern , die alsck gegen die Impfung eine -

prinzipielle oder ( achlich « Abneigung haben ,

brauchen nicht zu befürchten , daß ihr « Kinder

durch ungesetzlichen polizeilichen Zwang zur
Impfung geschleppt werden können .

Die neue Zeit ist , wie man sieht , am deutschen Volke doch nicht
ganz spurlos vorbeigegangen . Auch ist ein « Bestimmung getrosten ,
daß bei unüberwindlichem Bedenken der Erziehungsberechtigten eine

Prüfung dieser Bedenken stattzufinden hat . D. h. , ein Vater , der
sich aus Gwissensbedmken nicht dazu entschließe » kann , sein Kind
impfen zu lassen , hat jetzt die Berechtigung , daß seine Bedenken
geprüft werden . Deutschland nähert sich atso hier allmählich etwas
den Berhälwissen , wie sie in England seit mehreren Jahren bestehen ,
wo es die sogenannte Gewissensklausel gibt , d. h. , wenn isian vor
dem Friedensrichter erklärt , daß man es vor seinem Gewissen nicht
verantworten könne , sein Kind impfen zu lassen , das Kind dadurch
von der Impfung befreit bleibt .

Es ist übrigens falsch , wie kürzlich hier an dieser Stelle be -
hauptet wurde , daß dadurch in England viel Pockcnerkrankungen
herrschten . In Wirklichkeit ist es folgendermaßen : In den letzten
10 Iahren sind in England , wo die Bevölkerung wegen der Befrei -
ung durch die Gewissensklausel nicht oollstöndig durchgeimpst ist ,
124 Pocken - Todessälle vorgekommen , in Deutschland mit seinem
rigoros durchgeführten Pockenschutz hingegen 1347 in derselben Zeit .
Zum mindesten kann man also aus diesen Zahlen nicht lesen , daß
die geimpfte Bevölkerung besser gegen Pocken geschützt ist als die
nichtgeimpfte . Die Gewissensklausel hat die Erkrankungen in Eng -
land nicht vermehrt . Der hohe Kulturstand des englischen Volles
ist eben der beste Krankheitsjchutz gegen die Pocken .

Reagieren Vögel und Znseklen auf Funkwellen ? In Frank -
reich sind in letzter Zeit sebr interessante Versuch « über die Einwir -
kling der Funkwellen auf Tiere durchgesührt worden . Di « Wissen -
chast ging dabei von der Annahme aus . daß gewisse Tiere , desvn -

ders Vögel und Insekten , weit stärker auf elektromagnetische Ein -
Wirkungen reagieren als etwa der Mensch , wobei sie vermutlich über
ein äußerst empfindliches , bisher noch nicht erforschtes Organ ver -

ügen , das man mit der Antenne oergleichen könnte . Nach der
vorliegenden Theorie soll zum Besspiel das unerklärliche Örientie -
rungsoermögen der Zugvögel und Insekten durch den radiomagne -
tischen �inn zu erklären sein. Zwischen Paris und Nancy vor -
genommene Versuchs mit Brieftauben scheinen dies « Annahme bis
zu einem gewissen Grade zu bestätigen . Di « Versuchstiere mußten
ein « Funkwellcnzone durchfliegen , wobei es sich zeigte , daß die
Tauben bei einer gewissen Richtung der Wellen vollkommen den
Ortssinn verloren , hilflos über einem Fleck kreisten und schließlich
zur Erde niedergingen . Man zieht daraus die Schlußfolgerung ,
dem das� Antennenorgan der Brieftauben durch die gleichen Welle »
außer Tätigkeit gesetzt oder gestört wurde . Aehnlich « an Ameisen
und Termiten vorgenonimene Versuche ergaben ebenfalls , daß sie
stark auf Radiowellen reagieren .

' Der sran . zösische Naturforscher
Liakowski meint sogar , daß alle Insekten nicht nur über ein Aus -
nahmeorqan , sondern über «ine Art loeadeorgan verfügen . Die
Verständigung unter den Ameisen lasse sich zum Beispiel mit großer
Wahrsckxinlichkeit durch elektromagnetische Ausstrahlungen erklärcr .
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